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Beiträge zur Teuerungsfrage, i 

Sehr iührn'ich und ein grelles Schlaglicht aul flio 
Teuerun^sfrage werfend ist die Statistik, über den 
Betrieb der r'l'undl ei hanatalten im Jahre 1912. 
10 l'fandleihanstalten liehen im verflossenen Jahre 
zusammen 9.777: 179-S400 her, und zwai* Henry Ar- 
mando 2.108:075^^000, Vcuve L. Leite & Co  
1 ..'í7(j: 000-^000, Rocha & Farulla 1,157 :-lõOSOOO, Jo- 
sé G.nhen 1.212:8718000, Guimarães & Sanseverino 
898:585§000, Simn Ettingeor C93: 463.$00ü, Dias & 
iíoysés 731:916$000, Samuel Hoffuson 5(35:162SOOO, 
H. Gerqueira ■499;787S000 und Adalberto de An- 
diíKlc 330:370^000. Auf diese Beträ^iC^ nahmen sie 
:tn Zinsen niolit weniger als 4.693:55tí$112 ein: auf 

•9,7 Millionen Darlehen 4,(i Millionen Zinsen, also 
uahey.u die Ifälftc! Davon entfielen auf Henry .\r- 
rn«ndo 1.012:2108000, Veuve L. Leite & Co  
75R: 480.i<000, Hocha & Fru-ulla 565:576$000, José 
('íi.hen 58'}: 178.S080, Guimarães & Sanseverino . . . 
431:3208800, Simon Ettinger 333:252$240, Dias & 
N-foysés 352: 7598680, Samuel Hoffuson 271:2778^60, 
K. (ierqueira 239:8978760 und Adalberto de An- 
drade 158:5778792. Das/Sind ganz außerordentli- 
ehe Gewinne, die nuin nii-ht .ander.-, denn als wuche- 
risch b<izeidmen kann. Wir ^^issen niclft, ob un- 
sere Gesetzt! diese .\u.sbeutimg der Notlage erlau- 
ben. Sollte es der Fall sein, so tut schleunige Abhilfe 
iiol.. ,\ndenifalls wäre es Pflicht der zu.ständigen Be- 
hörden, dem Unfug ein Ende zu machen. Mehr als 
"1 t'j ozent Zinsen monatlich zu erheben, ist auch un- 
ter imseren besonderen Vei-hältnissen Wucher. Die 
I'fandleiher aber nehmen, da die Zinseinnahmen 
netto 48 Prozent der Darlehen betragen, die Klei- 
nigkeit von 4 I^rozent monatlich! 

Was die He i-abse t zung der "Frachten auf 
der Zentralbahn, der Geste de Minas und dem TJoyd 
Brasileiro anklangt, so liaben wir sofort bei Be- 
kanntwei den des Entschlusses der Kegierimg darauf 
hingewiesen, daß diese von den sogenannten Volks- 
hlütteni mit Julx'l begrüßte ^laßregei zv/ai- die Zwi- 
schengewinne steigern und die Einnaiimen der be-^ 
treffenden N'erkehrsinstitute empfindlich schädigen, 
dem ivonsum a1x;r nicht den geringsten \'orteil brin- i 
gtm werde. Wir konstiitieren mit Genugtuung, (Laß ^ 
cUis ,,Jornal do Commercio" derselben An.sicht ist i 
Das'Blatt schreibt: „Bezüglich der Frachtermäßi-! 
ííimg A on 1)0 Prozent, die von der Eegienmg in gu- , 
t,fin (ilauben dekretiert wurde, sagten wir, daß ihre 
Wirkung zuguiisten der Konsumenten zweifelhaft seL 
Kingehenderes Studium überzeugt uns, daß die Wir- 7. 
kning nicht mu' zweifelhaft, sondern überliaupt nicht 
vorhanden ist. Die Ermäßifj^mg ^drd niu' dem Zwi- 
Sehenhändler nützen und die Einnahmen jener In- 
stitute inionn schädigen, und, was vielleicht noch 
schiinuner ist, auch diejenigen der Konkuirenzunter- 
tiehmungen, wie der Leopoldina llailw.ay, der Na- 

iind Hot- CnnmaiiMa Commercio e 

Kilo 5,7 Reis Ermäßigung. Für Reis, Schmalz, But- 
terund Speck g<'lten dieselben Sätze. Kartoffeln .^ahl- 
;,en bis zum 19. März 78700, seitdem 4-8300, oder 
3,4 Reis pro Kilo weniger. Dieselben Sätze gelten 
fiir Zwiebeln, Mandiokamehl, Fubá, griine Bohnen, 
Mais in Kolben. Mais- und ReLsmehl zahlte bis zum 
19. März 88000, seitdem 58800 oder 2,9 Reis pro 
Kilo weniger. Ebenso Bohnen und Mais. Beim Lloyd 
Brasileiro kann unter Umständen durch genaue Be- 
folgung des Dekretes sogai' eine Erhöhung der Frach- 

wenigsteris für .Zucker. Die Regie- 

' hatte. Götzl spiegelte seinen Vei-^vandten 
die Aktien syndiziert s^iim, 
ger " 
den 

daß vor, 

Banken hoch belehnen ließ. Auch von Frem- 
wußte 'Götzl große Geldbeti'äge zu enllocken. 

indem er ihnen vorspiegelte, daß sie a,n den neuen 
Emissionen der Gesellschaft beteiligt werden wüi'- 
den. Unter den Geschädigten befinden sich der 
Tenorist der Wiener Hofopor Piccaver mit 15.000 
lü-onen, der Bassist Frank in Maimheim u. a. In 
Monte Carlo verlor Götzl 100.000 Kronen. Nach sei- 
ner Rückkelir suchte er von seiner Familie zur Ran- 

rung\a.t näm'lich angeordnet, daíí eine Ermäßigung Viertehnillion Kronen zu erlangen, was 
irnn «n Pm'/PTit. ,iiif die aus den Tarifen ersichtlichen i^hm jedoch nicht gelang. Letzthin ixi>^^tti ^y^tzl 

vdgavao Ciisteira und der Companhia Commercio 
Nav(!ga(;ão. Auf der Zenti'albahn genießen die Le- 
liCusTnittel jetzt eine Frachterniäßigtmg, die zwischen 
2,2 und 5,7-Reis pro Kilo schwanken. Bohnen, Mais, 
Man<ii()k;unehl, Fubá kínmen jetzt um 11 R«is für 
je 5 Kilo billiger verkiiuft weixlen, Zucker,^ Reis, 
Sehmalz uiid Speck aber um je 28,5 Reis für 5 Kilo.' 
Ks ist .sonnenklar, daß diese, unbedeutende Ennäßi- 
gung nur dem Zwischenhandel zugute kommen kmin. 
Auch wenn die Lebensmittel als Eilgut verschickt 
worden, so Ixiträgtdie Differenz nur 12 Reis pro Kilo. 
Lavon kann gewiß weder der Pixxluzent noch der 
Kousiunent Nutzen haben. Die Maßregel ist also 
weder eine Erleichtei*ung, noch viel weniger eine 
Hilfe. Außerdem aber ist eine Eisenbalin ein ebenso 
.iclite.nsweites Unternehmen wie da.sjcnige des Kar- : 
tolfelbiuei-s oder des Rcispflanzei-s oder irgend eines ! 
.'luderen Pi oduzenten. Unter den Industrien gibt es ^ 
keine, die des Schutziis wiuxUger wäre als die Ver-, 
kelirsindustrie. 

von'60 Prozent auf die aus den Tarifen ersichtlichen 
Frachts<ätze stattfinde. Nun beträgt der tabellari- 
sche Frachtsatz für Zucker von Pernambuco nach 
Rio 28400 pro Sack von 60 Kilo. Nach der Ennäs- 
sigung um 60 Prozent bleiben 960 Reis Fracht, was 
einer Ermäßigung von 24 Reis pro Kilo (mtspricht, 
also gewiß dem Konsumenten keinen Voi*teil biingt. 
In Wirklichkeit hat der Lloyd aber bisher aus Kon-; 
kiuTenzinicksichten nur 600 Reis pro Sack erhoben, i 
Hält er sich jetzt an das Dekret, so erhebt er 360 
Reis mehr als bisher. Aber selbst wenn er die Fj- 
mäßig-ung auf seinen Konventionalsatz von 600 Reis 
eintreten lassen wüi'de, was kaum anzunehmen ist, 
so liätte der Konsiunent ebenfalls keinen Vorteil. 
l>enn die Fracht betrtige alsdann 240 Reis und die 
Ennä,ßigung pro Kilo 4 Reis. Ivs ist also handgi-eif- 
lich, cl'iß der Konsum von der großen. Rettungsaktion 
der Regienang nicht den geringsten ^'^orteil hat und 
habtm kann. 

•Auch bezüglich- einer anderen tVage finden wir 
die Unterstützung des „Jornal do Commercio", und 
das sind die zwischenstaatlichen A u s f u h r- 
zölle. Wir zeigten schon neulich An einem Bei 
spiel aus dem Sta-ate Rio, 
ennäßigin^g im Vergleich zu 
jenen verfassungswidrigen Zoll ^râ•kt, und das „Jor- 
nal do Commercio" sagt: „Was uns zukommt, das ist | 
nicht auf der Straße zu lämen und Zusammenrot-' 
tungen zu veranstalten, die keine guten und dau- 
ernden Folgen haben können, sondem ernsthaft uu<l 
entschlossen die uneili'ägliche Lage zu mildern, vor 

' allem durch Abschaffung absmxler Abgaben, die 
mehr und mehr die wichtigsten Lebensmittel bela- 
sten. Noch jetzt, hat z. B. der Staat Rio de Janeiro 
fast alle Ausfuhrzölle auf die wichtigsten Lebensmit- 
tel vermehi*t. So beziihlt ^ungeschälter Reii»,- der hi.-» 
zum Nxrgangenen Xkizember 100 Reis pro Sack zu 
entrichten hatte, jetzt 200 Reis und geschälter 400 
Reis. Brennholz, das B(X) Reis pro 100 Scheite be- 
zahlte, entrichtet jetzt 1 ^Milreis, der Sack Bohnen 
200 statt 100 Reis, und die Abgabe füi- Gemüse ist 
sogar A'erfünffacht worden. Kümmern wir uns um 
diese Dinge, wenn wii- die Teuerung mildern wol- 
len." Gewiß stellen die meisten Erhöhungen der Aus- 
fuhrzölle des Staates Rio im Vergleich mit den 
PYachtennäßigungen nicht viel vor. Aber die Er- 
fahi-ung lehrt, daß jede Erhöhung von Frachten und 
Zöllen doppelt und dreifacli auf den Konsum abge- 
wälzt wird, während Ermäßigungen ihm nur dann 
zugute kommen, ja überhaupt nur zugute kommen 
können, wenn es sich um wirklich bedeutende Be- 
träge handelt. So kann es auch keinem Zweifel un- 

nach Deutschland, seither ist er verschwunden. Götzl 
düi-fte sich neueren Erhebungen nach nicht nach 
Amerika, sondern nach Spaa oder Bear ritz geflüchtet 
haben. 

Eine M ä d c h e n 1 e i c h e wurde in Frankfurt am 
Main aus dem Mainstrom gezogen. Die Tote. Dora 
Griinfeld aus Würzbm-g, war nach Fi-ankfurt als 

i Verkäuferin gekommen und dort mit einer gewissen 
Frau Duschkes bekannt geworden. Die Frau hat 

' sich in A.ntwei'pen verheiratet, lebt aber getrennt 
von ihi^m Manne. Sie ist schon viel in der Welt 

. heioimgekommen. Eine Schwester der Frau Dusch- 
kes soll in Brasilien ein Freudenhaus besitzen. Zwei 
Tage, nachdem die Duschkes mit dem jungen Mäd- 

I chen bekt-rnnt geworden war, ging die Grünfeld mor- 
gens weg, um Brötchen zu holen. Von dieseni Gange 
ist sie nicht mehr zurückgekehrt. Sie war spurlos 

1 verschwunden. Man schritt nun nach einiger Zeit 
1 zm' Verhaftung der Frau Duschkes, die man aber 
' nach einigen Tagen wieder freilassen mußte, da man 
I ilir nichts nachweisen konnte. Später wurde sie 
! aber wieder verhaftet, nachdem die Kinder der Frau 

wiemcherlicii dV^Frad'it- i Duschkesauspsagt hatten daß die^ Mutter der Grün- 
der Belastung durch feld em Kleid imd eine ijescnenkt hatt^ Bc, 

einer Haussuchung in der ohnung der Frau Dusch-, 
kes wurde eine Depesche vorgefunden, die lautete :T 
„1000 Alark Papagei Brasilien". Das soll jeden- 
falls in der Sprache der Mädchenhändler heilSen, 
daß für ein Mädchen, das nach Brasilien gebracht 
würde, 1000 Mark gezahlt würden. Aus weiteren 
Briefen und Telegrammen ging hervor, daß man es 
in Frau Dusclikes mit einem Mitgliede einer inter- 
nationalen Mädchenhändlerbande zu tun hatte. Von 
der Grünfeld hatte man in der Zwischenzeit nichts 
mehr gehört, bis sie .iila_lfeiche aus dem Main ge- 
landet wurde. Nach Ansicht der Polizei hat man die 
Grünfeld einige Tage versteckt gehalten, um sie bei 
passender Gelegenheit nach Amerika zu schleppen. 
Sie soll vergiftet und dann in den ]\Iain geworfen 
worden sein. 
.. Großer Hotclbrand. Im Deway-Hotel in 
Omaha CNoi-damerika) brach ein Brand aus, der 
rasch solchen Umfang annahm, daß viele Ijcute ver- 
brannten. Man glaubt, daß 40 bis 50 Tote in den 
Trümmern liegen. Eine riesige Kälte erschwerte die 

.Löscharbeiten, da das Wasser, sobald es aus den 
ißchläuchen kam, gefror. Aucli die Rettungs- 
j leilern waren vereist und kaum zu benüLzen. Fünf 
Personen wägten den Sprung in die Tiefe, blieben 

jaber mit zerschmetterten Gliedern tot liegen. 
1 Eine Tapfere. Kürzlich (ü-ang ein Einbrecher 

terliegen daJ3 die Erhöhung der Fluminenser Aus- j iii Schuhmacherwerkstätte der 60jährigen .lung- 
fulirzölle den Cariocas sofort die ohnehin schon teu-1 fer Dätwyler in Ostringen wo er- von dein kalt- 
ren Lebensmittel noch mehr verteuert hat. j blütigen Fräulein überrascht wurde. Der Schelm 

I^kKili die Bundesregierung scheint keine Lust zu ^ verateckte sich unter der erkbank, entging damit 
haben, mit den Einzelstaaten anzubinden, 
fährt sie fort, diu'ch unziu'eichende Maßnahmen 

Namen der ottoinanischen Frauen an die .-Vrmee 
•'in Telegranim zu, richti'n, worin .'Ues ' p.'ir.refordert 
wiixi, im Kanipie zu verharren, den .-\bscheu der 
Frauen der gesamten islamitisclien AVeit über die 
von den Verbündeten in Riunelien begangenen Greu-, - 
eltaten auszudrtlcken und an die Gemahlinnen der 
Staatsoberhäupter Europas ein ausführlichem Tele- 
gramm zu richten, worin gegen die von den Truppen 
der Balkanstaaten begangenen Grausamkeiten pro- 
testiert und in rührenden Worten und den Edel- 
sinn und die Menschlichkeit der GemaJilinnen der 
Staatsoberhäupter appeUiert wird, den Greueln ein 
Ende zu setzen. 

Charles Tolli er, der Erfinder der G»>- 
frierkammern und Gefrierhäuser, der als Ei-stei' ge- 
frorenes'Fleisch auf einem dazu sjwziell eingerich- 
tetem Schiff ,,Le Frigorifique" von Le Havrc nach 
Argentinien und zurück transiwrtierte, lebte in Pa- 
ris in sehr liescheidenen, fa.«t ärmlich zu nennenden 
A'erhältnissen, bis sich kürzlich die „Association 
fi-ancaise du Froid" für ihn einsetzte imd auf Grinid 
einer Kollekte die ansehnliche Summe von 100.000 
Francs aufbrachte. Die Summe, die fast ausschließ- 
lich von Industriellen gezeiclmet wurde, die dem Er- 
finder ihr Vermögen verdanken, wiu'de Tellier an- 
läßlich eines Banketts überreicht. Deii greise Erfin- 
der wurde gleichzeitig von der französischen Re- 
gierung (hu'ch Verleihung des ICreuzes dei- lehren- 
legion ausgezeichnet. 

Deutsche Rührigkeit in J o w a. Das 
Deutschtum von DenisOn imd dem {ganzen Grawford 
County in Jo\i!ú% ist zur Zeit in einer energischen 
Agitation für die Errichtung eines deutschen Opern- 
hauses begriffen. Subskiiptionslisten sind im Umlauf^ 
und die Zeiclmimgen sollen in so reger Weise erfol- 
gen, dal.» die Ausführimg des Planes schon jetzt als 
gesicheri angesehen werden kann. Namentlich der 
Germanen verein hat sich schon seit .Jahren danun 
bemüht, der Stadt ein neues deutsches Op.ernhaus 
zu sichern. Der vorbildlichen lOpferwilligkeit sei- 
ner Mitglieder ist es zu danken, daß das Deutsch- 
tum der Stadt wie dos Contys sein Interesse für . 
das Unternehmen in so ausgedelmteni Maße zum 
Ausdruck bringt. 

Unfall auf'einem englischen .Artille- 
rieschießplatz. Aus ShoeburyiKiß wird gemel- 
det, daß sich beim Probeschießen mit einem groß- 
kahbrigen Geschütz ein ernster"Unfall ci»ignet hat. 
Der Verschluß eines Achtzehnpfünders wurde beim 
Abfeuern des Schusses hinausgeschleudert, wobei 
der Kanonier Hubbard getötet und Kapitän Di'eyer, 
Sergeant Husesy und Kanonier Tierson schwer ver- 
letzt wiu'den. 

Sprung auf.eine führerlose Lokomo- 
tive. Ueber die wackere Tat eines Zugführers be- 
richtet der „Mährische Spre'cher" in Bochum. Der 
Zugsführer August Möller hatte von der Station Bo- 
chum-Süd einen Sorideraug nach Ik>chum—Riemke— 
Friemereheim zu führen. Von hier aus sollte die 
Ivcerfalirt nach Bocliurn-Süd erfolgen. Auf doi- Sta- 
tion Essen-Verscliiebebahnhof fuhr dem Zug eine 
Rangierabteilung in die F'lanke. Lokomotivführer 
und Heizei- retteten s^oh durch Abspringim von der 
Maschine, wobei sie vergaßen, den Regulator zu 
schließen. Der Tender imd der Packwagen wur- 
den schwer beschädigt, jedoch blieb der Zug auf 
den Schienen imd fulu- mit einer Geschwindigkeit 
von 40 Kilometer führerlos nach Steehi weiter. \'on 

Lieber jedoch nicht den Blicken der allen Dingen auf den Fussen nach Steele ist ein Crefälle von etwa 1 :70. 
en die Grund gehenden Jungfer. Sie nahm den Einbrecher jn dem Gepäckwagen befanden sich der Zugfiiluxir 

Finanzen zu ruinieren und dem Publikum Sand in 
die Augen zu streuen. Täte sie andere, so mirdo das 
gai- nicht zu ihren bisherigen Leistungen pa.ssen. 

Aus aller Welt. 

Zur 
Flucht 

der 
Pa- 

Flucht des Direktors Götzl. Zu 
des Direktors derAktiengesellschaft für 

Nachstehend geben wir einige Zahlen, die bewei- pierindustrie Anselm Götzl in Prag wird noch ge- 
,i..a Tnrn.oi rir> nnmmprpiirt" mitsei- meldet: Götzl führte cin luxuriöscs Lct sen, wie recht d;i3 „Jornal do Commercio" mit sei- meWetGötzl lührte^ein luxuriöses^I^^n und hinter- 

iien Ausführungen hat. Zucker zalilto auf der Zeii- 
tialhahn bis zinn 19. .März pro Tonne auf 200 Kilo- 
meter 118500, seitdem 58800, das macht auf das 

ließ möhr als 400.000 Kronen Schulden, die er seinen 
Brüdern sowie Verwandten seiner Frau zum Ankauf 
vx)n Aktien seiner Cresellschaft herau^,schwindelt 

beim Schopf imd bläute ihn nach allen Regeln der 
Kunst gehörig durch, so daß der Mann schleunigst 
Reißaus nahm, verfolgt von der Walküre, die die 
A^erfolgung erst aufgab, als der Dieb im Dunkel 
der Nacht verschwunden war. _ 

! Eine türkische Frauen Versammlung 
gegen die Balkangreuel. Gegen 4000 tür- 
kische Frauen hielten unlängst in der Universität zu 
Konstantinopel eine Vei-sammlung ab, in der zahl- 
reiche patriotische Ansprachen g:ehaUen wurden. 
Unter den Redneriimen befanden sich auch die Ge- 
mahlin des Generals Mahmud Muktar Pascha und die 
Prinzessin Miimed. Die Vorsammlung l)cschloß, im 

iep:i 
Mölerl und vier Mann. Da au Rettung durch Ali- 
springen wegen der ^großen Geschwindigkeit nicht 
mehr zu denken war, verauchte der Zugsführer, 
nachdem er sich von der Tiire des Packwagens aus. 
unter Lebensgefahr auf das Dach des Wagens ge- 
schwungen hatte, von dort aus auf die Maschine zu 
springen. Der .Abstand zwischen AVagen und Lo- 
komotive betiníí etwa vier Meter. Mit einem An- 
lauf glückte es* dem Tapferen, in voller Fahrt auf 
den Tender zu spiingen. Er fiel auf die Kohlen, rafite 
sich auf, sprang an den Regulator der Miischiiwi und 
brachte den Zug noch vor der Einfahrt in den Biihn- 
hof Steele zum'Stehen. 

ZE^e-o-illeton 

Die Schuld de.s Vaters 
Von Freifrau G. v. Schlippenbach. 

(24. l ortsetzung.) 
Das Iimere des Hauses war ebenso verwahrlost 

wie ilir Aeußeres. Die Streckbalken der Ober läge 
waren rauchgeschwärzt, der Fußboden schmutzig 
und die Fensterscheiben /erbrochen und mit Lap- 
pt;n verstopft. Aermliches Hausgerät lag oder stand 
unordentlich umher, in der Ecke des Zimmers das 
breite, kurze Bett, auf dem statt der Decke der 
S<',hafspelz der Greisin lag. Sie schob die rußigen 
Töpfe beiseite ,imd machte so die eine Ecke des 
Tisches fi'ei, auf den sie zwei Gläser stellte, die aus 
grünlichem Glase bestanden. . 

„Ich besitze aber keinen Korkenzieher", sagte die 
liobrowa, der das Wasser im Mimde zusammenlief 
beim .Anblicke der Flascha. 

,,0, das tut nichts, ich werde ihn entlx^hren 
können." 

Krotkin zog das Stilett liervor. 
„So wird es auch gehen", sagte er, ,,Euej' Nelte 

bat mir das Ding geschenkt. Erkennt Ihr es?" 
Er hielt der Alten die Waffe hin. 
„Ja, ja", sagte sie. ,,Grigori hatte dieses drei- 

kantige Messer einmal lx;i sich, als er mich be- 
suchte." 

„Wann war das?" 
„0, das ist schon längere. Ztdt her", entgeg-nete, 

die Greisin. „Es war nofch im Winter, damals war 
^>r Verwalter in Latwilischki. Mein Neffe hatte in 
L. zu tun, er mußte Geld für seinen Herni befior- 

gen mid bci^chte mich bei der Gelegenheit. - Und 
denkt Euch, er brauchte das Messer, wie Ihr, zum 
Entkorken einer Flasche Otschitscliina,*) die er mit- 

j brachte. Mir gefiel das hübsche, scharfe Ding sehr 
I und ich bat Grigori, es mir zu schenken, aber er 
i weigi'rte sich mid meinte, ei' werde ra selbst einmal 
brauchen können." 

Der Geheimpolizist hatte Mühe, einen Ausruf der 
Freude zu unterdrücken. Er goß.der schwatzhaften 
:.Alten immer wieder das Glas voll, das sie wohl- 
gefällig schmatzend leerte. 

„Das tut wohl", lallte sie schon halb betrunken, 
die ^\jmo auf den Tisch gestützt, sich mit den Hän- 
den in den unordentlichen, weißen Haaren krauend. 

,,Hat Euer Neffe Fluch denn gar kein Geschenk 
fia- Eiux' Gastfreundschaft gemacht?" fi-agte Krot- 
kin, „oder zur Aufbewalu'ung?" 

„Ja, Euch will ich es sagen", raunte d(;r zahnlose 
Mund, „aber Ihr dürft es ja nicht weiter erzählen, 
versprecht es mii' bei allen Heiligen, der Grigori 
wäre auf mich wütend ,wenn er es erfährt, daß ich 
geplaudert habe." 

Mit ernstem Gesichte gab der Polizist die feier- 
liche Versicherung, zu schweigen. Er war aufs höch- 
ste gespannt. In seinem Hirn kreuzten sich blitz- 
schnell die Gedanken. 

„Tischnofski hat gewiß nicht die Uhr mit ins 
Svrankenhaus genommen", so folgerte Ki'otkin 
schai'fsichtig, „es hätte ihn auch kompromittieren 
können. Es wäre aber möglich, daJJ er die Uhr der 
Tante ziu- Aufbewahrimg gegeben hat. Halte ich 
noch diesen Beweis in Händen, so ist alles gewonnen, 
und ich kann den Schm-ken gefangen nehmen las. 
sen." 

*) Otschitschina KoinbrauntAvein. 

Xadeschda Simonovvna humpidte zu ihrem Bette, 
imd zog unter dem Strohsacke ein schmutziges, bun- 
t<'3 Baum Wolltuch hervor. Sie knüpfte es mühsam 
mit den von der Gicht gekrämmten Fingern auf. 
Ungeduldig sah der Geheimpolizist zu, aber er tat 
gleichgültig und füllte abe.rmals da.s Glas dei- alten 
PYau. 

„Ti'inkt, trinkt Mütterchen", ermalmte er. 
Sie stüi'zte den schweren, roten Portwein hinunter. 

Ihre Augen bekamen einen verglasten Schimmer ,sie 
kicherte vergnügt. 

,,Hier, das gab mir der Grigori zur .\ufbe- 
wahrung", Siigte siei 

Krotkin zitterte vor Freude. 
Es war die stälilerne Uhr. Sie trug das Monogramm 

des ß'inordeten, ein R und ein S, darüber eine fünf- 
zinkige Krone. Der elfenbeinerne Totenkopf hing 
daran. 

„Erlaubt, daß ich mir die IJlu' etwas ansehe", s;igte 
er höflich. 

Nadeschda Simonowna reichte sie ihm arglos. 
,,Wollt Ihr sie mü' nicht verkaufen, Mütterchen?" 
„Wie kann ich das, da mein Neffe sie mir an- 

vertraut hat", sagte die Bobrowa, plötzlich ängstlich 
werdend. 

„Ich gebe Euch zwanzig Rubel." 
Krotkin legte zwei Goldstücke auf den Tisch. 
Die Greisin schüttelte den Kopf. 

,,Hier noch ein Goldstück." 
I>ie Augen der habgierigen Alten fimkelten. Sie 

blickte st^r auf den Ring am Finger des Geheim- 
polizisten. 

„Nein, nein" stöhnte sie, „führt, mich nicht tn 
(Versuchung, Arkadij Maseimoviitsch, ich fürchte 
mich vo' Grisrori. Wenn er aus dem Krankenhause 

entlassen wii'd, wollte er mich wieder l"M'suchen. Kr 
wird diuin nach der Uhr fragen und " 

„Und Ihr könnt ihm sagen, daß Ihr einen Käufer 
für da.s ziemlich wertlose Ding fandet. Hier gebt 
ihm diese hund(>rt Rubel." 

KliiTfind fielen die Goldstücke auf tlen Tisch. 
„Und für Euch ist dieser Ring, Mütterchen, er 

soll Euch gehören, wenn Ihr in den Handel einwilligt. 
Ich habe mich nun einmal darauf ei-p'icht, in den 
Besitz dieser Uhr zu kommen." 

Der letzte Tropfen in der Flasche war ausge- 
trunken, die Bobi'owa war jetzt fast ganz l)esin- 
niuigslos. • 

„Gut gut - da habt Ihr das Eigentum Gri- 
goris, er - kann niii' - mir danken für — für 
den schönen ~ Handel." 

„Da ist der Ring." 
Krotkin schob das von dei- Greisin bewunderte 

.Schmuckstück auf ihr-e welken, braunen Finger. 
„Sie hält füi- echte Steine, was nur Simili ist", 

dachte er schadenfroh. ,,Mag sie in dem Glauben 
bleiben, ml)' ist's einerlei." 

Nadeschda vSimonowma liebäugelte mit ihrem 
Ringe. 

„Ich muti jetzt gehen, Mütterchen, lebt wolü", 
sagte der Gast der Alten imd erhob sich von der 
Bank. 

- Heiligen mögen euch geleiten ge - „Die 
lei — ten." 

Melu' komite die Betrunkene nicht sprechen .Ihi' 
Kopf sank auf den Tisch, sie schlief ein. 

„Das ist ja üljer alles Erwarten gut gegangen"'^ 
schmunzelte der schlaue Detektiv .„Nun schnell nach 
L. Hoffentlich ist der Halunke, der Tischnofski, noch 
im Krankenhause .Simon Iwano-witsch "Mesttutschew 
A\ird mit mir recht zufrieden sein." 



„Deutfiche Ze'tung" — Freitag, den 4. April 1913 

Bundeshauptstadt. 

Ein verdächtiger Fall. Vorgestern lief das 
Gerücht um, daß unter dem Tor des Fabrikgebäu- 
des der llanseatica-Brauerei ein Ai'beiter an den 
Folgen eines brutalen Angriffes gestorben sei. Die 
polizeiliche Untei'suchung ergab jedoch, daß das Ge- 
i-ücht nicht der Wahrheit entsprach. Ali "\''ornnttag 
gelangte zur Kenntnis der Brauereidirektiqn, daß 
dei- Aibeitcr José Luis Santiago selu- ki'ank sei und 
daß sich seine üeberfulirung nach dem Misericordia- 
Krankenha\ise empfehle. Sie ordnete sofort an, daß 
er in einem AVagen der Brauerei nach dem Hospital | 

j to Gro.si-:<j eine entschiedene Schlappe und nachher Barbosà Lima Senator! I>er glänzende Geheimpolizei! In einer Uuidessp räch liehen 
j mußt-e sie zu den Waffen, greifen, um die Ruhe horzu- Waklsieg Bai bosii Limas über den Admirai Teffé von Nachmittagszeitung finden wir folgende kurze No 
st-ellen. Affon.so Pciuiai-egierte nicht ganz drfei Jahre, Hoonholtz ist . in allen jwlitischen Kreisen Tiig-esge- tiz, die eihen ausgczeicluieten Kommentai- zu der 
diese km'ze Zeit genügte aber, um ihn zu belehren, »piäch und es fehlt nicht an Stimmen, die^iuf das be- , Tüchtigkeit unserer Polizei liefeii; „Heute k'unen 
daß die Präsidentschaft ein dornenvoller Weg sei. f;iiraml^t{>. %'ereichern, da;f\ der Sieg absolut gar !mit dem Luxus-Nachtzug von Ilio de Janeiro zwei 
Nilo Peçanha sioll in den achtzehn Monaten seiner nichts bedeute, weil Pinheiro Machado nicht daran G<}heimagenten des Spezialkorps der Sicherheit des 
Regierung 2a.i dei'selben Ansicht gekommen sein, denken dürfe, den „Tiger des Noi-dens" in den Se- Geheimpolizist^^n hior jui. Die Polizei wahitii das 
Hermes da Fonseca hat wiederholt ausgesprochen, nal hereinzula-isen. Pinheiro Machado i.st verscliie- Geheimni.s der Mission dieser Agenten, ünsei'e ße- 
díurj die Regienmg der Berufe schwerster sei, denn tbno,s zuzutrauen und auch, daß er den Mann als portage ermittelte aber, daß die Pohzisten von dem 
die schwere Kanonade der parlamentarischen Op- Senator anerkounen läßt, der die wenigsten Stim- wveiteu IIilfs-Delegado, Dr. Castilho, geschickt 
pó.sition imd das Schnellfeuer der Presse haben ihm mißn Ixikommen hat. Hier ist aber einJí zu ,l>eden- worden sin'l ;:nd zwar auf Verlangen des österrei- 
80 zug'^setzt, daß er sich nur noch danach sehnt, ken. Admirai do Tetté ist ein JLoim, dessen Haar einsehen Konsuls in S. Paulo. Einer der Agen- 
aus dem Cattete zu kommen. — Und da soll einer in'Elrrén ergrauí ist, ein Edelmann vom Scheitel bis ten stieg auf dei- Station der Braz aus, der andere 
noch danach verlangen haben, Präsident von Bra- 'zur Sohle inid diesei' Mann kann nicht iinstande fuhr bis zur Luz-Station und verhandelte nachher 

mit der 
Was 

gebracht w 

^w^äii'^n Tag-en mit einem \rb<>it.'<"'enossen Streit | heb, daß kemer rrusiaeni sein wiu - .seiost nuy Maciiado nuj- das Mittel uöng, üie .walil annullieren fvird es da geben T" \Va,s es da gehen wird, wissen 
•'(•hnbt haüe di'V in T/itlichkeiten ausartete, nahm ■ Baa'bosii- nicht. —Deshalb wird nichts anderes übrig zu lassen und da entsteht die Frage, ob man heute . wir auch nicht; wir wissen aber, was es geben ■ft'iu'- 
or an daß der Tod vielleicht eine Fol''e jener Prü- i bleil>en, als die Präsidentschaft obligatorisch das wagvn tlaif. Diejenigen, die in Amazonas auf ; de, wenn z. B. in England eine ähnliche Notiz in 
"cl'oi "sei Er fuhr die Leiche deshalb nach der Wa- i erkläiwi. Barbosii stimmten, sind jedenfalls auch zu anderem ■. einer Zeitimg gestanden hätte — die beiden Geheim 
che des IG Polizeibezirks und erzählte den Vorfall, i Dio Kon fe-renz des P. R. C. Es iíít klar, daß entschlossen und in Maiiaos kann eich das wieder- ; pohzisten wären morgen auf der Stellungssuche. 

" ■ - ' , _ . I 1.. Í  . :   .i„„ u   ^  «...X .._J —L-, t.-i, Djç. ■ Von dort orfolirte die' Ueberführung nach der Lei- i ^1''" Konferenz des Dii'ektoriums der konservativ-re- holen, was in Pará und in Fortaleza geschah, 
chenhalle der Polizei. Gleiclizeiti'^ \\-iu-de eine Un-! P^Wikanischen Paiiei, in der die Parteikonvention Senatorenwalil ist aber auch ein Symptom, dessen ' 

Ackerbausekryjtariat. Es hieß, daß an Stel- 

l-einen Fall in der Prü'^'elei zu suchen sind. Das Ge- i wiegende Meinung- geM dahin, daß São Paulo dies- aber nicht vermocht^ den Mann in den Senat I ihrem vollen Glänze gezeigt. Der Ex-Präsident von 
ifioht Int also wieder einmal ciündlich übertrieben. ; keine Oi)po.sition machen wiixl. Eine ganze An- zu schicken, welchen Rnheiro Machado dort hin j Kolumbien, General Reyes, wollte nicht den Nacht- 

Noticias In der vorffestriffen Ge- fülu*enden Politikei-n der im Staate heir- haben wollte. Das ist so zu verstehen, daß Pinheiro i benützen, weil er nachts nicht gerne reise und 

wSssen^ wfe^ai?S' im lli^üfe^des Tetzten Jah- -Juüo Mesquita das Haupt der ehemaligen Dissiden- cloch'war cüeser Staat'einer der FaktorenV miV'w i ?echs Stunden. Auf einen Studiem-eisenden muß" das 
rês hei-ausgebildft haben, besser entsprechen. Herr' ten sei, habe auch wälucnd der vorigen Pi'.isidcnt- chen man iun allersichersten rechnete. einen wunderbaren Eindruck macheu. 
M. G. de Oliveira Rocha wmxle im Amte des ivä- scluaftskaanpagne, als er J-Wnaíekixítâi-von Sao Vergiftung. Nach einer Mahlzeit erkrankten Diebstahl. Die Firma Zanotta, Lorenzi & Co. 
sidenten der Aktiengesellschaft bestätigt, jedoch Jo Wv^-, immer m der schönsten Harmonie dio Kinder des KapiUinlentnants Maiio Fonseca 

«i,roo nhorrAfi.-.i't/.i,v5 Hf>r ZiM,hine-. Gauchog-eneral gelebt. Dasselbe gelte vom Senator ,  ohne die Funktion eines Chefredakteurs der Zeitung. Gau^og-eneral gelebt vuu. Präsidentensolni gleichen Namens 
Dem Direktor Paulo Barreto (J®ão do Rio) wurde Alfredo Llhs vom Depuüerten Gal(^^ao verwechseln) unter Vergiftunl,  _ 
die Chefredaktion zugewiesen, und dem Herrn Sal- i^d anderen Uervon-agenden 1 aidistanei Pohtikera. yon ihnen starben nach wenigen Stunden und | den Markt gebracht. Deshalb war sie nicht wenig 
viKior Santos die Geschäftsführung, die Kasse und A^^J^erdem mus^ n^^^ namens Mario, Student der Medi-1 erstamit, als m emem Annazem in der Braz dieser 

ist die einzige Vertreterin einer bestimmíen Marke 
Portwein. Sie hat diese !M;u'ke ei-st vor einigen Ta- 

unter Vergift^ingsei^scheinungen. erhalten imd h<it dieselbe noch gar nicht atif 

VtKlVl OailUVD V» vov.'iitvnKTxwau. VM-V./ , i* ^ _ • o ^ itllüOlt'! OUIUI» UaHlrJiiv^  ,   .    
die Leitung der Werkstätten und der Expe'dition. dngues Alves koi^i-vativ gesinnt sei. Schon wah- ■ gch^yebt noch in Lebensg-efahr. : 'Wein bereits verkauft wimde. Die Polziei v,T.i-de 
Herr M. G. de Oliveü-a Rocha ist also völlig kalt der^Mon^^jue ha^ er jler konse^^^^^ Gattenmord. Der Honor,-u-konsul von Chile, ! von diesem Falle veretändigt imd da stellte es sich 

("eld briiiffra""'""^ ... drehe sich alles, und deslialb könne der Kandidat 
"obligat 0 r i & c he Präsidentschaft. Der der konservativ-republikanischen Pai-tei mit der Un- 

bekannt? monarclüstische Joiunialist Dr. Carlos de terstützung São Paulos rechnen. 
Laet dei- nicht ohne Grund zu den besten br-ásilia- Viel kommentiert wm-de ferner die Haltung des 
nischen Polemikern gerechnet wird, gibt dem Na- Herrn Nilo Poça,uh;t. Der frOliere Bundespräsident 

S. Paulo 

! ja ein sehr leichtes Geschält. Der Besitzer dci Ar 
! mazens in der Braz wußte doch jedenfalls, daß der 
Lastfuhrmann kein Weinhändler ist und aus purer 
Klassensolidarität hätte er nicht eine Ware kaufen 
sollen, die notorisch einem teeren Kaufmann g»,«- 
slohlen worden war. 

B a n a n e n a u s f u h r. In Santos sind einige fi-an- 
Zirku- j zsöische Kapitalist^-n angekommen, die sich für den 

. . ucL .w. Eisenbahnge- Bananenexport interessieren. Sie betreiben schon seit 
MumzipaJkam- die eine Linie von Matto Grosso ' längerer Zeit einen schwunghaften Bananenhand^I 
wíihT-ATifi iiüPh . . „ sollen schon I und beziehen'die Ware von den Kanarischen Ill- 

ingen .-iein. ] Sehl. Jetzt können diese Inseln aber nicht mehr 
dieser Ge- j genügend produzieren iintl deshiilb .wichen die Kauf- 

nehmen, an- : i<?iite nach einem neuen Produktionsfeld und sie glau- 
werben zu lasstm. Da das Zirkular erkennen läßt, | ben, dieses Feld an der Paulistaner Küste gefunden 
daß die Maíleira-Mamoré-Bahn damit nicht gemeint' zin halxm, die bekanntlich für die Bananenkultur vor- 
ist, so müs-sen wir eingestehen, daß wii- \ ou einem | züglich geeignet ist Die Herren wollen die Bana- 

' ' "" Grosio lind Aiuazo-; nenpflanzer besuchen und .sollten diese nicJit ge- 
Da^ italienische l\ii- i nügend liefern können, dann würden die Franzosen 

emem Entei 
gai- nicht 
nehmen. Also gibt es keinen einzigen Mann im gan _ , . , , 
zen Lande, der das große Opfer bräigen will und rium eine so samt^^eiche Antwort zui'echtgedrech-, Ma'^sengrab in Matto G 
daher bleibt nichts anderes übrig, als die PriLsident- seit hat Lnzweifelhaft ist der gesimde pollti^he nichts g'ehört haben. D 
Schaft für obligatorisch zu erklären. Der Kongreß \erstand in dieseni íalle bei der Mehrheit des iai- Aeußern vreiß aber versclüedenes bes- 'in der Nähe von Santos größere Ländereien ankau- 
soll ein Gesetz in diesem Sinne erla.'^en, denn sonst teidu'ektorxums. Die Convention soll ]a en ^ Jiesnial i-echt b<.'hal- 'ten. um eine große Bananenkultm- anziüegen. Bie- 

ten wollen. bleibt Brasilien ohne Präsidenten. Bevor Dr. Tjaet konvention sein. Wie können also an ilu edle Mu 
zu diesem Scldusse kommt, führt er aus, daß die nizipalpräsidenten teilnehmen, da doch ein gros f. „„nda 
Präsidentschaft in der Tat wenig erstrebenswert sei. ser Teil dieser HeiTen nicht zu der Partei sondern J Prona-anda für 
T>pi' er<?to Pfisident der Vereinigten Staaten von Kur Opposition gehört? Der Bimde.sprasident, den unü nanen eint t^sonaere iiopa^anua uir Dei erste liasident dei veieinigten &iaaren_ ^ will, soll doch auf da.s Parteiprogramm den Kaffee orgamsiert. Die Kolonisten selbst sol- 

Die Hi'i'i'en Spiaccaci 

ses wiixl jedenfalls nicht nötig sein, denn unsen^ 
Bananenpflanzer können ihi-e Plantagen ja in kur- 
zer Zeit vergrößern, daß sie das von den franz<'jsi- 
schen lúiufleuten benötigte Qxuuitum produzieren 
können. Sollte aber die.s nicht der F;ül sein, dann 
läge noch immer kein Grund vor, neue Felder anzu- 
legen, die dçn Kaufleuten selbst gehören, denn in 

Brasilien, Mai-schal 1 Deodoro, wurde von der Pre.s- len den Kaffee in kleinen Postpaketen an ihre. Be- 
so so angegriffen, daA^ er die Ruhe verloi und zu \ ei ptlicntet w crüen. mr upposmon ^ocnonge jviu , . j. ,• qr-hicken und zwar durch die Ver- 
einem Gewaltmittel giiff, damit seine Re^erung be- mzipalpi'asidenten aber wei-den mcht gewillt sem, die AVei- 
flec-kend (Zerstörung Tribuna Liberal" in Rio. einen SÍ," ' tereendfmg beSrgen. Die A^er^ndungskosten sind j den -Küstensti-ichen von Pai-aná imd Santa C:atha- 
Die Ited.). Flonano konnte isich nicht anders der nicht genehme Konseivativ-repubiikaji^^^ tix) . P u™, f;-„, zwei Migreis nach i wachsen soviel Bananen, daß sie für ganz Lu- 
Presse erwehren, nJ« dmch die Mneidmig der ff^Xlbíríterí^NilÃ"^^^^ ffaUen geschickt weixlen (das nennen die Hen-en ge-j ; die Franzosen brauchen sie nur al>- 
MeuumGfsfi'eiheit: er fiillte, um fíuho zu hatwMi, die u esiialu iiat lieri jNiio i eça^a semcu ^oiii c r^\r^€rí> Mif íüpíumti PmDap-andn-nlan hättm i 
Gefängnisse mit Journalisten. Prudente de Moraes Standpunkt ai^ betrachtet absurden Aoi-^hlag ge- ersten Ipril konii'ien sollen dai Eisenbahnen. Die Staatsregierung hat mit 
kümmelte sich wenig um die Pi'eßangriffe und des- macht? Die Antwort lautet auf allen Seiten. A\eil _ ^ ^ P sie kamen 'der Companhia PauUsta einen Vertrag unterzeichnet, 
halb erreichten sie eine ungeahnte Schärfe, bis ein er um die Volksgunst buhlt; er weiß, daß er doch hatte m^i ihn Ini Witz .gtnaitcn, §ie Kamen Eisenbahn von Nova 
Verirrter den Mordstahl gegen ihn erhob. Campos nicht der Erv\;^ihlte sein wnxl, und deshalb kommt ^ .^\.ken Seit einigen Tagen fehlen Odessa nach Piracicaba. Der Bau, dessen Kosten 
aiiAo i-Apfnlirfo oinft .andere Taktik: er verbot nicht es ihm nicht daraut an, anderer Meinung zu sein, •- j  ;  lauf 3.147:219$(XX) veranschlagt worden sind, soll 

in sechs Monaten begonnen werden und in zwei 
Jahren fertig, sein. Die Spurweite dtjr neih^n B;ihn 
beträgt 1,60 Meter. 

Konflikt in Cas111 ões. Die Polizei hat die 
Untersuchung des seinerzeit vielbesprochenen und 
auch viel belachten Konfliktes in Castellôt^s abge- 

        —„ c,   — ...  fiinn «« „niwi j schlosscn luid ist zu dem Residtate gelangt, daß 
S.0 Pauio vo„ eine. ..oOc. roU^i- 

ihn" mit faulen Eieni bewerfen. Rodrigues Alves if^^^buco aiif^ den Köder und nadi^deni n Werden eines Schönen Man hat den LeiUn^t selbst in der Untersuchmig 
nicht verhört und dann ist tue Pohz(ii aber auch 

Zweck MilUonen 
mehr käufliche 
mehi'tcn sich die _ . 
Campos Salles.^ als er nach seiner Regieining sich' 

aiü'gebot beschützt werden mußte, denn man wollte allgemein annimmt cL-^ der Gouv 
ihn mit faulen Eiem bewerfen. Rodrigues Alves nambuco auf den Köder aiibeißeu ...... ------ niniVpii belassen" wird ~ Werden eines schönen 
lomti. '/vvf.inii.1 die Micht der Hetze kennen- seine Telegramm des Parteidir<>ktonmns den Zwischen- maiken gua&sen \nia. weiaen tints scnoniii lernte zweimal die Mx^ni aei neizc Kt-nneii. »eiiit. & prklnron wird 'i'ag-es aucli mcht die Postmarken aasgehen? 
Regierung erlitt in dei", Bachfe der Intervention iii'Mat- Iii" rin ei ledigt erKlaren wira. 

Kmtikn hestietr sein Wäs-elclien und fuhr zur' Zuerst leugnete Tischnoiski alle-s. Als ihm aber wachen. Lr midite, um nach Latwilisüila zu ç,e Krotikn bestieg seui ^vageiciien unu lum nnf-Rawoís ivnrde berann seine langen, den Schwarzen Teich umgehen, der sich 
nächsten Eisenbahnstation. Dort nahm er den Zug Bc\veis auf Beweis aulgel jnrt -naircle, t>egaiin sc ne v-under Form daliinzo"- Spningbereit lauerte ich 
nach L.mid erreichte den Ort gegen Abend. Er such- künstliche Ruhe emer heberhaften Aufregung ™ /(J'J^büsch^^^ i^pnuigoei eit 
te sofort den Oberarzt des Krankenhauses auf und weichen. Maai hatte sem Hier mit dem in der Hand , ^ sc 
hatte «mo Untenedung mit ihn, m welcher ^rmorde^ ' „dXfnhn^ä 
der Detektiv dem llochaufhorchenden alles erzähl- wai auch die btaake g'enau aie^lt>e. i i iHund elender ietzt sollst du deine Sti 
te. - ^ Endlich bekannte Grigon Gefimowntsch sich schul- . ^ 

„Der Patient, von dom Sie sprechen, sollte morgen di^ , , . . , ^ * i 
entla.ssen werden", vei-Setzte der Oberai-zt, „er ist Tischnofskis Aussiige lautete wie tolgt. 
sehr krank gewesen. Als er zu mir kam, hatte er „Ani 10. April reiste ich von der Stadt Latka, 
eine recht bedeutende iWunde an der Stirne ,dio, die sieben Stunden von Latwilischki entfeint hegt, ~ « ..n .    -wtr^ l/r\í-noi-í I ?r\íY\ O n r» - 

lienl" rief ich in rasender Wut imd schüttelte ilm 
„Laß mich los, Grigori," versetzte der Angegrif- 

fene röchehid. 
' Nun begann ein wortloses Ringen, Bimst an Brust 

Wir waten ungefäJir von dei"selben Stärke. 
Muskeln sich strafften; wie 

den Augen. 

die Rose Idnzu." .' Beweggrund lier. Seitdem Swer^w mich zum Danke j 

Si'li ÄS i " ,lf ; ner Kom,™ «omano-; .uesej. ,etz 
SiSchttTmS Se requirieren. Bis dahin ihn noch einm^ sehen, um ihm womöghch die ScMä- witsch, „wie ein Rauber überfällst du mich hier mit-, „.eincs^ Opfci^^^i 
hüten Sie mir gefälligst meinen Gefangenen ;es muß ge heimzuzalilen; der Gedmikc ihn zu ermorden, 
Tischnofski sein ,der andere Name ist falsch." I lag mir damals noch fern Ich hatte .Ci™hren, daß 

Keine Sorge ich hafte Ihnen fiu- den Schuft." ' Roman Romanowitsch mich bei allen Nachbarn als 
Nach kurzer Zeit war Kj^tkin in Begleitung Dieb und Betrüger verleumdet hatte; diese Anschul- 

zweier Polizeibeamten zur Stelle. Der Oberarzt digung wollte ich ihm ins Gesicht schleudern. Ich 
führte sie in ein Zimmer, in dem drei Betten stan- kam 8i)ät auf der Station an, imd ich entschloß mich, 
den. Tischnofski schlief schon. i den Weg nach Vemowka zu Fuß ziirückzuleg^n. 

„Heda! Stehen Sie auf!" rief ihm der eine der Dazu mußte ich durch den Wiüd von Blagotir. Ich 
Polizisten zu und schüttelte den Missetäter am Ar- ; kannte jeden Baum, jeden Pfad von früher her, als 
ijjß ; Swerjew das Gut besaß. In der >iahe des Schwarzen 

Der Mörder Romans fulir auf. Mit weitaufgeris- i Teiches glaubte ich, Stimmen zu hören. Langsani 
senen Augen starrte er voller Entsetzen um sich. 1 pürschte ich mich näher. Als icli das im- 

-\Vas — was soll das heißen?" stotterte er mit. heimliche Wasser im Mondlichte bchimmern sali, 
bleichen liippen ^ l^rte ich den Galopp eines Pferdes und erkannte 

„Sie sind verhaftet als derjenige, der Roman Ro- in dem Reiter Ilja Gcorgewitsch Was mochte er um 
manowitsch Swerjew am 10. April ermordet hat", : diese Stunde hier zu tmi haben? Mit wem hatte er 
sasite der GrelieiniT>olizist mit furchtbarem Ernste, gesprochen? \orsiclitig lauschte und spähte icl). 

Tischnofski sprang- aus dem Bette, er wollte flie-; Plötzlich pochte mir das Herz wie laseiid. 
hen. Doch da packten ihn kräftige Arme, mid er ; Ich hatte Roman RoinanoWitsch erkannt, 
wurde, nachdem er sich angekleidet, in Ketten ge- \ Er stand, wie tief in Gedanken versinken da und 
legt und fortgefülu't.  ißtarrte in das^ Wasser. Icli regte kein Glied. iVlles 

Und wieder füllte sich der Saal des Bezirksge- frohlockte in mir. Günstiger hätte ich mein Vorha- 
richtes in K. mit einer himdertköpfigen Menge, die ben nicht ausführen können; ich hielt den Kerl m 

terregt auf das Urteil des Verbrechers lauschte, Mes- : meinen Händen. In der Feme verhallte der llui- 
tutPilu'W wai' fc'koinni.'/ii und aiich Arliutins, Olga schlag des Pferdes. 
imd Soltjakows wohnten der Verhandhmg bei. ' Swerjew schien endücli aus seim-m (.rubeln /.u 

„Ich schwöre dir, daß ich morgen im Besitze des 
Geldes bin." 

„Ich glaube dir nicht, Hallimke." 
Swerjew wollto fhehen, aber ich envischte ilm 

Wie der Tiger auf seine Beute, so sUirzte ich ; noch beizeiten. Da wendete er sich um und holte 
" ~ . 'aus; etwas Spitzes traf meine Stii'ne. Der rasende 

Strafe ha- j Schmerz erpreßte mii- einen Wehlaut. 
Das Blut lief mir übere Gesicht. 
Da wußte ich nicht mehr, was ich tat. 

■ leli griff nach der Waffe, die ich auf der Bären- 
jagd in Rosmarischew gefiuiden. Mit wnchtigem 
Griffe traf das Stilett das Herz meines Feindes. 
Er schrie auf — dann stüi-zte er zu Boden. Ich durch- 
suchte seine Taschen. Sie waren leer, nur die Uhr 

jew los. Keuchend standen I Swerjews nahm ich an mich. Dami schleifte ich den 
Köi*]:>er zum Wasser und w\arf ihn hinein. 

„Ich werde dich anzeigen!" rief Roman Romano- | Bei diesen letzten Ringen krallten sich die Finger 
      in meine Haare und rissen dai'an. 

ten im Walde." i So kam es, d;iß man einen Büschel davon m der 
„Sie haben niü- meine Ehre genommen durch | starren Hand Swerjews fand. 

Ihre nichtswürdigen Vei-leumdimgen!" schrie ich; Das Rollen der Räder hatte aufgehört 
außer mir. Jetzt Vernahm ich, wie ein Wagen .so schnell wie 

„Sie waren keine Verleumdungen, sie beruhten i möglich davon jagte. ' 
auf Walirheit." antwortete Swerjew. i er mochte uns belauscht haben .> 

Sie haben mich wie einen Hund geschlagen und ; es ein zufällig Voriiberfahrender, der den 
mi^ßhandelt. Glauben Sie, daß ^feilschen, die Ihnen; To<lesschrei S^^■er]ews vernommen hatte? • 
dienen, das so rulüg hinnehmen werden? Die Zei- Ich weißte, daß der Aberglaube der Bauern 
ten der Leibeigenschaft sind gewesen." i schauerliche Geschichten über den Schwarzen 

„Schade," versetzte Swerjew- mit kaltem Spotte,; Teich erzählte. Schon- frtiher, vor vielen Jahren, 
„dii hättest sonst die Knute verdient." : soll dort ein Mord verübt worden sein. 

Diese Worte entfachten meine Wut von neuem. ■ ich trocknete das Blut von meiner Stirne imd 
In der Ferne hörte ich das Rollen von Rädern. ^ wusch mir das Gesicht mit einem Fetzen meines 

Es mußt0 jemand noch so spät durch den Wald fah- Taschentuches. Dann schlang ich ein zweites Tuch 
ren. Wenn Swerjew^ jetzt um Hilfe schrie, mußte als notdürftigen Verband um die Wunde, die heftig 
ich fliehen. Ich sprang auf üin zu. Wie eiserne Klam- schmerzte, 
jnern umschlossen meine Fingei" seinen Hals. Was nun? > 

Noch einmal riß er sich los. Das Fürchterliche meiner Tat wiuxle mir erst. 
Er bückte sich luid hob etwas auf, einen Stein, jetzt klar. Ich hatte ein .Menschenleben auf dem 
„Ich verspreche dir fünfhundert Rubel, wenn du Gewissen, 

gehst," sagte Roman Romanowitsch mit halberstiek- 
ter Stimme. ' n * 

.,Lum]^ du hast keinen KoiH^ken." (Schluß folgt.) 
icb duzte ihn ebenfalls. 

Wenn es herauskam, war ich verloren. 
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etwas leichtgläubig gewesen imd s^wai' PlLnio g«- 
g^nüber. Als er auf der Polizei vorbundeii wurde, 
wui'de er gefragt, wo dif Wunde in seinem GtJ- 
siclit liei-rühre und ei' sa^e, er habe eine Spiegel- 
tür etwas seluiell aufgerissen und dabei sei er ge- 
gen die Scheibe gestoßen. Nun befindet sich die 
AVunde aber an einer Stelle des Gtesichtes, mit der 
man imniöglich eine Spiegeltüi' aufstoßen kann und 
ist auch zu klein, mii von einem Stoß herzurüh.'- 
nen, bei dem eine Spiegeltür in Scherben geht. Die- 
ses hätte der Polizei sagen sollen, daß der Lfcutnant 
die Wahrheit verheimlichte. Er wollte mit der Po- 
lizei nichts zu tun haben und deshalb entschuldigte 
er .sogai' denjenigen, der ilim eine Flasche ins Ge- 
siiSit geworfen hatte. Der Polizei "durfte aber die 
Aussag«, hinter der man die Absicht merkte, nicht 
genügen. — Schließlich wird die ganze Sache so 
verlaufen, wie das Hornberger Schießen. Leutnant 
Plínio ist g^simd wie ein Pischlein im Was- 
stir un<l beim besten Humor; den anderen geht es 
nicht schlechter, nm' müssen sie ihre Wege so ein- 
richten, daß diese sie nicht in die Nähe des Leut- 
nants führen, und alles ist in Ordnung. 

Japanische Einwanderung. Das Acker- 
bausekretaaiat erhielt" die Nacluicht, daß der Damp--* 
ier „Wakasa Maru" mit 1510 Auswanderern an Bord 
von Kol>e nach Santos abgefaliren ist. 

Schulwesen. Die Staatsregicrung hat Profes- 
sei' Dr. i\}lix Hegg von der Universität in ZiUich 
l'i'u' das hiesige Polyteclmikum, kontrahiert. 

Prof. Vicenzo Grossi. Der Tod des brasi- 
lianischen Honorarkonsuls in Eom, Herrn Vicenzo 
Grossi, hat im ganzen Lande einen großen Eindruck 
g-emacht. An ihm hat Brasilien einen Freund ver- 
lojxni, wie man selt<Mi einen findet. Dci' plötzlich 
aus dem Leben geschiedene. Schriftsteller und Ge- 
lehrte,d er nm- au» großer Freundschait zu Brasilien 
den Posten eines Honorarkonsuls in Rom angenom- 
men, <iiTeichte ein Alter von nur dreiundfünfzig .Jah- 
ren. Fii' war in Biella 1860 geboren und studier-te 
<li<i Hechte. In seinen Schriften befaßte er sich aber 
Hehr, wenig nnt der Rechtswissenschaft: seine I^ieb- 
lingsthemat-a wai'cn Geschichte, Ethnographie mid 
Literatur. I)i<i meisten seiner Schriften sind in ver- 
schiedenen Zeitung(*a und Zeitschriften zerstreut, 
doch hat er auch c<a. zehn Bände Studien heraus- 
gegfjbcn, von welchen zwei oder drei Brasilien be- 
handeln. Si'ine letzte Korrespondenz an das „Jornal 
do Commercio", Hie noch zu seinen Lebzeiten er- 
schien, t>ehandelte Gerhart Hauptmann, da er aber 
jede \V'oche einen Artikel zu schreiben pflegte, so 
dürften noch zwei oder drei Kori-espondenzen unter- 

sein. — Als Dr. Vicenzo Grossi das vorletzte 
mal in Rio de Janeiro war, befand sich gerade dei' 
it.*i!i(;nischo Historiker Giüllelmo FeiTCi-o hier auf 
seiner ^'ortragí>tom^ Dieser Riissegenos.^ dos nach- 
her hier vielgenannten Herrn Paul Adam, glaubte 
den brasiliardschen Zuhöi'ern hauptsäclüich dadurch 
zu Hchmeickeln, daß er die lateinische Rasse in alle 
Hinunel erhob mid deshalb griff er ohne jeden Grund 
den großen deutschen G<;schichtsforscher Tlieodor 
Mommsen an, dem er, weiß Gott, was fiir Irrtümer 
imd dazu aucli noch Paiieilichkeit nachweisen woll- 
t-c. Das verletzte Vicenzo Grossi, der ein Verehrei- 
Monnnseiis war und ei' schrieb eine Wideilegimg 
b"eiTej-as. .Wir wissen nicht, ob 2*IomniS(in im Aus- 
laaide jemals besser verteidigt worden ist, als da- 
mals dui'ch den italienischen Gelelu'ten, der ihn ge- 
gen <;inen eigenen Landsmèuin in Schutz nalm!. 
i'ünigi' brasilianische Schriftsteller, darunter auch 
f?in Akademiker, sprangen Ferrero )x>i, wäiirend 
(iroHííi wieder in Sylvio Roniéro einen ausgezeich- 
ri(.4cn Bimdesgenossen erhielt. Durch dieses herz- 
hafte ilintreteh für die deutsche Wissenschaft, die 
hiei' herabgesetzt werden sollte, hat Grossi sich ein 
.schöne.« Verdienst <!rworben, das ihm nicht verges- 
sen w(M-den soll. 

Polizei. Aiiknüph'iid an unsere gestrige Notiz 
Ivöiuten. wir berichten, daß das Radfaln-erkorps der 
Stiidtpolizei jetzt Motorräder erhalten soll. Vorläu- 
fig sind es nur 12 Mann, aber die Zahl soll bald be- 
deutend verinelu't werden. Der Dienst der Radpo- 
lizisten lx\!!Ínnt um neun Uhr abends und dauert bis 
fünf Uhr morgens. Vorläufig werden außer der Ave- 

■ni-iia P.'uüista niu' die entlegeneren B(izirke (d. h. 
die tx'AM'.ii'. Straii<'n haben) von diesen Polizisten, 
b'jfainen. So \\-ird das Pferd immer mehr imd mehr 
verib'ängt: an Stelle des Wagens konnnt das Automo- 
bil. an Stelle des Sattels das Motorrad; die beritte- 
ne Gendarmerie bedient sich jetzt des Benzinrades 

und schließlich wird sich nur noch der Wurst- 
macher füi' das Pferd interessieren. 

Schlägerei in einem Café. Gestern mor- 
g"en um zwei Uhr kam es in dem Café Guaranj' zu 
einem großen Konflikt. Tassen, Flaschen und Glä- 
ser wurden zu Wurfgeschossen mid die Szene wurde 
fürchterlich. Die Schlacht endete damit, daß drei 
<ler lauten Gäste nach dem Polizeiposten kamen, und 
als einer von ihnen etwas zu vorlaut gegen die Ver- 
haftung protestierte, da wm-de ihm auch ein Quar- 
tierchen zugewiesen. 

Akademische Ferienkurse in Ham- 
burg, für Ausländer. Vom 21. Juli bis 6. Au- 
gust 1913 finden in Hamburg,, m Verbindimg mit 
den zahlreichen ^vissenschaftlichen Anstalten des 
Staates, den Krankenhäusern mid' dem Kolonialin- 
stitut, akiideinische Ferienkurse (im ganzcyi 7ö Vor- 
lesungen und Vorlesungsreihen) füi- .Ausländer statt. 
Diest; internationale wissenschaftliche imd pädago- : 
ffi?che Veranstaltung, begründet in der Zentrale des 
deutschen 'Uebei-sechandels, hat den Zweck, Aus- , 
ländern eine Orientiermig über den Stand der Wis- | 
senschaft in Deutschland auf dem Gebiet der Philo- ' 
soplüe, Psychologie, Pädagogik, Rechts- und Staats- 
wissenschaften, Philologie, Kiütur- und Literatur- • 
Wissenschaft (deutsche, französische, englische, spa- ' 
nische, giiechische, semitische, slavisehe, afrikani- , 
sehe, babylonische, (chinesische, japanische), der Na- ' 
turwifesenscliaften und der klinischen Medizin zu ,ge- 
fx-n. Die aktuellen Probleme der Wissenschaft wer- 
den A'on -sachvei-stiindigen Spezialisten in einer für 
trebildete v^erständüchen Form vorgetragen (zusam- 
men 65 Professoien deutscher Universität<in und In- 
stitute, darunter MeumaJin, Weygandt, Pereis, Rath- 
gen-Hamburg, Pappenheim-Kiel, Becker Borching, 
Dibelius, Schädel-Hamburg, Littmann-Straßburg, 
Tnxiltsch, liezold, Boll-Heidelberg, Braaica-BerHn, v. 
Drygalski-München, Franke, Passarge, Brauer, Küm- 
mell, Albers-Schönberg, Uima-Hamburg, Cohnlieim- 
Heidelbergj v. Dungtirn-Heidelberg (jetzt Ki'ebsin- 
stitut Hambm*g). 

Insbesondere sind für Ausländei- praktische deut- . 
sehe Sprachicm'so (\-om 16. Jimi bis 26. Juli 1913, 
täglich drei bis vier Stunden) eingerichtet, die Qine 
vorzüghche Gelegenheit zur praktischen Erlernung 
<ier Sprache nach den neuesten Methodt>n bieten. Für 
Mediziner finden gleichzeitig praktische Kurse ün 
Eppendorfer Krankenhaus (darunter eine Woche 
lang Vorträge von Pi-ofessor Brauer üb<ii' die Be- 
handlung der Hersi- mid Limgenki-ankheiten) statt, 
für sämtliche Tinlnehmer außerdem B<^ichtigmigen 
in Hambiu-g und Umgegend. TeilnehmerkarUin 
für die akademischen P'erienkm'ije M.25^—, Supp- 
lement für die dfutsehen Sprachkurse M. 50, , Pi-«- 

35 Jahre alt und hinterläßt in seiner Heimat Frau 
mit fünf kloinen Kindern. 

spekte imd Auskunft gratis von der Geschäftsstxil- 
le der akademischen Ferienkurse, Martinietraße 52, 
Hambui'g. 

R e i s k u 11 u ]■. Aus dem Munizip Itapetininga j 
^ kommt die Nachricht, daß die Reissaat dieses Jahr j 
' ausgezeichnet steht. Zur Düng-ung des Bodens liat | 
I man dort die „Mucuna"-Bohne benutzt und dieser j 
; Dünger hat sich sehr gut bewährt.. | Deutschland. 

fes%eseU-1 _ jm Keich'stag sprach der neue Staatssekretär 
I ten Stunde füllte sich gestern Abend dati einfadi'o Auswärtigen Amtes, Herr von Jago'w, über die 
„ aber wüixligo kleine Gotteshaus der Deutsch-Evange-! internationale PoUtik. Er erklärte die Entstehung 
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üixligo kleine Gotteshaus der Deutsch-Evange 
' lischen Kircliengemeinde bis auf den letzten Platz, 
j Durfte man auf Grund des vorher von uns veröf- 
: fentlichten Programms und der zmii gi'ößten Teile 
bweits allerbestens bekannten ersten künstlerischen 

i Kräfte, welche sich ko opfenmitig und IxigeiStert 
in den Dienst dieser wahrhaft edlen guten Sache ge- 
stellt haben, einen außei*ordentliclien musikalischen 
Genuß erwai'tet haben, die mit gediegenem, dtirch- 
weg respektablem Können, besonders aber mit wirk- 
lich innerem Erleben und feinstem seeüschem Emp- 
finden zum Vortrag gebrachten verschiedenartigsten 

^ Darbietungen übertrafen die hochgespanntesten Er- 
: Wartungen und so tratfin die so zalilreich erechie- 
I nenen Zuhörer nach Schluß des schönen Konzertes 
I liochlx'friedigt dun Heimweg an; dankeifüllten Her- 
j zens gegen àe Veranstalter dieser einem wirklichen 
, Bedürfnis entsprechenden Musiiiabende. 

Herr Pimil Pavlovsky, der veixilen-stvolle tüchtige 
Organist und Dirigent des vorzüglich geschulten Kir- 

■ chenchors, eröffnete beide Teile des reichhaltigen 
! Pi ogi'amms mit Vorträgen von Bach und „Benedic- 
i tus füi- Orgel" von Max Reger. Besonders Max Re- 
' gers heiTliche melodienreiche Komposition gab ihm 
j aber auch die allerbeste Gelegenheit, sein großes 
i Können und seine Meisterschaft voll und ganz ent- 
[ falten zu können. 

Es folgte das Duett aas „Die Schöpfung" von 
I Haydn, gesungen von Frau "Enia mid Herrn Hans 
; Meyn in selten schönem Zusammenklang der Stirn- 
i men und edelsten Auffassung. Das herrliche Organ 
I der künstlerisch hochgegabten Dame eignet sich in 
; eeiner Glockenreinheit al)er auch ganz hervorragend 
für den Kirchengesang und so darf wohl diese Diir- 
bietung als der Höhepunkt des ganzen Abends be- 
Sjeiclmeijd werden; wie auch ■ im späteren Teil 

! Schuberts „Dei- Tod und das Mächden" mit seltener 
; Innigkeit von Hemi Hans Mej-n in jeder Hinsicht 
' eminent zum Vortrag' 'gebracht wurde. 
, Daß nach diesen gesanglichen Prachtleistungen 
; die Damen Paula Schmidt und Fi-au Martha von 

des Balkanbimdea und teilte die schon längst be- 
kannte Tatsachç mit, daß die Türkei die von Ruß- 
land vorgeschlagene Grenze Midia—Enos angenom- 
men habe und daß jetzt alles davon abhäaige, ob die 
Balkanverbündeten diese Grenze gelten lassen. — In 
der Kommission für auswärtige Allgelegenheiten ließ 
sich dej- Unterstaatssekretär, Herr Zimmemami, in 
demselben Sinne ,ius, mit der Betonung, daß die 
deutsche Politik während des Balkankonfliktes 
immer friedfeilig geblieben sei. 

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" rich- 
tet einen Appell an die deutsche Presse, nicht zuviel 
über die neue Heeresvorlage zu sclu'eil>en, damit 
das Ausland sich nicht aufrege. Das ist ein Wink 
an verschiedene Hitzköpfe, die die Besprechung der 
Heeresvorlage als einen Anlaß zur Kraftmeierei be- 
nützen. 

— Die Berliner Diskonto-Gesellschaft wird ihr 
Aktienkapital um fünf Millionen Mark erhöhen. 

— Die Meldimg, daß das englische Königspaar 
anläßlich der Trauung der Prinzessin Viktoria Luise 
Berlin besuchen werde, wird bestätigt Der Besuch 
ist wohl rein familiären Charaktei-s, aber er kami 
doch nicht verfehlen, auf die Politik einen Einfluß 
auszuüben. 

F r a n k r e i c h. 
— Bei Luneville liaben die Praii7X)3en einen deut- 

schen Militärballon System Zeppelin abgefaßt. l>ie.s'é 
Nachricht entbehi't abej- jedei" Sensation, denn es 
liat sich herausgestellt, daß der Ballon bei einem 
starken Nebel die Richtung \*eiioren harte und da 
ihm de)' Brennstoff ausging, so landete er. Ei-st nach 
dei- Landung erftüiren die Luftschiffei-, s^jchs 
deutsche Offiziere, daß sie sich auf französischem 
Boden befajiden. Die Offizieiv. werden gefangen ge- 
halten, bis die Sache aufgekläj-t worden ist 

Bei Toulon wurde das Untei'^eeboot, ,,Tur- 
qmse" \-on einer Stm'zwelle überrascht, die sie- 
ben Mann von Bord spülte. iXinf tou Urnen konn- 

j i gerettet werden, zwei ert-ranken, daruntei- ein Puttkammer emen schweren Stand hatten, aber den- I .Leutnant 
jnoch sich riihmlichst auszeichneten, beweist, daß karseille haben sich die Schk>sse]' mid die 
j auch sie über ein respekt^iibles Können verfügen 
j imd ilmen wohl noch große kihistlerische Plrfolge in 
spätei-en ^'era.ustaltlulgen dieser Art in Aussicht 
stehen. 

Bachs d'moll Concei t für 2 \'iolineh brachten die 
Herren Burmeister und Manoel Buschmaain in selten 
schönem .Zusaniuienklang, auch hier bewähi'te sich 
HeiTn Pavlowskys eminente Technik in der Be- 
handlung seines gewaltigen Instruments, indem er 
aufs Feinste die Begleitimg der Streichüistrumente 

! durcliführte und diese Nummer des Programms wie 
; siKltfsr Moslowskys ersten und zweiten Satz aus der 
! Suite für 2 Violinen zu wirklichen Glanzpunkten 
zu gestalten mithalf. 

Tischler in den Ausstand ei'kläai;. 
— Der Appellationshof L'it das gegen die Auto- 

mobilbanditen gefällte Urteil bestätigt. Jetzt hängt 
es von dem Präsidenten ab, ob Dieudonné, gegen den 
keine Beweise voj'liegen, der Guilottine entgeht odcJ' 
nicht. 

Der Balkankriei?. 

i .Wir wollen unsere Aaslassungen über den Streit 
I um Skutari durch folgende Ausführungen ergän- 

Konnte Herr Manoel Buschmann auch als Solist j zen, die wir der in diesen Dingen vorzüglich unter- 
sich in einem Vortrage von Rubinstein auszeichnen, i richteten „Frankfurter Zeitung" entnehmen. Das 
so war ein bedauerliches Malheur, welche-s Herr i große deutsche Blatt schrieb vor drei AVoclien an- 
Burmeister, der als eminenter Geigenkünstler aus- iläßlch der österreichischen I>emobilisierun£ 

I serordentlich geschätzt wird, mit seinem ein respek 
tables Vermögen i-epräsentierenden Instrument 
hatte, der Grmid, daß wir seine eminente Kmist 
diesmal nicht voll und ganz würdigen konnten und 
uns damit trösten müssen, daß wir aber reichlich 
später noch dieses wahrhaft hochkünsllerischen Ge- 

„Der offiziöse Kommentar, mit dem die öster- 
reichische Regierung die Mitteilung von der Abrü- 
stung begleitet hat, sucht die Bedeutung dieser .INIaß- 
regel vor allem darin, daß sie ein Zeichen des Ver- 
trauens zwischen der Petersbiu'ger und dei- Wiener 
Regierung sei und daß die Biilkanpolitik Oi*ster- 

' nusses gewärtig sein dürfen. ; reich-Unganis auch den Beifall der Petersburger 
; Hcit Alfred Weiszflog brachte die Litanei von | ffiegierung gefimden habe. Diese Folgerung geht 
: Schubei-t exakt und mit viel Feinheit zu Gehör und j wohl etwas zu weit. Man wüi'de es sicherüch in 
^ zeigte sich als tüchtiger Meister in der Behandlung | Petereburg lieber gesehen haben, w'enn Oesterreich 
seines schwierigen Instrumentes, des Cello 1 j und Italien den Serben und Montenegrinern die Hand 

Erwähnen wir noch Herrn Max Sparsbrods mit; frei gelassen und ihnen erlaubt-hätten, ganz Alba- 
schönem Gelingen gebrachten Gesangsvortrages \pn nien uiiier .sich auíziitejUai. Die Politik Oestenvichs 
Mendelssolm und des Geistlichen Gesanges von Ber- i war diesem Wunsch entgegengesetzt imd hat sicher- ■ 
lioz, in welchem sich derselbe ebenfalls auszeich- jlich weder den Beifall 3er Panslawisten, noch auch ! 
nete, imterstützt von dem vorzüglich geschulten ^ des Herrn Sosonow gehabt, aber man hat sich in sie \ 
Chor, so ist in dem beschränkten Rahmen einer ! geschickt, weil auch England sich im Prinzip für sie ! 
Tageszeitimg aller Darbietimgen Ei'wähnung getan; i erklärte und weil man um Albaniens willen kei-! 
das Ganze: Wie bereits erwähnt, ein selten schöner ;nen Krieg führen wollte. Hatte aber Rußland diese 
genußreicher Abend, der jedem noch alng<i in lab- 
haftester Erinnerung bleiben wird. 

i]rtrunken. Am Mittwoch abend ertrank beim 
Baden in dem Tanque Penteado in der Mooca der 

wichtige Tatsache einmal anerkannt, so hätte frei 
lieh wenig Siim darin gelegen, es wegen einiger 
i^^inzelfragen, wie der Zugehörigkeit Skutaris oder | 
Dschakowas, zu einem Kiiege kommen zu lassen, | 

BOjährige Ivastfuhrmann Nicola Sciala. Seine Leiche imd so mag es gekommen sein, daß bereits am B( 
wuj'de am Donnerstag morgen gefunden. i ginn des neuen Jahi'es, wie wii' damals aus Peters- j 

BeVölkerungsljcwegung. In der vorig^er ibürg melden konnten, diplomatische Unterhaltun-| 
Woche starben lüer 201 Personen. In derselbf.'ii Zeit I gen über eine Entlassung von R(;serven stattfanden. : 
wurden 316 G-eburten registrieri: und 86 Ehen ge-jMan hat-von'Wien aus diese Nachrichten demen- 
schlossen. ; tiert, jetzt verbreitet man von eben dort die ,, Voi-- j 

Selbstmord. Gestern wuixle die Identität des j jetzigen Vereinbai'ungen, aus der: 
Mannes festgestellt^ der sich am Mittwoch abend !Demenl.i zwar , 
auf der Vazea do Carm;o) < erschoß. Es handelt sich jPolilik, aber nicht Wahrheit gewesen ist. Man er- 
um einen Zögling der hiesigen Normalschule, .João i sieht aus den heutigen Mitteilungen auch, daß es ■ 
Maria de Goes Nobre. Der etwa 28 Jahre alte Mann , "i^ht Rußland, sondern Oesten-eich gewesen ist, i 
hat sich das Leben genommen, weil er-sich in Zah- ; einer Abrüstung damals m'ehts hat wissen 
hmgsschwierigkeiten befajid. I wollen, weil es vielleicht hinter dem russischen Voj'- 

Theaeter São .fosé. Gestern wurde die p«. j spWag; eine Tiicke gewittert hat^^S^^^^ 
puläre Strauß-sehe Oix3rette „Ein Walzertraum" auf- den Verhältnissen erkh.ren, aber das wird 
gefüliT't. Wie man Un der Gesellschaft Vitale das man nun wohl auch in Wien er"kennen, daß das 

elchon gewöhnt ist, war die Ausstattung großartig. Puf ^ätte, und 'lausenden 
Auch die gesiingliche wie dramatische wWergabe ! wäre, wemi 
j 1 i-i 1- o • 1 i. •• 1 "i i man vor zwei Monaten schon den Hämisch etwiis der schonen Operette ließ nichts mi wünschen ub-! 
rig. Die Künstler wairden von dem zahlreichen Pub- | ^ . 
likum sehr eifrig applaudiert. Heute kommt dip ' Noch ist die Orieiitkiise, darin hat ja die oiü- 
„Lustigc Witwe" zui' Aufführung. ! ''^öse Auslassung leider Recht, nichl beigelegt. Der 

Pol yt he ama. Das Polytlieama hat wieder tüch- j Balkankrieg dauert noch fort, und mit jeder Woche, 
tige neue Kräfte erhalten und ist sein Programm ^ieh hinauszieht, wächst das Unbehagen Eu- 
ganz anf der Höhe 'ropas und die Besorgnis, es kömite doch noch (nn 

Casino. Die neuen Kräfte, die das Casino in den if^ vergUmmen- 
Ictzten T.agen erhalten, haben den Beifall der Habi- den Scheiterhaufen entstehen Di^etzt angeordneten 
tuéefe gefSiden. Das geräumige Theater ist jeden ^leSor^e etwas damp- 
Ab<.MKl voll, demi die C^sellfchaft, die sich hier /reihch die albanische Frage ist m der letz- ten Z(.'it nicht von dei" Stelle geruckt, mi( 

wohl YM erwarten, daß es das auch dm-chsetzt. Abei' 
man sollte auch in Wien davon absehen, diesen noch 
bestehenden Differenzpunkten künstlich und zu tak- 
tischen ZweckiMi eine Gi'öik> zu geben, die sie im 
Verhältnis ziun Ganzen nicla luiben. ]S£an winxlo 
sich ein Verdienst um die Beraliigimg J']uropas er- 
werben, wemi nwii auf diesem diplomatischen Felde 
einige Reserven entlassen wiiixie." 

I .Die österreicliische Diplomatie hat in der alba 
nischen Frage den ersten P^rfolg eiTimgen. In ande- 
ren Pimkten hat sie den Rückzii.-;' antreten müssen, 
und der albanische Erfolg datiert auch hauptsächlich 
daher, weil die Donaumonareliie in dieser Fi-age 
nicht nach dem traditionellen Mettenüch'schen Re- 
zept: „Die Balkan Völker und die Griechen sind Re 
bellen", handelte, sondem sich diesmal einer an- 
deren Formel bediente: Oe.sterreich-Ungam hat dies- 
mal „Rebellen" imterstützt, allerdings nicht gegen 
den „legitimen Souverän am Bosporus", wie Met 
teraich sich auszudrücken liebte, sonderii gegen an- 
dere „Rebellen", d. h. gegen Peter, Nikita & Comp. 
Der Erfolg bleibt immerliin Erfolg, aber er ist un- 
ter einem bösen Stern errungen. Oesterreich-Ungarn 
hat es mit den Rilkanländern für alle Zeiten sein- 
gründlich verdorben imd es hat den einzigen Au 
gehblick verpaßt, das Verdorbene wenigsien.i eini 
germaßen gut zu machen. Bei dea- Festsetzimg der 
Grenzen Albaniens komile man willkürlich verfah- 
ren, denn Albanien ist immer mehr ein ethnogi'aphi- 
seher als geogi-aplüschei- Begiiff gewesen und so 
war die Mögliclikeit geg-eben, die Serben mid Monte 
negrmer, deren Vorgehen man ja eigentlich die 
Unabhängigkeit Albaniens verdankt, dm'ch Ueber- 
lassung von von Dscliakowa imd Skutari zufiie- 
denzustellen. Das ist nicht geschehen und daran 
sind außer Oesten-eich-Ungam noch hauptsächlich 
Italien schuld und in zweiter Linie die anderen 
Großmächte und so ergibt sich, daß ganz Eiu-opa 
gegen das armseUge Montene^-o ,,demonstrieren" 
muß. Montenegi-o ist natürlich auch nicht olme alle 
Schuld. Es hätte nicht die stolze Miene aufsetzen 
sollen, die dem Zwerg nicht gerade besonders gut 
zu Gesichte steht, aber Nikita liat die Macht luid den 
Leichtsinn seines Namensvetters in Petersburg über- 
schätzt. Rußland verfügt allerdings über ebie an- 
sehnliche Militärmacht, aber es kann inimöglich 
ganz íím-opa Ixidi'ohen, mid geradezu Walmshm wäre 
es, wenn (.las Zarenreich wegen des felsigen Bodens 
von Skutari auf Kosten der emxjpäischen N(n*ven 
mit dem Säbel rassehi würde. Was es tun konnte, 
das hat es fiir die Balkanläjider getan.' tledes .Mein- 
wäre von Uebel und deshalb hätte iS^^ikita lieber 
die Mütze in die Hand nehmen sollen — damit liätte 
er bei den Wiener Herren ,die sich darauf vérstehen, 
mehr erreicht, als mit seinei- Halsstarrigkeit. 

Das Fatalste ist aber nicht die Lächerliclikieit, 
welche die Großmächte auf sich laden, indem sie 
in „Nibelungentreue" gegen die als „Hammeldiebe" 
verlachten ^lontenegriner demonsirieren",- sondern 
daß die EAedigmig der albanischen ]í^-age alle Zei- 
chen der Vorläufigkeit an sich trägt Die AlbaiK^r 
Bind miriüiige Leute und die Montenegrinef sind 
es nicht min<ler. Sie werden einander das Leben 
sauer raachen und die .Welt durch iln-e Streitig- 
keiten noch sehr oft in Atem halten, bis es eines 
schönen Tages wieder zum Konflikt kommt." Dann 
wird OesteiTeich-Ungarn wieiler auf der Seite 
der Albaner stehen und Rußland natüiiich auf dei- 
anderen Seite. Alan w ird wieder mobilisieren luid 
demobilisieren und das alles kostet einen schönen 
Batzen Geld; der Kredit wird ersciiüt er., die In 
dustrie w ird lahmgelegt und der Landwirlschaft wer- 
den Arme entzogen. - Der Erfolg Oesterreichs isi 
deshalb nur für den Augenblick erfreulich, demi fr 
bii'gt künftige Gefalu'en in sich. 

Die neuesten Nachrichten stellen die Situation als 
unverändert hin. Interesse verdient nur die Mel- 
dung, daß die Serben in San Giovanni di Medua 
Truppen gelandet liaben, die die Belagerungsarmee 
vor Skutari verstärken sollen. 

M n H o Í Q+ o í 1 
A ä *wC i t l i.. V-' í A a 

Kafiee. 
Marktboricht von Santos vom .1. April 1913, 

Preise 
Pr. 10 kg Pr. 10 kg 

Typ 3  7$400 Moka superior . . 7|0!X) 
»4  7$200 Preisbasis für d. Be- 
„ B .... . 71800 rechnung des Aus- 
» 6 . . . , . 61500 Eubrzolles (Pauta) kg 800 r.^ 
"I  K«orS Preisbasis a.gleich. 
•; 9 ; ; ; ; ; Xage a. Vorfahrea 8$500 

Die am heutigen Tage get'itig en Verkäufe wurden 
im Durchschnitt auf der Basis voa — für Typ 4 ond 
— für Typ 7 abgeschlossen. 

3. April 1913 3. April 1912 
Zufuhren ^ack 3 579 11 883 
Zufuhren seit 1. ds. Mts „ 15 960 40 710 
Tagesdurc schnitt der 

Zufuhren „ 5 320 13 570 
Zufuhren seit 1. Juli 1912 , bul5075 918789S 
Verschiffung am 2. April „ 2 311 -23 386 

I, seit „ „ 7 419 
„ „l.Jul(1912 „ 7 919 0C6 

Verkäufe   _ [,3'i 
Vorräte in erster und 

zweiter Hand . . „ 1442 975 1 924 622 
Markttendenz ... . paralysiert [ruhig 

Verkäufe seit ds. Mts. Í119 Sack 

Einmal ist keinmal! 
:: sagt das Bprnchwort. :: 

wer beim Inserieren Erfolg sehen will, 
der muss ständig inserieren 

Das PübEnm ist Yergesslicli! 

mid sie wh'd 
jauch vermutlich so lange nicht zur Ruhe kommen, amüsieren will^ ist groß. 

Radium In diesem Cinema wii^ heute nach- als nicht Vier Krieg iiierhaupj; beigelegt ist. Es 
mittag in besonderer Matinée der Kunstfilm „Quo 
Vadis?" vorgefülirt. Dieser Mim ist in sechs Akte 
und 789 Bilder eingeteilt. Er ist dem. berüh'mteji 
historischen Roman Henrik Sienkiewicz entnommen. 
Für die Einladung, ,dieser Vorführung beizuwoh- 
nen, unseren besten Dank. 

•J u n d i a h y. Am Dienstag wmxle hier im Hotel 
Caiios Del Carlos, an der Rua Rio Branco, der Ita- 
liener Giuseppe Keggoni von dem Spanier Navarro 
Rodriguez durch einen Dolchstich ermordet. Die 
beiden waren über die Nationalitäten in Streit ge- 
raten und Rodriguez dachte mit dem Dolch besser 
als mit Worten ai'gumentieren i,i\ können. Der Mör- 
der wurde viei* Stunden später in seinem Hause 
verhaftet. Er hatte sich ruhig zu Bett gelegt, als ob 
nichts geschehen wäre. Auf der Polizei hat er sein 
Verbrechen mit zynischer Offeiüieit eingestanden. 
Reggoni war kürzlich aus Italien angekommen,-w%'ir 

scheint, daß es dazu einer einheitlicheren und enei 
^evolleren Haltung bedarf, als sie die Großmächte 
bis jetzt gezeigt haben. Aber wemi auch das Verhal- | 
ten der beiden serbischen Staaten weni^ Nei^img | 
zum Nachgeben verrät, so müssen sie doch jetzt i 
aus der Haltung Rußlands ei-kennen, daß ihre Wi- : 
üerspenstigkeit. auf eine Waffenlülfe des großen 
pruders im Norden kaum zu rechnen hat, und nnm 
tlai'f daran wohl die Hoffnung knüpfen, daß dies auf 
den Gemütszustand dei- Heiren in Belgi-ad und Ce- 
tinje beruhigend einwirken wird. Oesterreich hin- 
wiederum hätte nicht notwendig, wegen der noch 
übrigen Streitpimkte eine beküimnerte í^Iiene zu: 
?eigen. Seinen Hauptz^vock, ein selbständiges .^^1- ■ 
banien in der Flanke Serbiens zu schaffen, hat es i 
erreicht. Das ist ein nicht geringei* Erfolg seinei'• 
Diplomatie. Was_es heute noch im einzebien for- 
dert, ist sachlich dun^hans he.r(>chtigt., und ist. 

ineerate in der „Deutschen Zei- 
tung", Tages- u. Wochenausgabe, 
und im „Deutsch-Brasilianischen 
Familien - Wocnenblatt" haben 
nachweislich den besten Erfolg. 

Deutscli-evangelische Gemeinde Santos, 
Sonntag, den 6. April 1913. 

"Jugendgottesdienst 8/49 .Uhr. 
Geraeindegottesdienst 10 .Uhr. 

Heidenreich, Pfarrer. 

Deiitsch-evangelische Gemeinde Rio 
de Janeiro (Rua Menezes .Vieira ant. Rua doa 
Inválidos Nr. 119). .Jeden Sonntag Gottesdienst, 
vorm. 10 Ulü'; aifi letzten "Sonntag des Monats 
Abendgottesdienst um 71/2 Uhr. 



„Deutsche Zeitung" — Freitag, den 4 April 1913 

über die Qualitäten und Preise der deutschen 
und amerikanischen Klaviere, welche durch 
die Musikalienhandlung 

Sotor'o d o 

Bua Libero Badaró Nr. 48 — S. Paulo 
^ bezogen wtrden können. -1561 

O?e{<S3fti««m{i«!«30t3<S3««CS»g«3«SKO 

Billigstes Baumaterial 

IEZa.lIlrsa2:i.d.steli^e 
Stets grösseres Quantum auf Lager. Jede Quantität kan» sofort 

S ' San- n. Möbelbeschläge, sowie 

^ Eisenwaren, Farben n. Lacke 

^ nebst Werkzeuge aller Art - - 

g I in bekannt guter Q.ualität und 

® i U08 grossei: Auswahl zu haben be 

;o Gnilb.si Rathsam & Irmãos 
Rua Säo Bento No. 70, S. Paulo   

Filiale: Braz, Avenida Rangel Pestana No. 14; 

geliefert werden. 

Eimiiiiiiiii Mu A iK lamos 
Geschãfisleitutig: 

Rna S. Bento N. 29 
(2. Stock) 

Postfach 180 

SÀO PAULO 

Fabrik i 
Rna Porto Seguro 1 

Telephon 920 

Biomil USaMedäiulher^ 

Ist ein unfehlbares Mittel gegen 
Brustkrankheiten. üeber 400 
Aerzte bescheinigen seine vor- 
treffliche Wirkung gegen Bron- 
chitis, Heiserkeit, Keuch usten, 

Asthma und Husten. 

ist ein Uterus-Regulator 
Erleichtert die Menstruation 

Die woltbekante Firma 

n i syiiiir, DUii )/ii 
empfiehlt ihre Druckmaschinen für Lithograpbi- 
sctaen-, sowie Licht-, Blech- und Bnchdmck zu 

günstigen Conditionen. 
Vertreter für den Staat São Paulo : 

Heinrich Emmier 
Rua da Consolação N. 381 

S. PAULO 
An- und Verkauf von gebrauchten Maschinen. 

Bromii ist das beste lösende 

Beruhigungsmittel. 

laloraloriiiiii Bauäl 4 lagnnilla — Rio ifi Janeiro 

lindertKulifcen, behebtOhn- j sSoeben einsetroffen: 
machten, lindert rheumati-1 

reichhaltiges Sortiment von 

Blumen- und Gemüsesaraen ^ 

sehe Schmerzen und Be-; 
schvverden des kritischen; 

Alters 

Zahnschmerzen! 

Von üieg: zu Siieq:! 

MP'TlfhoiHna rastinliniip triumphiert jedesmal, wenn iuriilliniriud l^dôliyilUllC Zahnleidende es nehmen. 

,MENTHOILINA CASTIGLIONF", analysiert u. approbiert von dem che- 
mischen Laboratorium u. der General-I Hreklion des Oeffentlichen Gesundheits- 
dienstes des Staates S2o Paulo, ist heute das Ideal der modernen Medizin 

Menthoilina Castiglione 

Zahnschmerz in einer Minnte beseitigt ohne den Zahn anzngreifen. 

MontlloUlna CastigliOOB erhält man in allen Apotheken und Dro- 
guerien Brasiliens. 

General-Depot Oa.st:i^lior&e 
Telefon *3128 Rua Santa Ephjgenia 46 Säo Paulo Postfach 1062 
Zu haben bei: Laruel & Co., Braulio & Co., Figueiredo & Co., P. Vaz do Almeida & Co. 
Tenore e de Camillis, Barro-o Soares & Co., Laves & Ribeiro, Macedonio Christini und 

in allen anderen Apotheken und Droguerien. 

Um Ameisen 

zu vertreiben, gebrauche man den patentierten Apparat 

Bar und Restaurant 

Guanabara 

Travèssa do Grande Hotel 10-B, S. Paulo 

Vorzügliche deutsche Küche 
In- und ausländische Getränke bes'er Marken 

Warme und kalte Speisen, Sandwichs etc. 
* Geölinet bis 2 Uhr morgens —— 
Es ladet höfl. ein der Geschäftsführer Carl Scbneldsr. 

Telefon 2463 Rua Rosário 18 
  8. PAULO   

Caixa do Correio No. 1033 
João Wolf 

Pantofiel-Fabrik Sanla Maria 
1 
; Augezeichnet mit der silbernen Medaille auf der National-Ausstellun 
1     —   von 1908.    
Chlnellos Bosa, Cara de gaio, japanli-ohe Tep- 
piche, Sefijeltuch, LIsra, SandalPii, Chagrlnleder 

Stiefel ond Schuhe Tr polis usw. 

Guarda 

Olineifíi ijn i Haris 
Rua Ribeiro de Lima N. 47 
Telefon 77 — Bom Retiro SMo 

Lotterie vo» São Panlol"t^"' DÄKarei 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 
Grösste Prämien 

!30ü$, SCiJOOS; lOCi 

Nlisson & Kluge 

= Architectos e Constructores === 
Neu- u. Umbauten in Empreitada od. Administration. 

Projekte und Kostenberechnungen jeder Art. 1077 
Technisches Büro: Rua Direita No. 43 — S. Paulo 

Jundialiy 
— Gegründet 1863. 

I ^ —  
I Die ünterricht^anstnlt vermit- 
I telt den jungen Mädc hen, die ihr 
anvertraut werden, eine vor'üg- 

I liehe Erziehung und gediegenen 
Unterricht. Drei deutsche Leh- 
rerinnen. 

! Die klimatischen Verhältnisse 
I Jundiahys sind die denisbar 
j besten. 
j Prospekte auf Wunsch. 
I Die Vorsteherin: 
:  Rosa Fladt 

Täglich zwei mal 

Wicner-Wirst 
zu haben in der (809) 

I Deutschen Wurstfabrik 
I Travessa Paula Souza No. 46, 
j Mercadinho São Joãío No. 49 
u. Mercado Grande N. .'5 u. 2 

ICTO 
Five ò-clock-tea. Paulistaner 
High-Life Jeden Aber d 
Konzert. Geöffnet bis nach 
den Theater-Vorsteilungen. 

Ländereien 

an billigsten Preiocn 
in einzelnen Lotes von 6 Meter 
Front aufwärts. Dieselben be- 
finden sich in der Nähe von Rua 
Domingos Moraes, Avíinifia A, B, 
und Rua Antoni. Coelho, in der 
besten und schönsten Uegend von 
Villa Marianna. Der Preij ist 
.H50, 400, 500 und 6008000 per 
Meter Front mit 52 M. Tiefe. Ver- 
kaufe auch auf Abzahluni{ mit 2 
Jahnen Zeit. Näheres bei Albert 
Müiler, Rua S. Bento 51, Sobra- 
do, 8. Paulo. (560 

[Baumschütaer] 

Nähere Informationen bei den Fabrikanten 

A. PUPO&COMP. 

Rua Martim Francisco Nr. 80 

S. Paulo ('«> Brasilien 

Bõrisaí 
ist eines der modernsten phar- 
mazeutischen Präparate u. wird 
von Leidenden lebhaft begehrt. 
Es findet Verwendung beim Ba- 
zun von Kindern, um das Jucken 
de verhindern, heilt Frostboulen, 
Flechten und stinkende Hautaus- 
dönstungen, entfernt "^chuppen 
und wird erfcilgreich bei Quet- 
schungen angewendet. 

! Verkaufsstellen in allen Dro- 
gengeschäften. {1061 

Nirderlage: 

OfisarU Misla X gs'fe" 

Für Herrn 

, Eduard Hermann 

i liegen Kachrichten in der 

Exp. d. Ztg.. S. Paulo. 

Villa Americana. 
empfiehlt" sich für alle ins 
Fach schlagenden Arbeiten 
Für so ide Ausführung und 
billige Preise wird garantiert. 
1570 Garlos Bflnning.l 

Belli & Ce. 

Nachfolger von Carr aresi sg Co 

Despachanten 

S.Panlo, Rua da Boa Vista 15 
Postkasten 135, Telephon 38 1 

Santos, Praça da Republica 1-3 
r: Postkasten 107, Telephon í58 ' 
Rio de Janeiro, Rua S. .Josó 1 
Postkasteu 8S1, Telephon .8629 

ÍLugen-, Ohren-, Kehlkopf- 
Nasenleiden. 

Dr. Bneno de Kiranda 
&ls Spezialist in Paris und 
tVien tätig gewesen. Rua 
Direita 3.8. Paulo, von 12—3 

Achtnng! 

am Ilaupteingang der Mercado 
Central verkauft man stets 

frlst'hes ßancltflelsch u. alle 
WurittTTaren, sowie Spezlal- 
Wlener-Wörstchen, frisches 

Sanerkrant. 
Daselbst verkauft man auch 
Irlsoha Batter I. Qualität. 

(404 Seiten. Preis in Pappbaaid 4 Alark). Der Zweck 
dieser Auswahl, dio von dem ersten erliaJtenen 
tnefe, iini 25. .Juni 1 í81 von doni Fünrz-í^hiijShri'*'^]! 
an einen Onkel in Kor-ika g'eiichtet, bi.s 

®e* «eu« 
b-fR Sil Siaifct onIä§It(^ feines ©eftutfilagEf 
ftiftefe. <fs ift eine filbetne 93íebailíe uni roiri 

,nls befonbere ^lusjeic^nung für ^eroortttgenf^ 
'"ieifiiinâen an Offiäier- unb ÜnteroffisietfliegQ 

oerüe^en. 

Lit6rarisches 

Die große Zeit, deren Hundertjaln-feier wir bege- 
hen, hat eine zaJilreiche Literatur veranlaßt. Seit 
etwa einem .Taln*zehnt sind auf dem Büchennarkt 
Neuerscheinungen zu verzeichnen, die teils Neu- 
dnicke von früher erscluenenen historischen, auto- 
biographisclien und Memoirenwerken oder von 
Schöpfungen der schönen Literatur darstellen, teils 
Memoiren jener Zeit erstmalig zum Alxlruck brin- 
gen oder auf Gruiid neuer Forschungen die beweg- 
ten Tage von damals scliildeni, teils in poetischer 
Form die Franzosenzeit beliandeln oder endlich als 
reine Festsclniften anzusehen sind. Mit den patrio- 
tischen Erzeugnissen der letzten Gattung haben wir 
uns hier nicht zu bescliüfl igen. Dagegen können wir 
uns nicht versagen, unsere Leser auf ein paar Neu- 
erscheinungen hinzuweisen, die geeignet sind, das 
Andenken an die Tfige der Gestaltung des heutigen 
Europa in einer Form wachzurufen, die auch höhe- 
ren Ansprüchen genügt. 

Der Insel-Verlag zu Leipzig hat eine Aus- 
wahl aus den Briefen, Bericliten, Erlassen und Ta- 
gesbefehlen des Mannes herausgegeben, der das alte 
Staatengebäude zugleich mit dem alten politischen 
System zertrümmerte und dessen gewaltige Größe 
heute auch der Deutsche bewundern darf: Napo- 
li'ons 13 riefe. .'Vusgewiililt von 'Frieihicli Schulze 

 zu dem 
Protest gegen England, vom i. August 1815 nn Bord 
des „Bellerophon", i-eicht, war nicht das llrivat- 
leben Napoleons, sondern die W..'ltpolitik eines Zeit- 
alters und fjie öffentliche Tätigkeit ihres Trägers 
iiu vergegenwärtigen. Da^s Werk ist es, das in eige- 
nen Dokumenten d&s Kaisers erstehen soll, und der 
Privatinenscli wird ni(*ht mehr zur Geltung' ge- 
bracht, als er beanspruchen darf. I>ement.sprechond 
sind auch Berichte, Li'ftisse und Tagesbefehle in gros- 
ser Anzahl gebracht worden, obwolil der Titel „Brie- 
fe eigentlich engere Gfenz^jn vorschrieb. .Aber wir 
glauben, dai> dem Zwec.ke der Sannnlung in der 
Tat anders nicht zu genügen wai-. Kurze iíinleitnn- 
gen zu den einzelnen Abschnitten (üei* Junge Na- 
poleon Der itixlienische Feldzug — Aeg>-pten und 

' Marengo — Das Kaisern>ich — Austerlitz — .Jena 
und Tilsit — Der Kaiser des Kontinents — Moskau 

Leipzig •—• Fontaineblean — Belle Alliance) orien- 
tieren derart über die jeweiligen Ereigm'sse, daß die 
Dokumente auch ohne übermäßig viele Rißnoten 
verstäadlich werden. Neunzehn Reproduktionen zeit- 

^ genössischer Bilder und Skulpturen sind als weit- 
' Volle Beigaben zu begrüßen, desgleichen eine An- 
zahl Situationskärtchen und das ausführliche E/Cgi- 
ster. Die Uebersetzung besorgte Hedwig' Lachmann, 
die sich mit Erfolg bemühte, den knappen, herri- 
schen Kommandoton des Erolxirers festzuhalten, der 
nacli Taines Worten dem Geiste der französischen 
Sprache fremd war. 

Eine Episode aus jener ganzen Epoche, aHeixÜTigs 
der' wichtigsten eine, behandelt das im gleichen Ver- 
lage erschienene Bändchen 17' der Insel-Bücherei 
„Tage der Gefahj-. Ein Tagebuch der Leipzi- 
ger Schlacht von Friedrich Ilochlitz". (108 
Seiten. Preis in Pappband 50 Pfennig.) Der Leip- 
ziger Musiker Friedrich Ilochlitz schi'ieb vom 25. 
September bis zum 26. Oktober 1813 dieses „unge- 
schlachte Konglomerat eines Briefes" an einen 
Freund. I^ür diesen allein bestimmt, wurde der Biief 
wider AVillen seines A^'erfassers doch bald weiteren 
Kreisen bekannt, so daß er sich schließhch zur Her- 
ausgabe im Druck entschloß. Die Entstehung und 
Bestimmung dieses Tagebuche.s liaben uns zu einem 
der interessantest-im, unmittelbarsten Dokuinenten 
aus den Tagen der großen Völkerschlacht verhol- 
fen. Goethe schätzte es so hoch, daß er ausführ- 
lich in „Kunst und _Altert.um", mit einer-kurzen No- 
tiz in den „Annale'n" d.arauf zu sprechen kam und 
auch dem Verfasser einen höchst schmeichelhaften 
Brief darüber schrieb. Die wohlfeile imd doch höchst 

. I 

selben \'erfasserin ei-sclüenen, der ebenl'.alls in der' 
i Epoche des großen Koi-sen spielt: „Die letzte Kek- | 
kenburgerin". Wir haben ihn seinerzeit hier ange- i 
zeigt. Es ist eine besondere Ehrang, die der heute ; 
nur wenig mehr gekannten \'erfasserin zuteil wird, : 
daß die Bibliothek der Romane jetzt ein zweites ' 
AVerk von ihr bringt. Alx^r Luise von François ist 
eine der wenigen schriftstelleiTiden Frauen deiitscber ! 
Zunge, deren Name dauern wird. ^Merkwüi-diger i 
Weise teilt sie mit unseren anderen wirklichen Dich- ' 
terinnen, mit dei- Annette, mit Marie von P^bner- ! 
llschenbiith eine gewisse; männliche Hcü'bheit des; 
Charakters, die wahrecheinlich init die Ursache ist, i 
daß iln-e Schöpfungen so über den Durehschnitt der ! 
weiblichen Literaturbetätigimg hinausragen - eine 
Herbheit, die jedocli niemals mannweiblich, das 
heißt niemals grotesk wird. Alles Ijobenswerte, was ' 
wir ül>er ,,Die letzte Íltíckenbm^g-erin" zu sagen hat- ■ 
ten, gilt auch für den weniger bekannten Roman, 
der uns heute vorliegt. Luise von íYançois war 
keine Zeitgenossin der Ereignisse, die den Hinter- ^ 
gixmd ihrer Dichtung abgeben, sondern sie gehörte ' 
der nächsten Generation "an. Aber sie wai- die Toch- • 

I ter eines Offiziers, der mitgefochten hatte, und sie 
Strand jener Zeit noch nahe genug, um ihrçn Heist 
getreu erfiissen zu können. 'Das ist "es, wa^ auch 
abgesehen von allen literarischen W^ei-ten „Frau Erd- 
muthens ZwillingT5söhne" so interessant macht. 

Bei dieser Gelegenheit sei uns versüiltet, noch auf 
ein paar andere Neuerecheinungen des Insel-Ver- 
lages hinzuweisen, die die Aufinerk.samkeit unserer 
Leser verdienen. Zunächst liat uns der Insel-Ver- 

j lag eine deutsche Ausg-abe des Dekameron beschert, 
|die Vollständigkeit, Zuverlä,s.sigkeit und Lesbarkeit 
der Uelx.irsetzung mit guter Ausstattung« unii ange- 
messenem Preise vereint. (G i 0 v a n n i d i B o c c a c- 
cio. Das Dekameron. Aus dem 'Italienischen 

V ereiuigmig von Billigkeit mit geschmackvoller Aus- 
stottimg .anbelangt, unerreicht dasteht, liegen ims 
ferner folgende Bändchen vor: Nr. 6. Friedrich 
d (M- G r© ße. Drei politische Schriften. Diese Schrif- 
ten (ßetrachtimgen über den gegenwärtigen Zustand 
des europäischen Staatskr.rpen-., 17a8; Fürstenspio- 
gel, 1714; Essai über die Regienaigsformen und die 
Pflichten der Könige, 1777) kennzeichnen nicht nur 
den Charakter des großen Königs, der nur der erste 
lUener seines Staates sein M'ollte imd war, sondern 
sie luaben noch heute in vielem den Reiz dei' Ak- 
iualität. -- Nr. 7. t^ottfried .Vugust Bürger, 

underbire Reise zu Wasser und Lamle des Frei- 
herrn von Münchhausen. Beigegeben ii^t dem l»e- 
k.anntiMi Volksbuehe die Reproduktion eines Kup- 
fers Riepenliausens aus der ei-sten Au;gab.e. Nr. 
14. Die Geschichte von Ancasin und Ni- 
co lete. Diese altfranzösische Ciiantefable, am Ende 
des 12. oder Anfang des 1.^. Jalirhunderts eiitstan- 

^ den, wurde für unzäldige Spielmannsgeschichten ein 
; unerreichtes Vorbild. Der Name des Dichters ist un- 
: l'Kjkannt, aber das Gedicht ist eine gute Probe de» 
: besten Könnens dieser wandernden Poeten. - Nr. 
.18. Jobst Sack mann, weiland Pastor to Lim- 
, mer bi Hannover 1680—1718: Plattdütsche Predig- 
' ten. Titelblatt von Ludwig Enders. An Abraham u 
. Santa Clai-a reiclite .Tobst Sackmann zwai' liTc'jt hei'- 
an, aber herzerfreuend ist die Lektüre dieser ur- 

, wi'ichsigen Predigten voll ilerbon Humors doc-h. 
|Nr. 26. .lohannes Butzbach, Wanderbüchlein. 
I Aus der lateinischen Handschrift übersetzt von I>r. 
j D. J. Becker. Diese Chronik eines falirenden Schü- 
llers, des Humanisten Johannes Butzbach (1478 bis 
;152G), späteren Benediktinerprioi-s in Maria Laach, 
ist ein köstliche!' Fund. Es Ist ein Sittengemälde 

I geschmackvoll ausgestattete Ausgabe verdient den 
I Dank nicht nur des Gesehichtsfreundes, sondern 
^auch des Liebhabere von „Documents Immains"'. 
I Die ,.Bibliothek der Romane", die ebenfalls im In- 
sél-Verlage erscheint, brachte neuerdings einen Ro- 
man aus der Franzosenzeit zum NeuaMruck: Frau 
Erdmutliens Z wi 11 i n gssohne" von Luise 
von François. (426 Seiten. Preis in Leinen 3 Mk.) 
Schon frühei' ist in dieser Sanunbang ein Roman dei'- 

übertragen von Albert 'Wesselski. 'Titel uifd Ein- 
I band zeichnete A\'alt(n' Tiemann. XXII, 608 und 650 
] Seiten. Zwei Halbpergamentbände mit Goldschnitt. 
Preis 10 Mark.) Ueber die klassischen Erzählungen 
des Florejitiners brauchen wir kein Wort zu verlie- 
ren. Es genügt, auf die oben genannten Vorzüge die- 
ser Ausgabe, der einzigen würdigen deutschen Aus- 

I gabe, die — abgesehen von einer Folio-Ausgabe des- 
selben Verlages - - augenblicklich existiert, hinzu- 
weisen. Welchen Anklang sie gefunden hat, geht 
daraus hervor, daß bereits das 20. Tausend vor- 

I liegt. Ein Erfolg, der ebenso verdient ^'s^e für 
j Deutschland außergewöhnlich ist. 
I In der Insel-Bücherei (Preis des Bändchens in 
, Pappe 50 Pfennig), von der wir schon oben sprachen 
j und die bereits früher wiederholt von uns anffe- 
i zeigt wurde, ist ebenfalls ein Boccaccio-Band ei'- 
i schienen: Fünf sehr anmutige Geschicht- 
jChen des v i e 1 geläs t e rt en Giovanni di 
Boccaccio. Beigegeben sind sieben altitalieni- 
sche Holzschnitte, reproduziert aus der erwähnten 
Folio-Ausgabe, und eine Abhandlung von Friedi'ich 

; Schlegel. Wer Boccaccio noch nicht kennt, mag sich 
I zunächst durch diese Auswahl mit ihm befreimden. 
I Er wird dann unbedingt zu der vollständigen Aus- 
:gob!^ greifen. Aus dei'selben Bücherei, die, was die 

; des fünfzehnten Jahrhundert«, welches an irischer 
I Lebendigkeit und Wahrheit so\\ie an naiver- Anmut 
i von einem historischen Roman nicht en-eicht wer- 
; den kann. — Nr. 27. Sophokles, Antigene. Ueber- 
I tragen von August Böckh, dem berühmten Berliner 
! Philologen, jm Auftrage König Fiiedrich Wilhelm IV. 
i für die Aufführungen auf dem Schloßtheater zu Pots- 
I dain. Diese Uebersetzung hat jetzt Constanz Berneke 
1 seiner Antigone-Komposition untergelegt, für die er 
I zunächst den griechischen Text verwandt hatte und 
I die nicht nur altüberlieferte griechische Melodien 
i benutzt und nachgestaltet, sondern sich auch in der 
! Instrmnentaibegleitung an das altgriechische Voi-- 
i bild hält. 

Alles schon dagewesen. A.: ,,Fí gibt jetzt 
Friseurgeschäfte, "vvo Herren imd Drsmen rasiert wer- 
den!" — B.: „Alles schon dagewesen. Hat doch 
schon vor dreitausend Jahren Delila dem Simson 
das- Haar geschnitten!" 

Beim Heiratsvermittler. Herr: „Wie soll 
denn der Maim beschaffensein, den Sie sich wün- 
schen?" - - Dame; „Recht gesund soll er sein, ha- 
ben Sie keinen ohne Blinddarm?" 
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Das Ende Papst Alexanders VI. 
yoTii dem Tagtibuch seines Zeremonien meistere 

B u r c a r d u s. 

Eine der bedeutendsten gellen der Papstgesckich- 
lo hat die bekannte „Memoirenbibliothek" des Verla- 
ges Robert I^utz in Stuttgai-t nwimelir weiteren 
Ki-eiü^n durch eine von Professor Ludwig Geiger 
besorgte deutsche Ausgabe zugänglich gemacht: das 
Tagebuch des Burcardus. Kein Geringerer als Gre- 
gore \-ius verbürgt sich für die • W"ahrheit der \^on 
Burcardus aufgezeiclineten Tatsachen aus der'Hof- 
i^'schichte der Borgia; er spricht von; der :„fast 
mN'thischen Berühmtheit" dieses Tagebuches, und 
eä' ist entschieden verdienstvoll, das Werk durch 
♦?iné Auswahl in deutscher Uebersetzung aus dem 
TOn nur wenigen Gelehrten gekannten Bibliotheken- 
dasein zu befreien, wozu da»s üble MönchslateLn des 
Originals es bishei' verurteilt hatte. Geigers von 
vielem Ballast glücklich befreite deut^ho Ausgabe*) 
zeigt uns mit großer Anschaulichkeit ein Bild des 
geistlichen und weltlichen Rom rings um den „laster- 
liaJtesten aller Täpste", sowie seine Kinder, vor al- 
lem Cesare und Lucretia lk)rgia. Eine Fülle von 
Einzelheiten gestaltet sich zum Gesamtbild: Kirchen- 
festf', feierliche Einzüge, Kanievalszoten und Min- 
lichtlingen wechseln ab n)it Orgien, die aus dem 
Vatikan ein Ik)idell machen, mit den Moixltaten C>.- 
sai'e Borgias imd anderer, sowie mit den Banken und 
Verbrechen des Pa-pstes selbst. Es ist das 'düstere 
Gemälde einer sittlich völlig entarteten Welt — der 
Welt Alexander Borgias, den jnan der Blutschande 
vmd zahlreichei- Morde zieh. Wie elend das Ijoben 
ilieses StatthaJtera Christi endete, lassen wn- uns 
von Burcardus berichtet;: 

„Zur Vesperstunde verschied der Papst nach-der 
letzt-en Oelung, die ihm Gamboa erteilt hatte, aus- 
ser dem niu' noch der Datarius und die päpstlichen 
Reitknechte zugegen waren. Cesaj-e, der krank lag, 
entsandte Michelotto mit zahlreicher Mannschaft, die 
;)]]'• TüL-en nach dem Ausgang und dei' Wohnung des 
Papstes verschlossen. Einer von ihnen zückte einen 
Dolch und bedrohte den Kardinal Casanova: wenn 
er ihm nicht die Schlüssel und das Geld des Papstes 
gebe, werde er ihn erstechen und aus dem Fenster 
werfen. Der erschrockene Kardinal gab die fehlüs- 
ael heraus. Sie drangen nun nacheinander in den 
Raum hinter dem Zimmer des Papstes und nahmen 
iiJles Silber, das sie fanden, sowie zwei Kassen mit 
.,'twa 100000 Dukaten. Um .8 Uhr abends öffneten 
aie ■wieiler dir; Türen, und der Tod 'des Papstes wur- 
de bekannt. Inzwischen hatten die Diener ,was noch 
in den Garderoben und im Zimnier vorhanden war, 
an sich genommen imd ließen nichts übrig als die 
päatlichen Sessel, ein paar Kissen imd die Teppiche 
an den Wänden." 

sammelten. T>ann trug man ihn aus der Hauptkapelle 
in die Mitte von St. Peter,'voran das Kreuz, dahinter 
die Mönche, der Klerus von St. Peter und der Käm- 
merer des römischen Klerus mit ein paa,r Priestern; 
etwa 140 Fackeln, zum größten Teil getragen von 
den Klerikern und Benefiziaten von St. Petei', von 
Dienern und Vertrauten des Papstes. Dann kam die | Katafalks in der ;Mitte der Pe4;erskirche von 15 

; er den ganzen Tag über hinter wohlverschlossenem 
j Gitter." 

' „Dei- Kammerkleriker Fernando Ponzetto traf in 
■ meiner j\jiwesenheit mit den Zimmermeistern Mi- 
i chaelo imd Buccio Vereinkirungen we^en eines 

Beleuchtung, ohne einen Priester oder eine Perwoii. 
clie sich um seinen Leib kümmerte." 

Es ist, aLs sähe man die ewige Verdammnis eine« 
hiei- Unseligen ihren ^iniang nehmen 1 

Leiche. Die Benefiziaten und Kleriker umgaben ohne 
Ordnung den Sai'g. Er wurde getragen von den Ar- 
men, die in der Kapelle um ihn henun gestanden 
hatten, und vier bis sechs Kanoniker von St. Peter 
schritten neben ihnen, die Hände auf der l^ire. 
Dem Sarg folgten nur vier Prälaten. Als der Sarg 

Spannen Länge, 12 Spamien Breite und ti Spannen 
Höhe; femer ein Geländer neben dem Katafalk zum 
Aufstecken von 50 Fackeln und 15 Fackelhalter am 
Wandelgang, desgleichen auch Bänke für die Leid- 
tragenden und 100 Prälaten. Unterdessen stand der 
Papst, wie gesagt, zwischen den Gittern des Haupt- 
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Aavicnffiji« jw bem geplanten fceö 9Wontt»lotic. 
• ®er JitniwI, 5er auf bct ftanjõrifíen Seit« oon Ctjnniouis oit« beginntn foU, 

alten SRömerftobt 9lofta füi)ren. ®ut(^ ben SDiontblonc-iDiucfjftic^ würbe bie Crttjonn-Ks} 
}wi(c^n £onbon—iinb iÜÍ1i^Qu^ um inffjt nls 100 Äilomttir tjftlurjt xoerofii. 

in dei- Mitte- der Kirche niedergesetzt wíw, mußte 
hergesagt werden: Non intres in Judicium etc., aber 
es war kein Buch da; während man vergeblich da- 
lauf waltete, stimmte der Klerus das Re^sponsorium 
an: Libera me. Domine. Während des Gesanges woll- 
ten etliche Soldaten der Palast wache verschiedene 

I Fackeln an sich nehmen. Der Klerus verteidigte 
sich gegen sie; die Soldaten kehrten die Waffen ge- 
gen den Klerus, der den Gesang sein ließ imd sich 
nach der Sakristei flüchtete. Und der Papst, stand 

altars und neben ihm brannten vier Packeln. Die 
Entstellung und Schwärze des Gesichts nahm Ik?- 
ständig zu, so daß er um 8 Uhi', als ich ihn zu 
Cresicht bekam, aussah wie das schwäi'zeste Tueli 
oder der dunkelste Neger, vollständig fleckig, die 

jNase geschwollen, der Mund ganz breit, die Zunge 
i wie doppelt, so daß sie über die Lippen hervorquoll, 
' der Mund offen, kurz so entsetzlich, wie noch nie 
jemand etwas ähnliches sah oder zu kennen 'M- 

I klärte. Am Abend nach 9 Uhp wiu'de er von hier 
  - ■ - : fast iillein. Ich ergriff mit drei andeni die Bahre mit j Kapelle der heiligen i^taria delle p-'ebbri ge 

Wir brachkoi den Pai)öt in die Hauptkapelle, ayo , dem Papst und wh- trugen ihn zwischen den Haupt- | Ecke an der Wand links vom Altar " ^   oUoT. ^ri»TA-naifT itnf rmm K ílOlíl : . . . . , • -r jj ..?•  .li« 
.sich die Ordensgcästlichkeit Roms, der Klerus von 
St. Petei- und die Kanoniker mit dem Kreuz ver- 

*) Papst Alexander VI und sein Hof. Nach dem 
"l'^iigebuch seines Zeremonienmeisters Burcai^dus zum 
(■rslenmal deutsch herausgegeben von Ludwig Gei- 

altar und sidnen Thronsitz, mit dem Kopf imch dem : ,,;,.^(,j.resetzt und zwar von sechs Lastträgern, die 
Altar zu. Hinter dem Sai'g wurde der Chor ver- i 
schlössen. Der Bischof von Sessa befürchtete, wenn i 
das Volk zu dem Toten herankäme, möchte ein Skan- 1 ni.n ,im 

ekränkt Sie legten liim die Mitia 
' an die Seite, l>edeckteu ihn mit einem alten Tep- 

da1x!i Späße und Anspielungen auf den Pai)st mach- 
Die beiden Zimmermeister hatten den Sarg zu 

dal entstehen, d. h. jemand, den der Toto ^ 
halte, könnto sich an ihm z'ächen. Daher ließ er 

Eine merkwürdige Zumutung wurdi- 
kürzlich der Strafkammer in Stuttgart gestellt: sii- 
sollte darüber' entscheiden, ob der Kapellmeister 
oder der Sänger auf der Bühne das Tempo end- 
gültig zu bestimmen habe. Vorsichtiger Weise hat 
sie sich aber darauf nicht eingelassen. Der Konflikt 
war aus einer Meinvmgsverschiodenheit über da» 
Tempo der „Abendstern-Homanzo" hervorgegangen, 
die sich während einer Tannhäuser-.Vorstellung zwi- 
schen Hofkapellmeister Bland und Baritonist Niíu- 
dorfer ergeben und dann zu Beleidigungen geführt 
hatte. 

Arthur Friedheim, der besondere Freund und 
Gênner Anghinellis, hat in dieser Saison beson 
ders in den großen Städten Kanada's Triumphe ge 
feiert. Ueber sein Beethoven- und Liszt-Spiel im 
Besonderen sind die dortigen Kritiker ganz er.i- 
zückt. Die „Toronto News" meinen, man köimc 

. keine chai'akteristischere Bezeichnung füj' Fi'ietl- 
! heim finden, als wenn man ihn „the poet-pianisi" 
nenne. 

j InParis steht man im Begriff, eine Ge 
sellschaft für deutsche Musik zu grün- 
den. In dem einladenden Rundschreiben wird da- 
rauf hingewiesen, daß trôtz des breiten Raumes, 
den die Namen deutscher Komponisten auf tUii 

' Pariser KonzertpiX)grammen einnehmen, die neuere 
deutsche Musik in Frankreich nicht genügend be 
kannt ist. ^Lui bleibt bei Wagner mid Strauß ste 
hen, während das große Publikum von Ix>ewe, Hugo 

• Wolf, Gustav Mahler fast nichts weiß, von den 
' Jüngsten gar nicht zu reden. Die neue Gesellschaft 
j hofft, daß ihr Bemühen, die neueste deutsche Mu- 
; eik zu pflegen, ein freimdliches Echo in Deutsc]; 
: land finde, wo die älteren und jüngeren französi 
; sischen Meister nicht nach ihrem Werte, geachtei 
i würden. Der Präsident des Ausschusses ist Herr 
' Louis Thomas, 15 Boulevard Exelmans in Paris. 
. Die geplanten Konzerte werden in der Salle Ga 
i veau stattfinden. Eines der ersten soll den Orche 
sterwerken Mahlers gewidmet sein. 

Konservatorium in Kairo. Interessier. ■ 
Kreise in Kairo tragen sich mit dem Getlanken. 
dort ein Musikkonservatorium zu gründen. Es soi! 
sich hauptsächlich mit arabischer !víusik befassen. 

Gustav Kroß, ein Danziger Werftarbeiter, hai 
ein l>rama geschrieben, das am Danziger St;:dt- 
theater ziu- Aufführung gelangte und vielen Beii'all 
fand. Das Stück behandek einen S;off aus der 
Danziger Geschichte. 

Eugen d' A1 b e r t p \ i o r t e E h in Wien „we - 
gen unüberwindliche!" Abneigung der Ehegatten" ge- 
trennt. Man erwartet, daß schon in allernächster 
Zeit das Datum fiü- die fünfte Ehescliließung des Pia- 
nisten festgesetzt wird. 

7 Mk. Robert den Sarg wieder wegnehmen und am Eingang der ' i, ich und halftsn mit den Fäusten nach, damit er in , 
T*''" , ; ' ' " ■ ■ ■' ; Kanelle zwischen den Ti'eppen aufstellen. Hier stand Iden Sarg gmge, alles ohne tackeln odei sonstige i ljutz, biuttgart.)     ^^  ——   

Rua 15 

Grosses Kestanrant und Bier-Aiisschank 

Leiroz & Livreri 
de Novembro ^8 — S. Paulo - Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
—^ von einem erstklassigen Sextet 
Mittwochs von 3 bis 5 Utir 

ivo-o-olocls. "töa. 

Zeiiäe Wunden mehr! 

Hühneraugen- ru Fussnägelgeschwüre. 
Bei Anwendung des Sternpflasters (ün-     

ffuento Estrclla) lassen Fchnierz^n u. Ent- nicht möglich, 
zundung soforl 

Herzliche Bitte an alle Deutschen, 
die eine deutschs Schulbildung genossen haben und heule 

deren Früchte ernten dürfen. 
Ein französischer General schrieb neulich, Moltke, der Sieger 

von 1870, sei nichts gewesen als nur ein tüchtiger Schulmeister, 
kein militärisches Genie, kein Schlachtendenker, nur ein Schul- 
meister. So ganz unrecht ist das nicht, aber das wirklich Wahre 
daran ist erstens einmal keine neue Weisheit _ und zweitens kein 
Tadel, sondern ein Ruhm und Ehrentitel. Wir Deutschen_ stehen 

jin gar manchem anderen Völkern nach, aber in einem sind 
'ihnen allen überlegen, nämlich darin, dass bei uns unter 10 000 
Rekruten nur ein einziger ist, der nicht lesen und schreiben kann. 

Ich fürchte aber, bei uns Deutschbrasilianern würde eine 
derartige Statistik nicht zu so günstigen Resultaten kommen. 
Warum ? Der Bildungseifer ist wohl nicht geringer, aber ea ist 
leider bei der Besonderheit der hiesigen Verhältnisse oft sciilech- 
terdinga unmöglich, die Kinder in eine deutsche Schule zu schicken, 
eir-l'aoh deshalb, weil eine solche Schule fehlt oder nur in uner- 
reiuhbarer Perne besteht. — Ja dann baut doch Schulen! Gewiss, 
das wollen wir auch, und e^>en deshalb kommen wir heute mit 
einer grossen Bitte:. Helfen Sie uns doch, deutsche Freunde, am 
Bau wir wo'len uns eine Schule bauen, nur ist das leider ohne 

Bitte denken Sie daran, was Sie selber Ihrer 
nach. Das Pflaster ist: (jg^tachen Schulbildung zu danken haben,_ wie Ihnen Ihr Wissen 

auch ein gutes Mittel in Fällen, wo die' ujj(j Können mehr geholfen hat als das windige Glück, wie die in 
Hühneraugen schlecht ceschnitten sind. | Schule eingepflanzte Gründlichkeit und Beharrlichkeit die ein- 
Es wirkt wunderbar. Wird das P_fla8ter ■ jjjg sicheren Grundlagen eines dauernden.Wohlstandes.sind. Wollen 
sofort auf die Wunde gelegt, so hört die gig nicht «in Dankopfer bringen und auch denen lielfen, die we- 
Blutung auf und die Entzündung ver-[ „iger gincklich sind, als Sie es dereinst waren? Lassen tie en 
schwindet nach kurzer Zeit. Legt man | ,^eijig von den reichen Zinsen, die Ii^nen Ihre Bildung bis heute 
der Wunde keine weitere Bedeutung bei,, gohulbau in João Pinheiro zukommen. __ i.j; naföiiriiniio Knitinlilia-1 João Pinheiro ist eine neue Bundeskolonie in Minas Geraes,' so können daraus gefährliche Koinplika 
t onen entstehen. Welche Gefahren und 
Störungen können nicht bei Anwendung 
des Pflasters verhütet werden ! Legt man 
es morgens und abends auf, so werden 
die Hühneraugen erweicht u. in wenigen 
Tagen sind sie vollständig verschwunden. 

Die Anwendung de« Pflasters bei 
man die Entzündung rasch zum Verschwinden. Die Wunde heilt . ^1 Í «xr l/«n 

.noch nöidüch von Hello Horizonte in gesunder Kamplandschaft 
gelegen. Es wohnen gegenwärtig 60—70 deutschredende Familien 
da,' daneben eine An'ahl Nichtdeutscher. _ Die jetzigen^ Ansiedler 

' müssen zwar noch hart um ihr Dasein ringen, aber sie bleiben, 
1 weil gute '^U8Bichten auf späteres Vorwärtskommen vorhanden 
sind; manche sind schon über 4 Jahre ansässig Nun ist schon 

i seit laaKem der dringende Wunsch nach einer deutschen ochuie 
! vorhanden, eine portugiesische besteht bereits, aber den Kindern, 

(Bancp Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millionen Mark. 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein 
und der Nationalbank für Deutschland bo37 

Filiale Rio de Janeira Raa GafldelaPia Jl. 21 

' Die Bank vergütet folgende Zinsen: — 

auf Depositen in Kontokorrent .... 3 7* Jährlich 

» » aut 30 Tage 3 V#> 

» > auf 60 Tage i 7o * 

» » auf 90 Tage .   5 ®/o • 

JTn „Conf» Ckurrente 

bis ßO Contos de Reil » . ' 

ochnell Das Sterniiflaster ist ein Mittel, w Iches alsbald hilft, ein jjum gro?sen Teil die Landessprache gar nicht oder nur wenig 
Freund von sofortiaer hygienischer Nützlichkeit und Verbeugung, verstehen ist damit nicht gedient Zum Bau einer deutschen 
Ps t-ollte in keiner Hausapotheke fehlen, ebensowenig wie auf dem | gehule, mit der sogleich eine Lehrer«rohnung verbunden werden 
TnnHn ii in der Stadt — Zum Verkauf in allen Apotheken u. Dro- (150 Vorarbeiten bereits getan; ein Schulverein ist be- i.anae u. m aer ciaui. _  } gründet, ein Bauplatz erworben, allerlei Material vorgerichtet und, 

- jauch ein kleiner GrundPtpck gesammelt Aber leider n^h j 
f viel und darum treibt uns die Not zum Bitten- Wenn Jeder, der 
i diese /eilpn liest, nur einen Milreis schenkt, dann können wir 
! zwei Schulen bauen; aber da wir darauf wohl nicht hoffen dürfen, 
so bitten wir die gütigen Geber freundlichst: Denken Sie daran, 
dass nicht alle Ihre Mitleser so hülfsbereit sind wie Sie selber! 
Vielleicht l elfen Sie ausgleichen, was andere unterlassen. 

Wir wollen nicht vom Segen und von der Notwendigkeit 
deutscher Schulen reden; unter deu Lesern dieser Zeitung dürfte 
es wohl wenige geben, die darüber im Zweifel sind. Nur noch 
einmal bitten wir: Helfen Sie uns! Im Voraus sei allen Förderern 

! unseres V/erkes aufriebt g gedankt! _ ... 
Freundliche Gaben nehmen entgegen: Dia Redaktion der 

1 tDeutschen Zeitung», ferner F. Bliedner, Pastor der deutschen 
Gemeinde Juiz de Fora (Adresse: Mariano Procopio, E F. C., Mi- 

r.eraes) und der Kassenwart des Deutschen Schulvereips; 
João Pinheiro. Richard Schnaack (João Pinheiro, Estação Silva ^ 
Xavier E. F 0. B, Minas Geraes). 

guerien Brasiliens. — Man ver ange ausführliche Prospekte. 

Charutos Dannemaimi 

muss man ständig inserieren. 

Deutsche Schneiderei 

von 

Isis-Vital in 

Kirchhübel & Reinhardt 
2 Rua Santa Ephigenia 12 S. Paulo 

Unserer geschützten Kundschaft zur Nachricht, dass 
wir soeben eine Sendung liochmoderner deutscher und 
englischer Herren-Slofle erhalten haben. 336 ^ 

Für tadellosen Séhnitt wird garantiert. ^ 

Als besteserprobten 

8aaMíart®ííelii 
untersucht und approbiert vom obersten 1 
Gesundheitsamt in Rio de Janeiro. Auto- ! 
risiert durch Dekret Nr. 286 gemäss Ge- j 

setz Nr. 5156 vom 8. März 1904 ! f ui 
Naturgemässes Blutnährungsmittel. Lie- emptehle 
fert dem Körper die üu seinem Autbau Dellcatess-, goldgolbe, glatte, holläiidisclie 

^ unübertroffen reichtrageiid und haltbar 
P«r Lt. 100 25{000 — Per L . 50 l.«l$000 ,— Per Lt. 25 

notwendigen Nervennälirsalze. Kein Medi- ; 
kament, sondern ein Blut- u. Nervent>ãhr- ' 
mittel von hervorragendem Geschmack 
Speziell zu empfehlen Blutarmen, Nervö- 
sen u. ReKonvaleszenten u. bei Schwäche., 

zuständen jeglicher Art, I 
. Deutsches Fabrikat. 5523 

Marca registrada Zu haben in den Apotheken dieses FtaalesCciixu. dO^ :. S. Paulo 

Loja Flora 

pi<aßeisco Diemitz 

1 

Bahn-Anlagen für Industrie n. Landwirtschaft, 

Kippwagen, Scbienen, Lokomotiven etc. etc. 

* * * 

Poilland-Zement „Germania" 

seit über 20 Jahren in Sao Paulo bestens bekannt, 

Alle Arten von Baij.'bexSa.r'isairt'ikeln 

Strectanetall a Rundeisen für Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

XSternitplattOHi zur dauerhaftesten Dachbekleidung, 

Thyssen & Co., Mãlheim-lluhi' 

Rohrmssten und Wasserleitungs-Rohre^ 

nahtlos aus Stahl, in unübertroffener Qualität, unzerbrechlich.' 

"Vertreter; 

Schmidt, Trost & C. 1 

Santoa S. Paulo Rio de Jasaeiro 

:v^.| 

aoelro I 
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Verein DentsciiB Scliole 
Plrrs yia Limeira- 

Fonntapr, den 6- April 1913, 
nachm. 1 Uhr, Vcrsaminlung. 

Die Herren Mitglieder «erden 
gebeten, recht zahlreich und 
pünktlich zu erscheinen. 

I. A.: Der Schriftführer: 
Friedrich Hassel. 

Zahnärz to 
«eb'aBci ans volkauisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten naeh 
Uebereinkunft Falacete Lara 
Rua Direita 17 -■ São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Booayuva 4 

Sprechen Deutsch (3209 

tfir Brasilien. - Haaptsitz S.Paiilo 
Am Sonnabend, den 6. April 19 <3 

abends S'/a Uhr j 

Hitglieder-Ysrsdmmlang 
im Lokale v. „Restaurant Witzler" 

Tagesordnung; { 
1. Berichterstattung der Kommis- 

sion für Durchberatnng der 
Ausführnngsbestimmungen z. 
ütatnt 1419 

2. Stellungnahme z. Maifeier 1913 
3. Neuaufnahmen", Verschiedenes 

Der Verbandsvorstand. 

Lesen! Lesen! 

Der hervorragende Medi- 
ziner und Augenarzt Dr. 
Victor de Brito erklärt, dass 
das Elixir de Nogueira des 
Apothekers und Chemikers 
Silveira in Pelotas in Fäl- 
tlen von terziärer Syphilis 
und skrophulösen Affek- 
ionen ihm ausgezeichnete 

Dienste geleistet hat. 
Die Unterschrift dieser Erklä- 

rung ist beglaubipit. 
Wird in allen besseren 

Apothekeh und Droguerien 
dieser Siadt verkauft. 

Ernster Mann 
'rerheiratet, mit sehr guten Platz- 
kepntnissen, der portugiesischen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, mit Buchhaltung und 
sämtlichen Kontorarbeiten Ter- 
traut, sucht passenden Posten, 
als Hilfsbuchhalter, Lagerist, Ex- 
pedient od. sonstigen Vertrauens- 
posten. Buchender kann beste 
Referenzen erbringen sowie wenn 
nötig, kleine Kaution stellen. Off. 
erbeten unter „Protus" an die 
Exp.' d. Ztg., 8. Paulo. 1416 

Brasilianische Bank lur Uentschtand 

Rio de Janeiro i 

Monnts-Bilanz vom MTu/ 

ACTIVA ! i 
 i 

Garantierte Conto-Corrente R«. 16 735;2i')^174 j 
Centrale, Filialen u. Kottespontlenler. » 17.943:900$000 
Disoontierte Wechsel s i0.540;444t528 
Inkasso-Wechsel — . . . » 23.994:816$627 
Verpfändete Weitpapiere u. Wechse' . . » 17.208:982$396 
Deponierte Werfpapiere » 27.814:173$600 
Kaseenbcstand   > 6.903:371$d77 

121.i40:905$202 i 

PASSIVA 

Gegründet 1878 
Soeben eingeti'offen neue 

Sendung von 

Bisqnlt Jacob 

Eingezahlten Kapital (1 Ms. ••= 1$000) . . R-. 
Hiesige Conto-Correntf, mit und ohne '/»inson > 
Centrale, Filialen n, Koirripsnitirter. . . ' » 
Depositen auf fobto Ziele  > 
Deponierte Weripapiero ij. Wechsel iür Rech- 

tinn» Dritier  í 
Diveríe Coíitun  » 

15 000:000$000 
I2.479.025$524 
7.011:732í944 

11.102:898^140 

empfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliebten und bevorzugtesten J=5ier*c^ 

TEUT01ÍIA - hell, Pilsenertyp 

BOCK-ALE - hell, etwas milder als TEUTONIA 

BRAHMA-P1L8ENEB - Spezialmarke, hell 

BRAHMA helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK ■ dunkel, Münchnertyp 

BRAHMA-PORTER - extra stark, Medizinalbier 

Grosser Erfolg: 

helles, leicht eingebrautes besstbekömmliches Bier. Das 

beliebteste Tafelgetränk für Familien. Vorzüglich u. billig 

GUAR AN Y - Das wahre Volksblei! Alkoholarmhell und dunkel ! 
ttosf enfroi, 

Telephon >"0 111. Caixa do Correio 1205 

Í 69Ül7:9-2$623 
. 6529:27610011 

Ks. V21.14 :y05|20i 

Die Direktion: 

Jolin, Sieler. 

Casa Schorcht 
21, Rua Rosário 21 
Telephon 170 

- S. Paulo 
Caixa 258 

Äbrahäo Ribeiro 
Kecl;it6»anwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: Rua José Bonifacio7, 

S. Paulo. Telephon 2128 
Wohnung: RuaMarai>bão3, 

. Telephon 320. 

Junger Mann 

der deutschen u. portugiesischen 
Sprache mächtig, mit Praxis in 
der kaufmännischen Buchführung 
K»lkulation von Fakturen usw., 
fluch; Stellung in einem Kontor 
als Gehilfe, würde eventuell auch 
Stellung in einem Eisenwaren- 
Geschäft annehmen, da selbiger 
schon seit 6 Jahren in dieser 
Branche arbeitet. la. Referenzen, 
gute Handschrift, Gefl Offerten 
erbeten unter R. B. 1576 an die 
Exp. d. Ztg., 8. Paulo. 1576 

I 
Dr. Scbmidt Sarmento 
Upez alist d. Santa Casa in 
Otirrn , Nuseii- und Ha'ti- 
krankiiriien. Früher Assi- 
stent-Arzt in den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
Urbantschitsch der K. K. 
üniversitätzuWien. Sprech- 
stunden 12—2 Unr. (309) 
Rua Boa Vista 31, S.Paulo 

□ □ □ Architekt □ □ □ 
Rua Maestro Cardim No. 6 

Telephon Ko. 4112 
Bauprojekte u. Ausführung 

jeglicher Art. 1094 

l>r. «1. Brillo 
Spezialarzt für Aogen Bp- 
kra» kungrn. Ehemaliger 
Assisteni-Arzt der K. K.Uni- 
versitäts - Augenklinik zu 
Wien, mitlfngjährigerPra- 
xisindenKlinikenvonW en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/j—4 Uhr. Kon- 
sultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista No. 81. _ 

S. Paulo. g 

Hiesiges ImpoÉaüs 

sucht eineii Kontoristen der 
portugiesischen und deut- 
schen Sprache mächtig und 
einen Lehrling, solcher mit 
einiger Praxis wird bevor- 
zugt, ebenfalls der portugie- 
sischen u. deutschen Sprache 
mächtig. Schriftliche Offer- 
ten nach Rua Florencio de 
Abreu 46, S. Paulo, erbeten. 

Junger Mann 

perfekter Maschinenschreiber 
und Stenograph für dtut^che 
Korrespondenz für sofort 
gesucht. Offerten erbeten an 

Bromberg, Hacker & C a. 
Rua da Quitanda No. 10, 
S. Paulo.  1594 

Zu vermieleii 
Grosser dreifenstriger, gut mö- 

blierter Saal, passend für zwei 
bis drei Herren, zu vermieten, 
sowie noch einfach möblierte Zim- 
mer für 1—2 Herren, grosher 
Garten, warmes «nd kaltes Bad, 
prachtvolle Aussicht, separater 
Eingang. Auf Wunsch mit Pen- 
sion, bei sauberer rteiitscher Fa- 
milie. Offerten erbeten unter 
A. F. an die Expedition d. Ztg., 
8, Paulo. 1598 

ozonTt 
Das neueste selbsttätige Wasch-, 
Bleie - und Desinfektionsmittel 
„OZONIT". Garantie! t frei 
von schädlichen Substanzen wie 
Chlor etc Nach kurzem Kochen 
mit „OZONIT" erhält man, ohne 
Rasenbleiche, eine blendent 
weisse Wäsche. Grosse Er- 
sparnis an Zeit, Geld u Aerger! 
Companhia de Productos Chimi- 

cos Industriaes. 1606 
General-Agenten ; 

Alfredo Schlick & Comp. 
Telefon 2709, Rua Assembléa 14, 

RIO üE JANEIRO. 

Musiker 

Die ^Companbia Cine- 
matographlca Virazllel- 
ra" sucht per sofort ganze 
Orchester oder emzelno 
Musiker, welche nicht dem 
Centro Musikal angehöre». 
Gutes Honorar zugesichert. 
Anfragen und Offerten an 
Oaixa 833 oder Rua Briga- 
deiro Tobias 52, S Pau'o. 

Dr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin) 
Medizinisch - chirurgische Klinik 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung V. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Mngen-, Einueweide- u 
Harnröhrenkrankheiten. Eigenes 
Kurverfahren der Blennorrhagie. 
Anwendung von 606 nach d-'m 
Verfahren des Professors Dr. Ehr- 
lich, bei dem einen Kursus absol- 
vierte. Direkter Bezug des Sal- 
varsan V. Deutschland. Wohnung: 
Rua Duque de Caxias 30-B. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon --.'OSO. 
Man spricht Deutsch. 

CASAUiCllLli 

Kneipp,s Malz-Kaffee 
Karlsbader Kaffec-Gawflrü 

Puddingpulver 
Geleepulver 

Rote Grütze 
Florylin 

Rua Diri-ita IN'. 55 B 
São Paulo 

:K:iíd3.Í15Z 
für Ohren-, Nasen- und Hals- 
:: Krankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch—Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Rus 
8. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

hara n. 8. Paulo 

welche EinKäufe machen 
kann, Mehlspeisen zuberei- 
ten versteht, im Hause der 
Herrschaft schläft und gute 

; Referenzen besitzt, iür ein 
Ehepaar ohne Kinder bei 
gutem Lohn gesucht. Da- 
selbst findet auch lüchtige 
Copeira Stellung. Avenida 
Brigadeiro Luiz Antonio 30 O, 

, S. Paulo. 1614 

! Lehrer 
, welcher Unterricht in deut- 
scher und portugiesischer 
Sprache erteilen kann, für 
d. Staatskolonie NovaEuropa 
gesucht. Nähere Auskunft 
durch Wilh. Lustig, Rua dos 
Andradas 18, S. Paulo leu 

In Zar ^efl Beachtung 

iilíq ZQ veiiaiiIeD 

Ein schönes schwarzes Mobi- 
liar Louis ^ XV„ bestehend aus 
Sofa, 2 Sea'sel, 12 xtühle, 2 Con- 
sden, eine Spield ose mit Feder 
(Kallige) Plattensehrank, enthal- 
tend 87 schöne moderne T^nze, 
Salonstücke u. Gesänge, Klavier, 
Glasschrank, 1 grossen feinen 
Tisch zum Verlängern von 2 bis 
3'/» Meter, Kleid rsch-änke Ver- 
lico, Jäckeis Patentstuhl, verschie- 
dene gute Bettstellen und Ma- 
tratzen. Waschtische, Wandbret- 
ter, Spiegel, Uhr, div. Porzellan- 
geschirr, ein feines Essservice, 
Glas-, Porzellan- und EmHÜle- 
sachen, eine neue Wirtschatts- 
wage mit Gewichten, eine neue 
Messerputzmaschine mit Reserve- 
riemen, eine gute Náhmasc ine 
mit 7 chub~asten, verschiedene 
Stoffe, Vorhänge, Unterröcke etc. 
etc., Leitern, Gartengerät»», sowie 
eingebundene illustrierte Zeit- 
schriften und Bücher. 
1438 Rua Tupy 56, S.Paulo 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme s 
empfiehlt sich zu massig. Prei- 
sen. Ladeira St. Ephigen a 27. 

liipieare 

Für Maschinen-Geschäft 

werden tüchtige Masehinen- 

luid Elektro-Ingenieure ge- 

sucht. Adresse zu ertragen 

in der Exped. ds. Bl., Rio. 

Grosse Qaantltaten 
Tou leerem Kisten und 
altem Holx werden Ter> 
baait. Offerten nach 
Raa Iiavüpés No. 165, 
S. Panlo- 

Kaufmann, 
seit mehreren Janren in hie- 
sigem ImporthauB als erster 
Angestellter 'ätig, perfekter 
Buchhalter und Maschinen- 
schreiber, portugiesisch und 
deutsch korrespondierend, 
im Zoll- und Kalkui;i'ions- 
wesen erfahren, mit fach- 
männis- hen Kenntnissen der 
Maschinenbranche und der 
El ktrote hnik, sucht sich 
zu verändern. Gefi. Ange- 
bote, die sich auf dauernde 
und selbständige Stellü sen 
beziehen.erb tenunter E.'Ol 
Exped d Ztfí, S Paulo. 

Pert KöcMb 

für eine kleine Familie ge- 
sucht. Es werden Referen- 
zen verlangt. Gehalt bis 
130$000. Vorzustellen Rua 
Sebastião Pereira 37,S. Paulo 

IMeiner geehrten Kund- 
schaft zur gefl. Kenntnis- 
nahme, dass ich meine Woh- 
nung von der Rua Ypirnnga 
No. Õ, S. Paulo, nach der 

UeiFii saÉ Epiei en. 27 

verlegt habe. Für das mir 
bisher entgegen gebrachte 
Vertrauen .sage ich meinen 
besten Dank und bitte ich 
mir dasselbe auch m Zukunft 
erhalten zu wollen. (1029 

Victoria Sfra^ak 
dipL Hebamme 

L^d. Saiit»* Ephigenia 27 

Buchhaltung 
(Anlegung, Kontrolle, Bilanz! dann 
kaufm. Korrespondenz (portugiea. 
englisch, franzö-iscli, deutsch) 
erledigt täglich bis 10 Uhr früh, 
und nach 5 Uhr abends im Büro 
oier im Hause em gewissenhaf- 
ter Arbeiter. Näheres in der Exp. 
d, Ktg. oder unter «Bilanz» an 
Caixa g, 8. Paulo. (irr) 

Dr. Alixaniler Uiiuei 
ehem. Assisfnt an den Hospi- 
tä ern in Berlin, Heidelberg, Mün- 
chen und der Geburtshilfl. Klinik 
in Berlin. Konsultorium: 
Rua Alfandesa 79, 1—4 ühi 

Wohnung: 
Raa Corrêa de Sá 5, S.Tot reza 
1322) Rio de Janeiro 

Zwei der besten 
Weínmarken der Welt 

sind die Rhein- und Moselweine 
der Firma (1631 

Dainhard & Cia. in Coblenz 
(Deutschland) 

Diese Firma besitzt einen Welt- 
ruf zufolge ihrer unübertroffenen 
Weinmarken, die tich durch ab- 
solute Reinheit und hoben Wolil- 
geschmack auszeichnen. 

Itnlf eiier> %Veine 
von GARCIA & Cia in TURIN, 

Es sind dieses die besten ita- 
lienischen Weine, die nach Bra- 
silien importiert werden, vorab 
der allbeliebte „Chianti". 

Bezügl. Preise und Lieferungs- 
bedingungen wende man sich an 
die Generalagenten: 
Williams ßoberfsou & C. 
Rio de Janeiro, Ca xa Postal 1551 
Repräsentant f. den Staat Paulo 
José F. de Carvalho e Mello, 
Rua 8. Bento 42, Caixa Postai 46<^ 

nifgf 

M 
ist vom 6. April an einen 
Herrn zu vermieten 
Rua dos Qusmões N 105, 
S Paulo. i6:>5 

I 

am ö. April von Sante 

Gesucht ein erfahrerver 
Pantry-Koch Salair 80 
Mark. Zu melden bei 
Theodor Wille & Co., Lar- 
go d'Ouvidor N 2, São 
Paulo. (1628 

Socio 

mit ca 500|f00 Kapital gesucht 
zur Fabriiation von gesttickten 
Damen-Jacken. Fachmann und 
Maschinen vorbanden. Offerten 
unter „-ocio" an die Exp. d. Ztg., 
H. Paulo. im 

Mädchen 
für Hausarbeit gesucht. Rua 
Santa Ephigenia 98 S.Paulo 

AusläDilim Mäilcliea Bnchiiaiter 

Schuhmacher 
gesucht von Max Brinkmann. 
Kua General Ozorio N 92, í^ão 
Paulo. 1620 

für leichte Hausarbeit gesucht. 
Rua Ypiranga 14, S.Paulo. (1543 

Tüciilips DienslmlicliEa 
gegen hohen Lohn,gesucht. Vor- 
zustellen Alameda Barão de Li- 
meira 24, 8. Paulo. ( 44 

und Korrespondent, 24 J., seit 
einigen rforaten in einem hies. 
Import-Geschäft tätig, sucht sich 
zu veiändern, suchender war 
längere Zeit in Nordamerika tä- 
tig und bei errschi die englische 
Sprache in Wort und bchritt. 
Gefl Off rten unter F. B. ■ 20 an 
die Exped. d. Z g., S. Paulo (<633 

KlempnertfellilfEl i Dekorationsmaler 

Uauslialleriui 

selbstand., unabhängige Ver- 
trauensparson für kleinen 
netten Haushalt bei gutrm 
Lohn per sofort gesucht. 
Max Buch er, Rua Boa 
Viagem .1, Nictheroy, Rio 

li 

gewissenhaft und erfahren, mit 
techn Kenntnissen der 8p tzen- 
und Stick ereifabrikation, sucht 
Stellune in dieser oder irgend 
einer anderen Brancne. Off. erb. 
unt. R. H. 1568 an die Exp. d. 
Ztg., 8. Paulo. ^568 

Für das Kontor eines ros- 
sen Maschinengeschäftes wer- 
den tüchtige Korresponden- 
ten, der deutschen und por- 
tugiesischen Sprachein Wort 
u. Schrift mächtig gesucht. 

Stenographen bevorzugt. 
Ferner junge Leute als Ge- 
hüUen der Spe'dhion. Adresse 
zu erfragen in der Exp. ds. 
BL, Rio. 1608 

Kost und WoliPDgi 
wenn möglich in der Nähe des 
Largo Arouche, f r einen IGjäh- 
rigen Jungea gesucht Gef Of- 
ferten mit Preisangabe un ter W. 
T. an die Expedit d Z., b.Paulo 

Zahnärztin 
Spezialistin für Zahn- 

regulierungen 
Rua José Hoiiífaclo 32 

S. Paulo. 

Ealknlist 

Für ein grösser-rs Büro 
wird ein durchaus tüchtiger 
Kalkulist gesucht. Adresse 
zu erfragen in der Exp. ds. 
Bl, Rio. 1610 

Wegen Abreise 
'billig zu verkaufen: 

Elektr. Trockenapparat (warme 
und kalte Luft), Fliegender Hol- 
länder (Selbstfahrer), Turngerät, 
eisener Schaukasten, moderner, 
grauer Dam^nmantel, Grösse 43 
— 48, halbfertiges Leinenkleid, 
(Mfideirastickerei), Lfinenröckc, 
Blusen, langer Bar (marabu), 
Waschanzüge und Ueberzieher 
für 6-jährigen Knaben u. a. m., 
A'ies neu. Hotel Albion, Rua 
Brigadeiro Tobias S3, 8. Paulo. 

und Lehrlinge gesucht. Rua 
Martim Francisco 80, 8. Paulo 

nach Dettweiler 

für Lungenkranke 
zu haben in der 296 

Pharmacia da Luz 

Jigur Hoher Wir 
sucht Stellung, evtl. auch für 
andere Arbe ten. Am liebsten im 
Süden vom Staate Minas. Off. 
unt. N. D. 56ü an dLe Exp d 
Ztg., S. Paulo. 1575 

Heirat 
Jur.ger deutscher Mann, Mitte 

Zwanziger, wünscht die Bekannt- 
schaft eines deutschen Mädchens 
zwecks späterer Heirat. Offerten 
unter B. W. 225 an die Exped. 
d. Ztg., 8. Paulo J584 

Konzertzilher 

zu verkaufen. Rua do O' Nr. 29, 
(Barra Fnnda) 8. Paulo. 160 i 

Per sofort zu verniieten 

Ein grosser, gut 

möblierter Saál mit, 

Veranda an 2 Herren. | 

Rua Ipiranga N. 14, 

S. Paulo. 1617 

als Copeira und zum Zim- 
meraufräumen gesucht. Ay. 
Angélica 12, S. Paulo. 1590 

Schöner Saal 
an ein bis zwei anständige Her- 
ren zu vermieten. Rua S. Joäo 
N. 32i, in der Nähe des Laigo 
St. Cecilia, S. Paulo. 1619 

Dentscks Mädckn 
sucht Stellung als Copeira in 
besserem Fam lienhause. Offer- 
ten mit Gehattsangabe unter A. 
B. 1621 an die Exp. ds. Bl., São 
Paulo, 1621 

Junger deutscher Dekorations- 
maler, soeben von drüben ge- 
kommen, Bucht BeschättiKUng. 
Off. unter J H. 1618 an die Ex- 
pedition d. Ztg., S.Paul ". (IBIS. 

Grosser Saal | 
hell und ruhig, mit allen Be- 
quemlichkeiten, 2 Minuten vom 
Bond Consolação, an besseren 
Herrn sofort zu verniieten. Rua 
^ta. Cruz45 Consolação) H.Paulo» 

Kellner 
der Landessprache mãchtijr, mit 
langjähriiier Praxis a ^ Platze 
sui ht Stellung in Restaurant oder 
Chopslokal. Rua Generai Ozorio 
94, ä. Paulo. 1623 

Zn vermieten GfOSsesZimmer 

Ür. Stapl er 
ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Che^-Chirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Portu- 

giea. Hospital 
Operateur und Frauenarzt. 
Hua Barão Itapetininga 4 

S. Paulo Von l—3 Uhr 
2076) Telepuon 14Ü7. 

Ein möbliertes Zimmer 
an 1 oder 2 Herren. Rua 
Visconde do Rio Branco 
8, S Paulo. (lt522 

zu vermieten mit Koch- und 
Waschgelegenheit. Ypiranga, 
rechts vom Museum Rua Re- 
dempção N. 3, Ecke Rua 20 de 
Setembro, 2 Minuten vom Bond. 

riitn Ii " JtriUa eiiut 
Deutsehe dipipmierte Hebamme 

Rua w'de Agosto 30 
S. PAULO 

Peueryersictierungs-Gesellscliaft 

Guardian 

Assurance Company Ltd. 

O iV » O ]y 

Ktabliert seit 1831 

Zor gefl. Beaciitiing! 

. Teile hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Dienstog, Mitt- 
woch, Freitag u. Sonnabend, 
in Petropolis Montag u. Don- 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. S767 

fi&ns Schmidt 
Deutscher Zahnarzt 

Kapital Pf* 2.000.000 
Fonds   6.460.000 
Jährliche Renten   1.180,000 

Diese Gesellschaft übernimmt die Versicherung von Magazinen, 
Warenbeständen, Wohnhäusem, Möbeln etc. für massige Prämien 

AGENTEN 

E. Johnston & Comp. Ltd. 
Rua Frei Gaspar N. 12 (sob.) SANTOS. 

Dr. Senior 

Ameriküiitseher ZahnarEt 
Rua S. Bento 51, S. Panlo 

Spricht deutsch. 
29P6 

Polylheaioa 

S. Paulo 
Empresa Theatral Brasileira 
Direktion Lnlz Alonso. 

South-Amerioan-Tour. 
Heute I Heute 

4. April B»/t Uhr 

Debüt der Sängerin 

Maria Fantini 

Preise der Plätze; 
Frizas (posne) 12$000; camarotes 
IpoBse) lOfOOO; cadeiras de l.a 
8000; entradaBtCOO; gderial$0001 

Tteiro S. José 

Empresa Theatral Brasileira. 

Direktion: Luiz Alonso. 

Auftreten der Operettengesell- 
Bchaft Ettore Vitale 

Heute Heute 

4. April 

Die Iflstige Wilwe 

Operette in 3 Akten von 

Fr. Lehar 

Tlieatro Gasiiio 

Enpreza: Fasohoal Begreto 

Direktloni A. begreto 
8. PAULO 

HEUTE HEUTE 
4. April 298 

íarielé-kstdlnif 

Hervorragende neue Kräfte 

Jeden Sonntag 

Familien-Matinée 

Bijou-Theatre 

Heute Heute 

und täglich die letzten Erfolge in 
kinematographischen Neuheiten. 
Moralische, instruktive u. unter- 
haltende Films. Mit der grössten 
Sorgfalt ausgewählte u. zusam- 

mengestellte Programme. 

Vüi'steilünffeQ in Sektionen 

Stuhl   rs. 

Sonntags und Feiertags 

Grosse Matlnées 

mit den letzten Neuhéiten, bei 
Verteilung von Süssigkeiten aa 

die Kleinen. 
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Der Atlantische Ozean. 

Meere und nicht Festländer vermitteln den haupt- 
!»ächlich.sten Austausch zwischen den \'ölkQni, und 
wie im Altertum da-i .Mlttclm'eeF, 80 ist bei Beginji 
der neuem Zeit der Atkintische Ozean die gToße 
rfti'aße geworden, auf der die Schätze dei- Eixle den 
heiTschenden Nationen zufließen. An den Gestaden 
des iiittelmeeres erhoben sich vor Zeiten Griechen 

Icohlenzeit statt des Atlantischen Ozeana nui* ein 
großes, wostöstlich sich eratre-ckendies Jlittelmoer 
vorhanden, das von liittelamcrika bis nach Arabien 
reichte. In seiner Gesamtanlage besteht das Atlan- 

-:in seinem Außenrande tritt ein steiler Abfall ein, 
so daß Einsenkimgen von '5000 bis 6000 m'Tiefe oft 
in wenigen Kilometem Entfernungen vom Schelf- 

arktische Eis imd Wasser übermächtig werdçn, au 
tertaucht. Die grönländisch-amerikanische Seite des 
Atlantischen Ozeans wü-d von éiní;r Kaltwasserströ- 

rande; gemessen werden. Aehnhches findet sichjmung eingenommen, deren Kern der grönländische 
ailph in n.nHftm WAlfmAPivm Tli« oi-uraiinfii ! -iTr_ii. i ® tische Tal höchst wahi-scheinlich seit der ersten auch in andern Weltmeeren. Die schon erwäJmte ! Eisstrom bildet. Dem "Weltverkelu- besondei-s 

tr ÍÍ 1 ^ ^ y-v-x ^ r-. i. 1 ~  1 T~» 1 1   11 _  _ i.« ^ Hälfte der Tertiäi'T^it, manche Meej-eeteile sind aber 
viel später entstanden. So liat z. B. im Mitteltertiär 
(in der Miozänzeit) bis in die DiluviaJzeit hinein 
eine feste Landverbindung zwischen Grönland, Is- 

.md-Eön...r »r Köchston üiüi. dcr'K„.t.,r; h,«,to 
ist es der Atlantische Oze^i, über welchem die Alte Spitzbergen und das Baffmsland haben diesem Pest- 

landsgebiete zugehört. Für die nördlichen Gebiete und die Neue Welt einander da.s Angesicht aikeh- ^ uuLuu^n^u 
ren. Im Verlauf der uralten Voixlrinox^ns der Völ- heutige Atlant^chen O^ans erlang e dann m 
k-er ^'on Morgen gegen Abend hat sich der Sitz der Düuyialpenode die Eis- 
höchsten Bildung nach dem ^Westen Europas und loinadische imd 
dem Osten Nordanieiikas x-erlagert. Schon deuten schwedisch - finimche Tafel emg^agerten flachen 
Anzeichen darauf hin, daß er d^ Wasserwüßte de? S 
^TX)ßen Ozeans überqueren wíkí; aber noch auf mi- ^ erst ^'»^nd und 
absehbare Zeiten hinaus wird da.s Atlantische Meer allg-ememen Vereisimg der nordhchen 
die Haupttätigkeit der Menschen an seine Gestade Polai;katotte eme^eits dtirch die ausschurfende Ta- 
bannen. Abgesehen von seiner Wichtigkeit als Ver- S^rkeit ^s Gletschereises, dann durch Aufschuttung 
mittler zmschen der Alten und der Neuen Welt, be- zmoickbleibenden SloranenmaW heuii^^ 
sitzt dieser Ozean füi- Eurapa noch die besondere erhalten. In ^ei Eisze^ fallt '"Wich die Ab- 
- - • trennung der britischen Insem vom Festland, die 

zentralatlantische Bodenschwelle, welche in ausge- fährhch wird der Labradorstrom, dessen WiU7;^i 
geprägter Weise die S-förmige Gestalt des Ozeans in der Baffins-Bai zu suchen sind. Seine Eisberge 
wiederholt, scheidet denselben in eine ostatlanlische und Feldeisengen treiben fast in Jedem Finihjahi 
.and eine westatlantische tiefe gVIulde. Die größte südwärts bis in geographische Breiten welche dei 
bekannte Tiefe-im Noi-datlantischen Ozean wurde von Neapel entsprechen. Im allgemeinen findet im 
150 km nördlich von der NW-Ecke Porterikos mit Noixiatlantischen Ozean ein Kreislauf der iWasser 
8526 m gelotet, die größte bekannte Tiefe im süd- .statt im Sinne der Bewegung des Ulu-zeigers und 
atlantischen Ozean unter 18 Grad n. Br und nahe | ziemlich in der Mtte liegt ein wesentlich stromloeee 
beim Aequator erreicht 7370 m. Die Bodenbede<!k- rkvhícf hío ;i  „„i,....- j... 
ung des Atlantischen Ozeans besteht rings um die 
Küste aus Material, das vom Festlande herstammt. 
Zuerst kommt gröberes Geröll, dann feiner Sand 
und Schlick; die gix^ßen Fischereien vollziehen sich 
sämtlch auf der Zone dieser Böden. Der Boden 
der landfernen atlantischen Tiefsee, auf dem die 
transatlantischen Tele^raphenkabel. liegen, zeigt 
weichen Schlamn), der aus den Kalk- oder Kiesel- 
gerüsten kleinster abgestorbener Meeresorganismen 
besteht, die unmiterbrochen und seit unzähligen 

Gebiet, die Sargosso-See mit iliren schwimmenden 
Tai^wieaen. Der südliche Atlantische Ozean zeigt 
im ganzen auch einen Ki-eislauf seiner Strömung, nur 
erfolgt die Bewegung linksherum, entgegengesetzt 
der Bewe^gung des Uhrzeigers. In der Aequatorial 
region treffen wir auf den nach Westen fließenden 
Aequatorialstrom, die gewaltigste Wasserversetzung 
im Atlantischen Ozean überhaupt, die in ei-ster Lj 
nie durch die Stetigkeit der T-iuftströmimgen, der Pas 
sate, be<üngt iest. 

sacwinde äquatorwärts, auf Nordbreiten der Nordost- 
Passat, auf Südbreiten der Südost-Passat. Sie begeg- 
nen sich stets nördüch vom Aequator, so daß der 
Südoet-Passat zu allen Jahi-eszeiten auf die nördliche 
Halbku^l hinausgreift. Aber die Ausdehnmig des 
äquatorialen Grenzgebietes der beiden Passatzontiu 
schwankt ziemlich erheblich von Monat zu Monat, 
da besonders die südliche Grenze des Nordost-Pas- 

Breite beträgt nach der neuen plaiiimetrischen Aus- Reliefs der westafrikanischen Mulde ist die Kongo- ^^,i™iäßi^kei^sind üte^r^d^m üanfC T' 

Hächea^h dem Atlantisch^ messung von Prof. Schott 90.000.c00 qkm. Das At- Rmne. Sie dehnt sich von der Mündung des Konps '^wei Kreisläufe vorherrschender'Winde ausgebiS 
merksamkeit gcnvidmet wurde. In der zweiten l^ntische Meer in cheser Ausdelmung ist also neun- wie em untei-meensches Kanon wenigstens 150km ^uf Nbrdbreite der Kreislauf der gemäßigten uiul 
Hälfte des vergangenen Jalirhmiderts liegannen so- wie Europa, dreimal so px)ß wie Afrika westwärts hin aus, mit zun^mendei /Befe und Brei- {galten Zone in der Ilichtung der Bewegung des 
gar die Staaten gixjße Expeditionen auszusenden, le- ^ t gTO&r als das Deuteche Reich. cit te g-egen den Ozíían Inn. ahi-schemhch ist sie mcht s Uhrzeigers, auf Südbreite em ähnlicher Kreislaiuf 
diglich zur üntei-suchung der geophj^sikalischen Ver- schier unendhchen atlantischen anderes als d^ versimkene Tal des Kongostiomes entgegengesetzter Eichtimg. Stunnft-ei ist dabei 
hältnisse dieses wichtigsten Weltmeeres. Daneben Meeresflachen verschwinden auf ihnen n^ezu einige aus finiherer &de{^li^^^^ i , m; ♦> -t ein äquatoriales Gebiet, das von der 
fanden zahlreiche Einzelforschimgen statt, imd auf kleine In^^ln und Inselgruppen, die, otoe Zu- W^ die Wannev erteilung m dei Tiete anbelangt, Nordostküste Südamerikas nach der afiikanischen 
diese Weise ist gegenwärtig ein imgelieures Mate- begrenzsenden lestlandem zu ^ ist sie in polten Ziigen folgende: Mit Ausna^ Küste bei Kap Palmas reicht. Nach den höheren 
rial wissenschaftlicher Ennittlmigen ülx'r die At- haten, den Tiefen des Ozca^ entstie^n sin^ der polaren Gewässer m Nord-imd Südseite Breiten hin treten zunehmend häufig im Winter in 
liiiitis isusciniiiicrig^koninion, das dor liofirbo^iturig StUS Diö hom^nt^on X.nirissG Atlímtischcii Ozi^ans dio W^s^sscrtcinpcratiir mit wä-chsondcr Xicrc ab. Die íOfr^íiníiriiffíi 

in nöixilichen Breiten gestattet, welche an der amen- ,,r i, t: , j vrr -t-ji 
ka.ni8chen Seite nur E^ und Schnee dai-bieten. Wäre MenschengeechleQht auf der Erde sen des Os^isbodens hmein • Wemi wy bedenken, 
der ntHntiselift O^pan inVlif i-nrhnnHon ennHpi-n hf. '®"t, niemals .lestland in solcher Breite bestanden wölche Zeiträume notwendig sind, daß 1 m Ablage-> 
stände zwischen Emx>pa und Nordamerika eine Land- wir den offenen Ozean heute rauschen hö- rang aus diesen zum Teil mil^skopisch kleinen 
verhindiinß- sn.wTirde imser Frrit^il #-íti Klim-i, hf^. ren, am wenigsten AvestLch von der Gibraltarstraße. .Organismenresten stehe, so gelangen wir zu der 
sitzen wie die öden Hudsonsbai I ander- oder daq Festland Atlantis, von dem Plato erzählt, hat Vorstellung, daß die Bodengestaltimg des Atlanti- 
Innere Noixlsibiriens; keine Unterlagen Auf- niem^s bestanden,^ndern gehört ^ sehen Ozeans etwas sehr^tes ist; mnl wohl 
blühen höherer Kultur wären cei?ebm Fabeln. Die Ooeiflache des Atlantischen Ozeans samtanlage noch bis m die Tertiai-zeit hineim-eicht. 

Es konnte nicht fehlen daß mit dem Aufblühen zwischen 80 Grad nordiiclicr und 89 Gra4 südlicher Eine höchst interessante Kleinform des submarinen 
der wissenschaftlichen Erforschung der Erdober- 

der betreffenden Ozeanhälfte stürmische Windbe- 
r. 
Einzelheiten muß man das Schottsch«? 

physik' des Atlantischen 
beschäftigte luid auf 

lísciien^^^K^al''Tâeir ^Ve-^i^en^ rialen Gegenden In den 1000 m übei-schreitenden '"«^i^nen derselben, die eine im Gebiet der britischen Dr. Gerhai'd Schott von der Deutschen Seewarte, ^anai nacn .ncs.ui ninaus zum uhliu^u .ui ut,u xyuu -r , , ■NTorflciPA nnH tiino-c 
der dieses schwierige Unternehmen nach jähre- Atlantischen Ozean. Zunächst haben wir noch im- Tiefe mmmt vom hohen Süden znni hohen Norden jNoraseo imd^^ldiigb^ dei noiwegischen 
langen Vorar 
soeben erschienenes wichtigei 

StSr^ückliShXXgeklS^^hat.^'^^^^ mer I^t^und, d h. wir kömien^^t der tason- lün die Temperatur sehr langsam zu ausgenomnien 
ioneTies wichtifreq Werk führt den Titel Lotmaschine auch wahrend der Fahi't den Meeres- in den \X)m offenen Ozean dm'ch unters-oeisciie Bo- ^ ^ ^eufundlandbank. D<j 

GeocrraT)hie des Atlantischen Ozeans" Die Heraus- erreichen, imd wir- finden, daß das in grün-' denschwellen in hohem Maße abgesclilossenen nöitl- wichtigste Nutzfisch ist der Hering, d^sen' jähr- 
Äb^Äs «Sfto ^rkes dSch" che vTr aeT Wauer Farbe unser Schiff umrauschende MeJ bei liehen Gewässern. „Es (h-ängt sich hiernach;' be- l^^he F^uigergebnisse sich auf 105'd Millionen Kilo- 
híndlun^Ä)^ setS^ Scilly-Inseln etwa 100 m tief ist. Sind wir merkt Pref. Schott, „dio Vorstellmig auf, daß in den ^'amm im Werte von 12piimonen Mu'k bek^^^ 
<üe opferwillige Unterstützung Hamburger wissen- 3^0 km weiter gekommen auf 50 Grad n. Br., so ist großen Tiefen des Atlantischen Ozeaiis das Wasser j ?00 bis äo ^^Tuiral'S^ sSk'^ün iSl ich 

dio Tiefe erst 200 m. Niui aber nur wenig«? Kilo- auf horizontalen Bahnen, vorzugsweise vom hohen ^anre etwa .iixj ^s 4UU .MiUionen Stuck im Bertnch 
meter weiter, so verändert sich schnell die Wasser- Süden her ganz langsam imd wenig sich eiTvärmend gefangen werden, die einen ' 
fai'be. Wir können keinen Grimd mehr erreichen, zum Aequator und etwas darüber liinaus yordrmgt, darstellen; dann fol^ 
es sei denn, daß der 
denlanger Arbeit mitte: 
die Tiefe bestimiat, da „..i —  —   -p o q i. ii 1, • • 1 ^ r , 1 
nunmehr überTiefen von Montblanc-Höhe schwim- ui den Tropen mehr zur Oberfläche empor und ^ \ , i''ff,, wenn wir 

.m,o bis-.u etwa 1000 ".<■"■ Sehr schwoll ajso vòllmht KCh der Uebergang f^-ímíc Jahr' S^wStertV 

lg der oberen Wassermassen in den mittle- Nördatlantischen Ozeans ansetzen. So reich sind 
raphischen Breiten noch gesteigert, kommen die Gaben dieses Meeres an den Memschen!" 

borgen bleibt. Nach Ansicht vieler heutiger Geo- dieses Ozeans 'zwischen 3000 luid GOOO m tief, wäh- andereraeits die relativ hohen Wärmegrade in den ■ , , 
logen hat tler Atlantisclie Ozean eine wechselvolle rend die durchschnittliche Tiefe sich auf rund 3900 m sogenaimten Eoßbreiten zm &schemung. 
Geschichte hinter sich. , Er soll imierhalb der ge-o- berechnet. Ein verscliieden breiter, aber doch fast Von größter l^deutung smd die Strömungen an 

opferwillige Unterstützung Hamburger 
schafthcher Vereine, insbesondere der dortigen gros- 
sen transatlantisclien l>am]>fergesell6chaften. Ver- 
suchen wir, an der Hand, dieses Werkes einen kur- 
»!ien Ueberblick über den Zustand unserer Kennt- 
nis des Atlantischen Ozeans zu gewinnen. 

Die schlanke Gestalt und anníihemd S-förmi,ge 
Windimg des Atlantischen Tales, in dessen I^Iitte 

logischen Zeiträume sehr wesentliclie A'^eränderun- 
fen, Verlagerungen seiner Orenzen, erlitten haben; 

ndere Geologen glauben an eine größere Beständig- 
keit. Nach Prof. French war am Schlui) der Stein- 

überall vorhandener Saum flachen Wassers ist der der Oberfläche des Atlantischen Ozeans, unter ih 
rr.--._j.     ,1— —jiBn íu crstcr LinÍ6 auf der nördlichen Hälfte der 

Deutsch-Evangelische Gemeinde São 
Paulo. Am Sonntag Misericórdias Doinini, den 6. 
i\pril: 1. Gemeinde-Gottesdienst um 10 Uhr; 2. Kia- Küste v-orgelagert, den man Schelf oder Kontinental- 

stufe nennt und der in morphologischer Beziehung Golfstrom, der bis zur Westküste Spitzbergens seme der-Gottesdienst um 11 Vi Uhr. 
noch nicht'ei-^ntlich zum Ozean gerechnet wird, warmen Fluten trägt imd schließli^ da^, wo das i ,Wilh. Teschendorf, Pfarrer 

Das wohlbekannte Juweliergeschäft 

Casa Michel 

Rua 15 de Novembro No. 25, S. Paulo 

befindet sieh,' infolge Umbaues ihres 

Hauses zur Vergrosserung und Einrich- 

tung des Warenlagers, provisorisch im 

Neubau neben dem alten 

Raa 15 de Novembro % 25 n. 27 

Estey-Harmoninm 

mitTranspoBÍteur,im ungebraucht 
ten Zustand, unter dem Einkaufs- 
preis zu verkaufen. Avenida per sofort ecsucht in der 

0«m67 Leitung. 

Tüchtiger Setzer 

Anslro - Âmerícana 

Hiiiiiiiiiiiimi' II 

Der Danii^fer 

Atlanta 

Nächste Abfahrten nach Europa: 
Atlanta 4. April 

Nächste Abfahrten nach La Plata: 

Columbia 19. April 
Der Dampfer 

Columbia 

geht am 7. April von Santos 
nach Rio, Las Palmas, Valencia, 

Genua und Triest 
Fahrpreis 3. Klasse nach: Las 

Palmas und Valencia 1051000, Ge- 
nua und Triest Frcs. 20i) und 

'5 Prozent Regierungssteuer. 

geht am 21. April von Santos 
nach 

Montevideo u. Buenos Aires 

Passagepreis 3. Klasse 48|000 u. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Diese modern einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Paseagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 
8. Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Geräumige Speisesäle, 
moderne Waschräume stehen zn ihrer Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

I Itombaaer & Comp. 
I Rua Visconde de Inhanma 84 Rua Augusto Severo 7 
I RIO DE JANEIRO SANTOS 
ftlordano & Comp. Laríço do Thesouro i, S. Paulo. 

Hamliirg Amerika-Linie! üanibupg Amerika - Linie 

179 Dampfer mit über 1.000.000 
Tonnen i 

Nächste Abfahrten von Rio: I 
Blücher 12, Mai 
Nächste Abfahrten von Santos : 
Könip: Friedrich August 27. April 
König Wilhelm II. 25. Mai, Habs- 
burg 15. Juni, Hohenstaufen 22., 
Juni. i 
Der prachtvolle Schnelldampfer 
JBLoheiistanfen 

Kommandant G. Lück I 
geht am 6. April von Santos nach 

Rio, Bahia, Madeira, Lissabon, 
Leizões, Boulogne s/m 

and Hanibnrg. 
Passagepreis: 1. Klasse nach; 

Rio de Janeiro 40$, nach Madeira,' 
L'ssabon u. Leizões Mk. 500, nach 
Hamburg Mk, 600 und Regie- 
rungssteuer. — III. Klasse nach 
Europa 1051000 und Regierun gs-' 
Bteu»r. 1424 

Reise nach Europa in 11 und 
12 Tagen. Drahtlose Telegraphic i 

I zur Verfügung der Passagiere. 
I Auskunft erteilen die General-' 
! A enten für Brasilien 
Theodor Wille & Co. 
S. PAULO : Largo do Ouvidor 2 
SANTOS : Rua S. Antonio 54—56 
RIO: Avenida Rio Branco 79, 

179 Dampfer mit über 1,000,000 
Tonnen 

Nächste Abfahrten von Rio * 
Blücher 13. Mai 
Nächste Abfahrten von Santos: 
König Wilhelm ?5.Mai, Habsbnrg 
J5. Juni, Hohenstaufen 22. Juiu 

Der Doppelschrauben - Post- 
dampfer 

König Friedrich Aag^ 
Kommandant G. Bachmann"" 

geht am 27, April 12 Uhr mit- 
tags von Santos nach 

Rio, Lissabon, Vigo, 
Southampton, Boalogne s/m 

und Hamburg. 
Paßsagepreis: III. Klasse nach 
Europa 105$0C0 und Regierunga- 
Bteuer. 

Reise nach Europa in 11 und 
12 Tagen. — Drahtlose Telegraphie 
zur Verfügung der Passagiere. 

Aoskunlt erteilen die Gaaeral 
Agenten für Bragillen 1423 

Theodor Wille & C/9» 
8. PAULO: Largo Ouvidor, 2. 
'=1ANT08: Ru» S, Antonio 54-58 
BIO: Avenida Rio Branco 79 

HERM. STOLTZ 

Av. Rio Branco 66-74 Filo 

Herrn. Stolts, HamTDurg 

Glockzengiesserwall 3526 

Agenturen: SANTOS, Postfach 246 

O Postfach N, 371 

Herrn. Stolts Co., S. Paulo 

Postfach Nr. 461 

PERNAMBUCO, Postfach i68 — MACEÍO', Postfach 12 
^ uCDMenrr^i nnrz«« ■ 

Import-Abtei hing 
mport von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
und Eisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium Carbid. Materialien für 

Bauzwecke : Cement etc. 

Commission und Consignation 
in Nationalariikeln. 

Telegramm-Adresse für alle Häuser „HERMSTOLTZ" a A M à • m V« ««1 n • 
Technische Abteilung^: 

Maschinen für Holzbearbeitung, Reisschäl- 
maschinen, Maschinen für Gewinnung von 
Metallen und Steinkohlen, Materialien für 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Waggons 
für Kleinbahnen, Wasserturbinen und Saug- 
gasmotore etc., etc. 

Landwirtschaftliche Maschinen; „Deere". 

Lokomotiven 

Musterlager aller Artikel europäischer und noratperikanischer Fabrikanten. — Feuer 

Lokomobilen; „Badenia 
„B o r s i g". 

Schilfs-Ableiliiu^: 
General-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen, Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schiffsgeschäfte. Vollständiger Stau- 
und LSschdienst mit eigenem Material, Sefv 
schleppsf 

und (Seeverisicheriingen; Genenl-Vertrecer der „ 
Hamburg, und d;r Aillance Assurance Co. It$l ,^T OT^DON 

]>epoj§iif;äre 

der vo glichen Cigarren von Stender <& C. 
São I jix, Bahia; der bekannten Minas 
Buttii-Marken „A Brazi]8Íra% „Amazô- 
nia", ,,Domagüy"-Minas der Companhia 
Brazileira de Lacticinios. 

Ilavaric-Koni missariat 

A-lbiu^l V - Ferslclierangs - Act.-Ges 
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Hotel et 

If Haa Brif;adeiro Tobias liäo IPaulo Kau Brigadeiro Tobias 1 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

Der Inhabet; JOÃO HEINRICH 

íMé DDd Fraiieii-Hii| Pjiiiijsla 

v-,ül: .. São Paulo, 
Dieses Etablissement hat eine 

erstklassige Abteilung für Fensio- 
nÍBtinnen eingerichtet. Ein Teil 
der fnr Pensionisiinnen bestimm- 
ten Räume befindet sich im Haupt- 
gebäude, der andere im separaten 
Pavillon. Penaionistinnen haben 
eine geschulte Krankenpflegerin 
zu ihrer Pflege. Auch t-tellt die 
Maternidade f'ir Pnvatpflege ge- 
prüfte und zuverlässige Plegenn- 
nen zur Verfügung. 

Bestes deutsches Hotel in 
—— MautoM . 
mit allen Beqeumlichkpit n u. 
guter Küche, empfiehlt sich 
dem reisenden Publikum. 
Rua Antonio Prado 84-86, 
gegenüber des Docas-Arraazem 4. 

CARL KLLLER 
Zahnarzt 

Rua 1Õ de Nov. í5, sobr 
8. Paulo. 299 

Spezialist für zahnärztlich 
Goldtechnik, Stiftzähne, â 

Kronen u. Brückenarbeitei 
nach dem System : 

Professor Dr. Euk> KQUei 

fflellin^Food 

aufgelöst in Kuhmilch, kann 
den Kindern von Geburt an 
gegeben werden. Mellin's 
Food ist frei von Stärke. 

Agenten: ?593 

Nossack & Co. — Santos 

Ottomar Möller 
Kua Assemblea Nq..57 

Telephon 1285 Caixa 1265 
RIO DE JANEIRO 

empfiehlt: 2556 
Cervelatwurst, Bauernwurst, ro- 
hen und gekochten Schinken, ge- 
räucherte Zunge, Räucherspeck, 
Casseler Rippchen, Rauchfleisch, 

Schmalz usw., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Leberwurst, Wiener Bratwu st 
und sonstige frisi-he Wurstwaren. 
Täglich frische Rind<»filets à 5 000 

m ^ Í f f I 

. Deutsches Familienhaus 
Rua Espirito Santo No 11 
In der Nähe -der neuen Kirche, 
hält sich dem reisenden Publikum 
bestens empfohlen. Pensioniäten 
werden jederzeit angenommen. 

) Sophie Breuel. 

Pensão Hcib 

Rua ' Quintfnoi Bocayuva 38 
S. PAULO 

Peni^ion per Monat 85$000 
Einzelne Mahlzeiten 2$000 

Reiche Auswahl von gutgepfleg- 
ten Weinen, Bieren und sonstigen 
Getranken Aufmerks Beditni jig 

enolina Castiglione 

Dr. M Í G. 
Rechtsanwalt 

S PAULO 
Rua Barão do Paranapiacabi 4 
sala No. 10, (Antiga Caix» 
d'Agua.) 5880 
Sprechstunden von 13—3 Uhr 

Wirkungsvolle Einspritzung gegen Blennorrai^hie. Sicheres und unver- 
gleichliches Especificum, das die irischen Go>iorrhen in 24 -28 Stmden 

und die chronischen in 8 Tagen heilt. 
Die „iiienolina Castlione" heilt chronische Verrenkung,Weissiiuss, Enizün- 

dung der Gebärmutter und der Blase. 
Die „ßleaolina Castiglione" heilt alle Gonorrhen und Blenorrhagien, H it- 
zündung und Ausfluss der Geschlechtsorgane selbst in veralteten Fällen. 
Um die Heilung zu beschleunigen, erhält man zugleich ein Pulver, das ia 
einem Liter gekochten Wasser aufzulösen ist; mit dieser Lösung wird eine 
Waschung gemacht eine Stunde vor Gebrauch der ,,Rlenolir.a" und die Hei- 
lung wird schnell u. ohne Nebenwirkung erfolgen. Zu haben in allen 

Apoth-ken und Drogueiien, 
Preis der Flasche Rs. õ$üOO per Post Rs. b$000. 

General-Depot: 'J 
Rua Santa Ephigenia 46 - Tele^'on 3128. - Postfach 1002 - S. PAULO 

Fassei 1 Europnemle! 

Rua da Constituição N. 88 

  Msillf' 
empfiehlt sich dem geehrten 
:: reisendan Publikum :: 

12< 8) Der Eigentümer 
Paul Schönenberger. 

Deilsck Heim! 'P™ 

T ppiche au» Tigeifeiien mit 
künstlichen Schädeln, sowie Ta 
tükörbchen, Indianerwaffen,Stein- 
waffcn, Schäneln, Schmetterlinge, 
Käfer, Schlangen, \ ogelbälge fi r 
Hut- una Haarputz, zu verkaufen. 
Alle nur echte Sach» n, sehr wich- 
tig fiir die Wissenschaft. Alle Gat- 
tungen Tiere w. rden zum Aus- 
topfen angenommen. Rua Car-jjjej. «Frauenhilfe», S. Paulo 
li so Almeida No. 34-A, Perdizes, 
S. Paulo. 0fi51 Alameda 0 eveland 27-[ 

' (früher Alam. Triumphe) 
) bietetalleinstehenden jungen Mäd- 
) eben u. Frauen gute, billige Un- 
1 teri-unft u. Verphegung. Stellen 
werden vermi telt. 
3(jl Der Vorstand. 

Dp. FHiid Biits de iraes 
Rechlsai walle , 

Sprechstunden: j 
von H bis 4 Uhr nachm. i 

Büro: (8>A) 
Rua 1Õ de Novembro 37-A 

S. PAULO I 

Äanipe ilm. 

Dieser Syrup ist der eirzig be- 
knnn e, der in kurzer Zeit und 
sicher Keuchhusten heilt unrf eine 
besondere Wirkung auf die Bron- 
chitis ausübt, erleichtert die At- 
mung und vCi mindert die Husten 
an alle. ' 

Bei akuter und chronisi-her 
Bronchitis, Husten, Heiserkeit, 
sowie bei allen Beschwerden der 
Atmungsorgane mit grösstem 
Er o ge angewandt. 

Zu erhalten in allen Drogerien 
Depot; Drogaria Paulista, 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícías 
Die' erste lastitotion fä<- iebenslini?! BentenTersiohemng 1. d. Vereinigt. Staaten v. B asilien 

Depot aaf dsm ßandesscbatzaiDt zor Garantie der OperatíQoen 200;000$000 
Zentrnlbureau: 11600 Korrespondenten y Filiale 

Travessa da Sé (Eigen. Gebäude) | in allen Staatsn Brasilien« zer-1 Rna José Mauricio 115 — Sobrado 
S. PAUL© I streut 1 Rio de Janeiro (Eigenes Gebände 

Gezeichnetes Kapital 12.626:520$ — UnTeräusserliche Fonds 3 795:189$ 
Eingetragene Mitglieder bis 15. Mftrz 65 076 

PeuMiQuen: 
K«aa« A. Kmsse B. 

Dr, .risclier JoDior 
Rechtsanwalt 

S. Paulo, RuaDireita 2 
Caixa Postal 881 

Sprechstunden r. 2—i 

Frische Tratfei- und 

Sardellen-Leberwurst I I 
in den bekannten Niederlagen von ' 

Fritx ülöbNt. 
S. Paulo. 

Alle meine Verkaufsstallen slr ci 
diiroh HInknte erkenntlinir 29881 

liasthaus Wdssä Tao.e Jeder Im Besier eies 

jf 

Chapelana Marlins 

Säo Paulo 
Rua 15 de Novembio No. 22 
empfiehlt ihr stets reichhaltiges 
Leger in Hüten 
nsbesondere in 2759 

Habig Hüten - Wien. 

^ te- t- If' ift EO <■- >.-« 

I Tr. Garlos Niem yer | 
& Optraieur u. Frauenarzt 
'y behaiideit durch eint wiik(<i - S 
^ mt hpezialmethcKie d. Rrank- 
^ heilen der VerdauutigBoriisne 
^ nnd deren KompÜkationei . 

bepoprterv bfii Kindein. 
Fprerhjfnírfpr v. WohrunK 
Rba Arou< he 2 S. Paulo 

bprecbHiunüeii von 1—o Ubr. 
Oibt jedem Euf sofort 

Spricht deutanh. 2459 ^ 

Rua do Triumphe J—5, S. Paulo 
hält sich dem verehrten reisenden 

Publikum bestens empfohlen. 
Vorzügliche Küche, helle Zimmer, 
gute Betten. — Tisch weine, Ant- 
arctica-Schoppea u. Flasch' nbiere 
stete zur Aus«rahl. —AufmerkKa- 
me Bedienung. Massige Preise 
Pensionisten werden angenom- 
men. Die Besitz>»rni 

Mathilde Friedrichsson 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 

Rua Aurora .57, S. Paulo 

hält sich dem hiesigen u. reisen 
den Publikum bestens empfohlen, 
Gute Küche. freundliche Bedie- 
nung, luftige Zimmer, saubere 
Betten, mässige Preise, stets 

frische Antarctica-Chops. 
Es ladet freundlichst ein 

23 95) HEINRICH GRAEFE 
Pensionisten werden jederzeit 

angenommen. Auch Mahlzeiten 
BUPser dein Hausu. 

von Rs. 200» 00a 
bis 400$000 

per laufenden Meter 
verkaufe icli noch einige Lotes in 
moAat ich. Ratenz»hlungen. 

Höchste, sesiind", staubfreie 
Lage, 4 Bondslinien, 3 Minuten 
vom Largo CHiiinucy. Plan und 
Auskuiift bei Francisco Ganger, 
Hua José Bonifacio 30, I. siock, 
von Iii—Í1 Uhr morgfns und 
4—5 Uhr rachimttags. I2:r 

Dr. M 91 SDliriiEs le Horaes 

.Spracrilehrer 
Portug esisch 

Französisch 
Englisch 

Lateinisch u 
Deutt^ch 

Büro: (82) 
Rua 15 de Novembro 37-A 

VVohiiutig: 
Alameda Nothniann 89-A 

s. Paulo 

Or. W. Seng 
Operat uru.Frauena'zt 

Telephon ■""" (209' 
Konsnltorium u. Wohnung: 
Rna Barão Itapetininga 21, 
a. Paulo, von 12—4 Uhr. 

Sapaiaria Vienna 

— von — 

Antonio Sloboda 
Rua Barão de Itspeiin n^a N. 1, 
vis à vis dem Theatro São José 

B. PAULO 
Hiermit '/ur gefl. Kennini«, daf s 

ich meine Wiener Schuhmaiherci 
nach obiger Strasse venegt habe 
und halte mich für alle ins Fach 

■ schlagenden Arbeiten bestens 
enipfolilen. 1 ^9 

Dra. Casimira Loureiro 
Aerztin 

Diplomiert von der medizinisch- 
ohinirgischen Schule in Por o. 
Bildete í-icli an der Pariser Uni- 
v>-rsität speziell für Gynäkologie 
und Geburtshilfe aus und prakti- 
zierte lanee an den Spitälern '• ar- 
n'er u. Bouccicaut. EiiO" alige 
Schülerin der Professoren Bu- 
din. Lepage, Bemelin, Dole- 

ris und Pozzi. 
Sprechstunden von 1—3 Uhr nach- 
mittags : Rua Jo-e Bonifácio 3-\ 

S. Pa"lo. Telephon S929 (314 
Privatwohnung: Largo do Pay- 

sandü N. 12, Telephon 1428. 

Bei einer monatlichem Zahlung von 11500 erlangt Bei einer monatlichen Zahlung von 5$000 er- 
man nach 20 Jahren das Recht- auf lebenslang- langt mpn nach ' 0 Jahren das jRecht auf lebens- 

liehe Pension. länghche Pension 
— atuíra anéi Reclein^iitii p-stl« der ste Tprlnnyi. — 

\ 

Banco Allemão Transallanuco 

Zentrale: Deutsche üeberseeische Bank, Berlin. 
 (jegrüuüel 1886 *   

Voileingezahltes Kapital 30.000.000 Mark 

keservcn. .... ca. 9000000 Mark 

Rio de Janeiro ; S. Paulo : Santos 
Rua Alfandega 10 Rua Direita 10-A Rua 15 Nevembro 5 

Uebernimmt die Ausführung von Bankgeschäften aller Art und vergütet 
für Dep^Miteii in Landeswährung: ' • 

Aul festeo Termin tür Depositen per l Monat 3®/o p. 
„ „ „ à Monate 4°/o p. a. 

„6 „ 57o p. a, 
„12 67o P- a. 

Auf iinbestimiiiten Termin: 
Nach à Monaten jederzeit mit einer Frist von bO Tagen kündbar 5% P- ^ 

„ b „ do. do. 6 /0 p. a. 

Die Bank nimmt auch Depositen in Mark- tmd anderen europäischen Währongen za 

vorteilhaite'sten Sätzen entgegen und besorgt den An- u. Verkauf, sowie die Verwal- 

tung von inländischen und ansländischen Wertpapieren auf Grund billigster Tarife. 
Telegi ammadiesse: Bancaleinan 

Vermischtes 

Schwöre Folgen eines zu engen Steh- 
kragens. Ueber einen merkwürdigen, bisher noch 
loiemals beobachteten Fall berichtet Kreisassistenz- 
arzt Dr. Wacliers in Neumark. Ein 31 jähriger Mann, 
ler wegen Eaiöchelbruch im Krajikenhause sich be- 
fand und kurz vor der Entlassung stand, war eines 
Tages nach dem Aütt-agessen von einem Boten be- 
wußtlos auf dem Sofa sitzend, mit vornübergebeug- 
tem Kopfe, blauschwarzem geschwollenem Gesichte 
und blutender Nase gefunden worden. Der herbei- 
geholte Arzt stellte flatternden Puls, Blutungen un- 
ter der Haut imd der Augonbindehaut fest, brachte 
aber den Patienten nach Lösimg der 1 beengen- 
den Kleidungsstücke und AnAvendung entsprechen- 
der Mittel wieder zu sich. Man nahm als Ursache des 
schweren Unfalls an, daß es sich um zufällige Er- 
würgung dm-ch einen zu engen Stehkraj^en gehan 
dclt habe, wobei durch das beim Einschlafen zu- 
stande kommende Vornüberfal icn des Kopfes df.r 
Di'uck des Kragenrandes auf die gi-oßen G-efäße und 
Nervenstränge des Halses in vermelu-ter Weise her- 
beigeführt wurde. 

Aus'der Zeit des Wiener Schusterbu- 
ben plaudcil im .Mäi'zheil \ on Vuihagen u. Kla- 
sings Monatsheften ein airer Wiener und erinnert 
daj'an, daß dei' Wiener Volkshumor in seiner einsti- 
gt;n Fassmig zwei Typen gehabt hat, den Fiaker 
und den Schustei-bubén. Der iliit 'der Zunge gleich 
behejid wie mit der Peitsche dreinschnalzende Ma- 
ker, dessen Späße aber keineswegs wie Peitschen- 
hieb,e trafen, sondei^n nur mutwillig in die Luft 
hineinknallten, war der harinlost von l>eiden; er 
Ncrtrat sozusagen die mildere TonaiT, hielt sich an 
die kleineren Dinge des Alltagslebens, an das, was 
ihn selbst anging und ihm bei „I^iiischießen", in 
den Wurf kam — die hohe Obrigkeit ließ er gerne 
ungeschoren. Ganz anders der Schusterbubi Eine 
Weile nach dem unglücklichen Kriege von 1866 
stol'/ierte ein hoher Offizier mit der ganzen unver- 
fingerten Grandezza des militärischen Eangbewußt- 
seins über die Straße und ihm fhe^ der freche 
S<:liiisterbubenwitz nach: ,,Ber bild't si' a ein, daß 
er ;illein Königgräiz verloren hat." Zu Beginn der 
liiniziger .iahre, als m Wien noch der Belagerungs- 
zustand herrschte und die neuformierbe Gendarmerie 
mit der bis dahin den Wienern fremd gewesenen 
Pickelhaube und aufgepflanzten Bajonetten am 
helhchten Tage mitten unter den Spaziergängern 
<le3 Grabenkorsos und d&s Stefansplatzcs herumpa- 
trouillierte, wie wenn (is gälte, die bedrohte Si- 
cherheit vor äußeren Gofalu-en zu schützen, und 
ZAvar immer paarweise, als wäre der einzige Gen- 
darm in der friedsamen Menge seines Lebens nicht 
K'rclier gewesen, da ist dei- Schusterjunge mit der 
FMf^sigkeit bei der Hand: „Wenn man nur wüßt', 
V. er von den zwa '.s Miindl und wer's Weibl is?" 

Von solcher Art war der Wiener Schusterbuben- 
witz, der nicht mehr an das Ohr des lebenden Ge- 
schlechts klingt. Die Figur des ehemahgen Schu- 
sterjmigen ist längst ausgestorben, die köstlich na- 
seweise, hemdärmelige l^ige mit den „Schlapsen" 
an den nackten Füßen und den über die Schulter 

■ geschlungenen, nach vor und nach hinten schlen-_ 
i kernden neuen Stiefeln, die er zum Kunden trägt," 
dieses windige, dünnleibigo „kritische Organ der 
öffentlichen Memung" ist vollständig aus dem Wie- 
ner Straßenbilde verschwimden. Aber wenn er auch 

I in der Wirklichkeit nicht mehr exiaiieil, in der Er- 
I innerung lebt er fort als ein klassischer Zeuge der 
durch ihn allein schon erweifebaren Tatsache, daß 
Altmen denn doch nicht gai- in so erschlaffender 

^em können die Schutzleute die Störenfriede auf 
der Straße zum Weitergehen zwingen. Das Dauer- 
pfeifen kami aber nur verhmdert werden, falls es 
einen Menschenauflauf oder eine sonstige Verkehi's- 
fitcrung im Gefolge hat. 

Jagdabenteuer auf Spitzbergen. Spitz- 
bergen ist für Freunde der Renntierjagd eines der 
besten Jagdgebiete, man kann hier aber, werni man 
ehimal in einen dichten Nebel liineingerät, die nierk- 
würdigsten Abenteuer erleben. „An einem schönen 
Augusttage," so erzählt ein Jäger im „Cacciatore 
Itahano", „befanden wh* uns auf einer großen, mit 
Schne(! bedeckten Ebene, die eine der besten "Äei- 
deplätze Spitzbergens ist Vom Gipfel eines isoUert 
stehenden kleinen Hügels aus erforschten wir auf- 

Gai n., 
•Siuülani)!» 

' Gemüthchkeit daMnvegetierte, sondern daß es auch 
seine Revolution von 48 gehabt hat, denn jene stür- 

j mische Zeit hat den Schusterbuben 'geboren. 
Gesucht: Ein Dauerpfeifer! In einer grcfe- 

I sen Tageszeitung Londons erschien vor einigen Wo- 
i chen folgende Anzeige: „Ein Invahde sucht einen 
I iMann, der den ganzen Tag in St. James' Street 
pfeift; gute Limgen Bedingupg, gute Beziihlung zu- 

I gesichert." Ob der Invalide diesen Äiann gefunden 
. hat, kann nicht gesagt werden, wohl aber ha- 
[ ben die Londenor Zeitimgen herausgebra-cht, wozu 
, der Invalide den Dauei-pfeifer anstellen wolltei: er 
ist ein geschworener Feind des Lärmes imd will 

1 nun den Teufel mit Beelzebub austreiben. Gesetz- 
liche Bestimmungen gegen den Lärm gibt es in Ix>n- 
don nämlich nicht; wer eine Droschke oder ein Au- 
tomobil zu benützen wünscht, pfeift, und in jedem 
Hause hat man eine lauttönende Pfeife eigens zu 
diesem Zvreck. Allerdings gibt es Polizeibestimmun- 
gen, die das „Hervorbringen ruhestörenden Lärms 
im Bereiche gewisser InstitutiC" verbieten: auRer- 

merksam den iloi'izoiit. Meine Begleitxji, Seeleute, 
entdeckten bald zwei kleine Punkte, die sich vor- 
wärts bew^egen. Es sind Renntieie, und wir spielen 
,,Felsgestein", das heißt wir bleiben, dich anein- 
ändergelehnt, unbeweglich stehen, so daß wir wie 
eine Felsmasse aussehen .Die Renntiei*e haben kaum 
unsere schwarze Masse erspäht, aLs sie auch schon 
auf uns lossteuern. Diese Tiere sind nämlich au^r- 
ordenthch neugierig und nähern sich auch dem 
Menschen, um das merkwüi'dige Wesen, das sicn 
ihi-en Augen zeigt, genau zu betrachten .Als die 
Renntiere etwa hundert Meter von uns entfeint sind, 
eröffnen wir das Feuer und strecken sie nieder, 
dann rücken wii' weiter vor. Plötzüch umgibt der 
Nebel die Sonne mit einem kalten Schleierluid 
durch diesen Nebelschleiei' hindm'ch sehen eine 
plumpe Masse. Ein Bär! In einem Nu sind die Ge- 
wehre wieder geladen, aber das Tier, das offenbai 
gut aufgepaßt hat, zieht sich mit großtm Sprüngen, 
die für einen Bäi'en em bißchen ungewöhnlich smd, 
zurück. In diesem Augejiblick zerreißt ein leicii- 

ter Wind ein wenig den Nebelschleier, Imd aus 
dem Bären ist ein Renntier geworden. Sind wü* 
vielleicht in einenf verzauberten Lande? Das Tier 
ist auf Schußweite und wir geben Feuer; aber wäh- 
rend wir auf ein Renntier gezielt hatten, fällt uns 
zu Tode getroffen eine große Möwe vor die iliße. 
In den Polargegenden bringt der Nebel sehr oft op- 
tische Täuschungen dieser Art hervor: der aus'dem 
Wasser emportauchende Kopf eines schwimmenden 
Seehmides erscheint als gebirgige Insel, und ein 
weißer Stein macht oft den Eindruck einer end- 
losen Schneefläche." 

Die -Millionenerbin. Eine wahre tJe- 
schichte, die vor emigen Wochen passiert ist. wird 
in Berlin in kaufmännischen Kreisen lebhaft be- 
sprochen: \'or einigen Jahren wai- ein junger Ungar, 
Josef K., nach Berlin gekommen, um bei einer he- 
kaimten Fal>rik als Lehrlmg einzutreten. Vor kur- 
zer Zeit bezog er eine Pension im Westen, wo er 
die Bekanntschaft einer bildschönen jungen Dame 
machte. Fräulein Rosita war die Tochter eines mexi- 
kanischen Millionärs, der, auf einer Geschäftsrase 
durch Deutschland begriffen, sein Töchterlein in 
Berlin einquartiert hatte. Der jmige K. zeigte Fi'äu- 
lein Rosita die Sehenswürdigkeiten der Hauptstadt. 
Eines Tages erschien K. nicht im Bm'^iau, und als 
er mehrere Tage fernblieb, auch nicht in der Pen- 
sion aufzufinden war, begann man ängstlich zu 
werden. Endhch kam ein Lebenszeichen in Gestalt 
eines Briefes aus I/ondon, in dem K. mitteilte, daß 
er im Begriff stehe, sich mit der Millionärstochter zu 
verheiraten; er bedaiu'e, in seine Stellung nicht 
mehr zurückkommen zu können und verzichte auf 
sein Gehalt für den letzten Monat! — Der Herr 
Papa soll- von der Wahl seiner Tochter nicht be- 
sonders entzückt gewesen sein. W as blieb ihm abei 
schließlich anders übrig, als einzuwilligen? Da? 
jimge Paar ist auf der Hochzeitsreise nach Mexiko, 
will aber vorerst noch das Ende der dortigen Re- 
volution abwarten. 

Splitter. 

Obwohl die ehiliclie Ai-beit iwlelt, gibt es doch 
viele Leute, che dem Adel feindhch gesinnt smd. 

« « * 

Es gibt Menschen, die w;enig Wünsche äußern, 
weil sie gerne bescheiden sein möchten und es auch 
wären, si© nur leider nicht dio Nai\ität w- 
säßen/ zn verlangen, daß man ihnen nun ihre 
Wünsche von den Augen abhest. 

:!t * 

Hat der Löwo auch dio Zähne voiioren, so be- 
denke, daß er noch Tatzen hat. <! * 

MüT-rische gibt es, die sich 'lucht gern ihi"o 
•schlechte Ivaune verderben lassen. 


